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Hinblick auf künftige Euro- 

Ein Wort zuvor 

Kiss KLE 500, die vom bewährten, 
flüssigkeitsgekühlten Zweizylindermotor ange 

trieben wird, kann sich ohne falsche Beschei- 
denheit als durchweg gelungene Mittelgewicht- 

Enduro und -Allrounder mit »Funbike«-Charak- 
ter bezeichnen. Der durch Halbierung des GTR 
1000-Triebwerks entstandene Motor wurde 

erstmals in der sportlichen GPZ 500 eingesetzt, 
fand darüber hinaus aber auch in den Model- 
len ER 5 (nackiges Motorrad) und EN (Soft- 
chopper) Verwendung. So deckt der quirlige 
5o0er inzwischen eine ganze Modellpalette ab 
und hat damit seine vielseitige Verwendbarkeit 
hinlänglich bewiesen. Dafür waren sicherlich in 

erster Linie wirtschaftliche Gesichtspunkte 
massgeblich, aber natürlich 

spricht das auch für die 

Klasse des Motors. Vier 

Ventile pro Zylinder, zwei 

benliegende Noch Il 

bei'anderen lobhudelig 

angepriesen, sind bei »Ka- 

wa« solider japanischer 

Standard, Das Abgasreini- 

gungssystem, ursprünglich 

den für die Schweiz be- 

stimmten Modellen vorbe- 

halten, hat inzwischen auch 

in weniger umweltbewusste 

Regionen Einzug gehalten. 

Deshalb kommt auch in 

Deutschland, vor allem im 

Normen, mittlerweile nur 

diese Version zum Verkauf. 
Der klassisch schöne Motor 

macht schon in den anderen 
drei Modellen eine recht or- 
dentliche Figur, aber in der 
Funbike-/Enduro-Version der 
KLE spielt er seine Trümpfe 
richtig aus. 

Der angemessen stabile 

Stahlrundrohr-Rahmen liefert 
das handliche Layout, Mit 
dem exakt schaltbaren 
Sechsganggetriebe lässt sich 
die flinke Maschine ohne 
grosse Mühe im leistungs- 

trächtigen Drehzahlbereich 

bewegen. Es versteht sich 
fast von selbst, dass in 
dieser attraktiven Hubraum- 
klasse auch eine 34-PS- 
Version angeboten wird. 

Urahn 

der aktuellen 

sooer-Baureihe ist 
der LTD 450-Motor 

von 1985 (erkennbar 

am Riemenrad) 

In eigener Sache; Dieser Band kann 

keine dreijährige‘ Motorradmechaniker- 

Ausbildung ersetzen, setzt aber geübten 
Umgang mit Werkzeug und Materie vo-:; 

gdnge, zu deren Durch- 
führung SonderWerkzeuge und umfang- 
reicher‘, Mäschinenpark (spezielle Dorne, 
Hülsen und:Pressen) benötigt werden, 
die Hobt haniker-Verhältnisse über- 

steigen, werden zur Durchführung der 

Kawasakt-Werkstatt empfohlen. 

Um sich und andere nicht zu gefährden, 
sind Arbeiten an der Bremsanlage eben- 

falls versierten Fachkräften vorbehalten. 

Ein Wort zuvor 
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Werkzeug und Ersatzteile 

1.1 

Allgemeine Werkzeuge 

Das mit der Maschine gelieferte Bordwerkzeug 
können wir für ichere War 

ten oder gar N tiberholung: 

Also muss des Qualitä kzeug selbst 
besorgt werden, mit dem der Freizeit-Mechani 

ker seine Maschine mit Spass bei der Arbeit in 
Schuss halten kann. Hier eine Aufstellung von 
Werkzeugen, über die der engagierte Hobhy- 

Schrauber verfügen sollte: 

Gabelschlüssel 

(kompletter Satz ab 6/7 bis 30/32) 
Ringschlüssel 

(abgekröpft, kompletter Satz ab 6/7) 
Steckschlüssel 

(kompletter Satz ab 8/9 bis 20/22 
und SW 30, 32) 

Innensechskantschlüssel 

n
 

w
 

=
 

Das könnte genügen, aber der sichere Mann 

treibt die Freude noch weiter und gönnt sich 
noch andere gute Sachen, 

23 Verschiedene Abzieher, von denen der 
wichtigste ein einfacher zweiarmiger ist 

24 Lötlampe mit verschiedener Ausrüstung 

25 Elektrische Heizplatte 

(ca. 25 em Durchmesser) 

6 Schiebelehre (Messschieber) 
und Messuhr 

(Letztere komplett mit Halter) 
27 Schraubzwingen zum Festhalten von Teilen 

28 Kolbenringzange 

29 Lötkolben 

(verschiedene Grössen: 
30, 80, 150 Watt) 

Für die Elektrik: 

Prüflampe, Taschenprüfgerät 
(Ohm- und Volt-Meter), Säureprüfer 

n
 

w
 

[=
] 

A A, (kompletter Satz 2-8 mm, abg 
Schraubendreher für Schlitzschrauben 
(ein kompletter Satz) 

Schraubendreher für Kreuzschlitzschrauben 
(ein kompletter Satz) 

Schlosserhämmer (200 g, 500 g, 

Meissel 

(Satz: Meissel, Durchtreiber, Körner) 
9 Stroboskoplampe 

(Zündungskontrolle) 
10 Feilen und Ölstein (je ein Satz) 
11 Flachschaber 

(verschiedene Klingenbreiten, 
im Durchschnitt 23 mm) 

ı2 Dreikant-Schaber 

13 Zangen 

(Kombi-, Wasserpumpen-, kleine 
Flachspitz-, Rundspitz-, Innen- und 
Aussenseegerring- und Grip-Zange) 

14 Isolierter Seitenschneider 

15 Schlagschraubendreher 

(mit Schlitz- und Kreuzschlitz-£insätzen) 
16 Knarre 

(komplett mit allen Einsätzen) 
17 Drehmomentschlüssel 

(5-60 Nm/60-300 Nm, 

dazu alle nötigen Werkzeuge und Einsätze) 
18 Gewindeschneid-Ausrüstung 

(komplett mit Lehre und Schneider) 

a
 

u
n

 

1000 g) 

@
~

 

20 Elektrische Bohrmaschine 

(komplett mit Ausrüstung und Ständer) 
21 Schraubstock 

22 Werkbank 

muss der Hobbymechaniker 
über bestimmte Verbrauchsstoffe verfügen, 
als da wären: 

31 Spiritus oder Bremsenreiniger 

zum Entfetten von Dichtflächen 

(und natürlich Bremsscheiben reinigen) 
32 Flüssige Silikon-Dichtmasse 
33 Radlagerfett für Seilzug- und 

Hebel/Pedal-Drehpunkte 

34 Montage-Fett mit MoS,-Anteil 

35 Kupferpaste 

36 Polfett (säurefrei) 

37 Schraubensicherung 

{Loctite 221 0.Ä.) 
38 Mehrzweck-Sprayöl 

Dermassen ausgerüstet, bereitet es auch keine 
Schwierigkeiten, sich aus den Beständen des 
näch 1 Sc händlers Abzieher, Ab- 
drücker oder Spezialdorne und -halter zu kon- 
struieren, Nützlich ist in dem Fall auch noch 
ein Schleifbock. Eine Motorradhebebühne stellt 

ebenfalls eine nicht zu unterschätzende Arbeits- 
erleichterung dar, 

Auf die Reifenmontage wird hier nicht einge- 
gangen, da die Montage von Schlauchlos-Rei- 
fen womöglich auch mit Behelfswerkzeug von- 
statten geht, Ihr Reifenhändter aber die Felgen 
Ihrer KLE bestimmt schonender behandelt, 
als dies bei einem Reifenwechsel in Eigenregie 
der Fall ist, Dort kann auch die Wuchtung der 
Reifen schnell und sicher ausgeführt werden 
(was auch kein Hexenwerk ist). 
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1 erkzeus 
L2 Spezialwerkzeug 
L3 Ersatzteile 

Bild + 

Ventilfederspanner 

Kawasaxı-Spezialwerkzeug 

5700-241 

Bild 2 

Rotorabzieher 

Kawasaxi-Spezialwerkzeug 

§7001-1216 

Bild 3 

Rotorhalter 

Kawasarı-Spezialwerkzeug 

570011313 

Bild 4 

Kupplungsnabenhalter 
Kawasarı-Spezialwerkzeug 

57001-1243 

Bild 5 > 

Olfilterschliissel 
Kawasaxi-Spezialwerkzeug 

57001-1249 

| 
! 

| 
| 
| 

1.2 

Spezialwerkzeug 

u Folgende Arbeiten erfordern Kawasaxi- 

oder »Universal«-Spezialwerkzeug: 

Bitd 1: Ventilfederspanner Kawasaxi-Nr. 

57001-241 zum Ausbau der Ventile/Ventil 

federn, 

Bild 2 und Bild 3: Rotorabzieher 

Kawasakı-Nr. 57001-1216 und Rotorhalter 

Kawasaki-Nr. 57001-1313 

zum Ausbau des Generatorrotors. 

Bitd 4: Kupplungskorbhalter Kawasakı-Nr 

57001-1243 zum Ausbau des Kupplungs- 

korbs (nicht erforderlich zum Wechseln 

der Kupplungsfedern oder -beläge). 
Bild 5: Ölfilterschlüssel Kawasakı-Nr. 

57001-1249 zur Ölfiltermontage. 
Diese Werkzeuge sind zum Teil (z.8. Ölfi 
terschlüssel) auch bei den einschlägigen 

Zubehör-Handelsketten erhältlich. 

1.3 le 

Ersatzteile 

N Halten Sie die Rahmen-, Motor-end ge- 
gebenenfalls Vergaserkennnummer sowie 

Farbcode bei der Ersatzteil-Bestellung 

grundsätzlich bereit, damit Änderungen 

an Bauteilen, die während der laufenden 

Baureihe vielleicht vorgenommen wurden 

leichter und schneller berücksichtigt wer- 

den können. Und Sie unterhalten sich mit 
Ihrem Kawasarı-Händler auch lieber in 

Sachen Sportzubehör, als in technischen 

Il herumzustöbern 
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| Störungssuche 

Keine Klagen über die Zuverlässigkeit von 
Kawasakis Vierventil-Zweizylinder! Störungen 

sind bei richtiger Pflege nicht zu erwarten, 

kommen aber natürlich dennoch gelegentlich 

vor. 

Die folgende Liste soll helfen, Fehler zu lokali 

sieren. Jedoch ist die Liste nicht erschöpfend 

(leider!), da nicht jede mögliche Ursache für 
die aufgefüt Störung‘ gi werden 
kann. Sie kann lediglich als Hilfe zur Erleich- 

terung der Störungssuche bei häufiger varkom 
menden Störungen dienen. 

2.1 

Schmiersystem 

2:34 

Ölstand zu niedrig, 
hoher Ölverbrauch 

@ Öl läuft aus, Dichtungen lassen durch 
M Xolbenringe verschlissen 

W Ventilfiihrungen abgenutzt 

2.1.2 

Öl verschmutzt 

m Ol oder Ölfilter nicht 
rechtzeitig gewechselt 

= Zylinderkopfdichtung schadhaft 
B Kolbenringe verschlissen 

2.1.3 

Öldruck zu niedrig 

m Ölstand zu niedrig 
B Überdruckventil geöffnet 

oder festgeklemmt 

m Olpumpe verschlissen/Öl läuft aus 

2.1.4 

Öldruck zu hoch 

M Überdruckventil geschlossen 
oder blockiert 

a Olfilter, Öltunnel verstopft 
m Falsche Ölviskosität 

2.5; 

Kein Öldruck 

m Olstand zu niedrig 
2 Ölpumpe defekt 
m Internes Olleck 
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2.2 

Störungssuche 
Kraftstoffsystem 

2.2 

Kraftstoffsystem 

2.2.1 

Motor wird durchgedreht, 
springt aber nicht an 

Kein Kraftstoff im Tank 

Kraftstoff gelangt nicht zum Vergaser 

Motor mit Kraftstoff überflutet 

Kein Funke an den Zündkerzen 

Kraftstoff-Filter verstopft 

Luftfilter zugesetzt 

Ansaugen von Nebenluft 
Falsche Ch 

2.2.2 

Motor springt schlecht an 
oder geht sofort wieder aus 

Falsche Choke-Betätigung 

Versagen der Zündanlage 

Vergaser defekt 

Kraftstoff verschmutzt 

Ansaugen von Nebenluft 

Leerlaufdrehzahl falsch eingestellt 

2.2.3 

Unruhiger Leerlauf 

Zündsystem/Vergaser- Einheit defekt 
L fdrehzahl falsch eing 

Vergaser nicht synchronisiert 

Kraftstoff verschmutzt 

Een. 
Zündaussetzer beim Beschleunigen 

m Zündsystem defekt 

m Falscher Elektroden-Abstand 

der Zündkerzen 

2.2.5 

Fehlzündungen 

m Zündsystem defekt 

MB Vergaser-Einheit oder Vergaser defekt 

m Falscher Elektroden-Abstand 
der Zündkerzen 

m Vergaser-Einheit zieht 

Neben-(Falsch-JLuft 

2.2 Schlechte Leistung 
und hoher Verbrauch 

B Kraftstoffsystem verstopft 

m Zündsystem defekt 

m Luftfilter verschmutzt 

2.27 

Zu mageres Gemisch —“ 

B Düsen verstopft 

= Tank Beluftung verstopft, 
hlauch eingek 

Bu K frstoffschlauch eingekl 

mM Ansaugen von Nebenluft 

2.2.8 
Zu fettes Gemisch 

m Choke bei warmem Motor betätigt 

a Luftfilter verschmutzt 
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2 Störungssuche 
2.3 Zyünderkopf, Ventile 

und Zylinder 
2.4 Kupplung, Getriebe 

und Schaltgestänge 

2. y 2.4 . Zulinderkopf, Ventile Kupplung, Getriebe 
und Zylinder und Schaltgestänge 

2.3.1 2.4.1 

Zu niedrige oder ungleich- Kupplung rutscht 
mässige Kompression beim Beschleunigen 

m Ventile falsch eingestellt m Kein Spiel im Seilzug 

m Ventile verbrannt oder verbogen m Feder erlahmt oder zu schwach 

a Falsche Ventil iten (Montagefehler) M Kupplungsbeläge verschlissen 
m Ventilfeder gebrochen 

m Zylinderkopfdichtung bläst durch 2.4.2 

m Zylinderkopf verzogen oder gerissen Kupplung rückt nicht aus 
u Zylinder oder Kolbenringe verschlissen 

mM Zu viel Spiel im Seilzug 

2.3.2 mM Scheibe verzogen 

Zu hohe Kompression m Druckmechanismus defekt 

im Brennraum 2 Kupplung rupft 

2.3. m Kupplungskorb/-Nabe riefig Starfie Geräuschentwicklung (eingeschlagene Nuten) 
1 | Ventile falsch eingestellt 2.4.4 

M Klemmendes Ventil Übermässig starker Hebeldruck . 
oder gebrochene Ventilfeder - 

E Steuerkette zu locker oder verschlissen m Kupplungszug falsch verlegt, 
B Steuerkettenspanner verschlissen beschädigt oder verschmutzt 

! oder beschadigt M Druckmechanismus beschädigt 
B Kolben oder Zylinder verschlissen 

4 im Brennraum Getriebe schwer schaltbar 

2.3.4 B Falsche Kupplungseinstellung, 
Starke Rauchentwicklung zu viel Spiel im Seilzug 

m Schaltgabeln/Schaltwelle verbogen 
M Zylinder oder Kolben verschlissen m Schaltwalze beschädigt 
B Kolbenringe falsch montiert/gebrochen 
B Kolben oder Zylinderwand 2.4.6 

mit Riefen oder Schrammen Gänge springen heraus 
— 

2.3-5 m Schaltklauen verschlissen oder verbogen 
Überhitzen B Schaltwelle verbogen 

B Schaltwalzen-Anschlag defekt 
B (bermassige Ölkohlebildung 

im Brennraum 

B Kühler zugesetzt/verschmutzt/ 

beschädigt 

| 11 
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2.6 

2.7 

Störungssuche 
Kurbelgehäuse 
und Dane weile 
frontp: 
Vorlersabrende 

2.5 

Kurbelgehduse und Kurbelwelle 

2.5.1 
Übermässig starkes Geräusch 

B Kurbelwellenh lag 

oder Lager verschlissen (Rumpeln) 
m Pleuellager verschlssen (Klopfen) 
M Ausgleich 

oder Lager Verschlissen (Rumpeln) 

zapfen 

Frontpartie 

2.6.1 
Lenkung schwergängig 

M Lenksäul zu fest angezog 

W Lenkkopflager beschädigt 

M Lenkkopflager defekt 

mM Reifenluftdruck zu niedrig 

2.6.2 . . 
Motorrad zieht nach einer Seite 

EM Gabelbeine falsch mit Öl befüllt 
m Standrohr verbogen 

M Vorderachse verbogen 

m Rad falsch eingebaut 

we 
Vorderrad flattert 

Rad verzogen 

Vorderradlager ausgeschlagen 

Reifen falsch montiert 

Reifen defekt 

Reifen unwuchtig 

Achsmutter nicht genügend angezogen 

2.6.4 
Federung zu weich 

M Gabelfedern ermüdet 

u Zu wenig Gabelöl 
u Falsche Gabelöl-Viskosität 

2.6.5 
Federung zu hart 

u Zu viel Gabelöl 

m Falsche Gabelöl-Viskosität 

.6 
eräusche beim Einfedern 

Gleitrohr abgenutzt 

2. 

G 

= 

m Führungsbuchsen abgenutzt 

| | zu wenig Gabelöl 
= R R R o 

lose 

2.7 

Vorderradbremse 

2.7.1 

Schlechte Bremsleistung 

Luft im Hydrauliksystem 

Abgenutzte Bremsklötze 

Bremsklötze verschmutzt 

oder verglast 

Hydrauliksystem undicht — 

2.7.2 

Handbremse rubbelt 

m Bremsscheibe mit 

unzulässig hohem Schlag 

N Alpen Bremswirkung 
unter starker Belastung 

MB Bremsfliissigkeit überaltert 
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2.8 ; 
Heckpartie 

2.8.1 s 
Trommeln oder seitliches 
Flattern des Rades 

Rad verzogen 

Radlager lose 

Reifen falsch montiert 

Reifen defekt oder unwuchtig 
Rad nicht festgezogen 
Sch ger zu viel Spi 

1/dafal 

2.8.2 . 
Bremshebel wippt 

W Bremstrommel unrund 

2.8.3 
Federung zu weich 

mM Federn ermüdet 

Stossdämpfer falsch eingestell 

oder defekt 

2.8.4 Sn 
Geräusche beim Einfedern 

Mm Stossdämpfergehäuse klemmt 
m Befestigungsteile lose 

m Schwingenlager verschlissen 

2.8.5 - 
Schlechte Bremsleistung 

M Bremsbeläge verölt, verglast 
oder abgefahren 

2.9 
Batterie und Ladesystem 

2.9.1 

Kein Strom bei 
eingeschalteter Zündung 

Batterie leer/zu niedriger Säurestand 

Zu geringe spezifische Dichte 

Störung im Ladekreis 

Batteriekabel abgetrennt 

Hauptsicherung durchgebrannt 

Zündschloss defekt 

2.9.2 

Schwacher Strom bei 
eingeschalteter Zündung 

Batterie nicht aufgeladen 

Zu niedriger Säurestand 

Zu geringe spezifische Dichte 

Störung im Ladesystem 

Batterieanschluss lose 

2.9.3 

Schwacher Strom 
bei laufendem Motor 

M Batterie nicht ausreichend geladen 

Mm Zu niedriger Säurestand 
m Eine oder mehrere tote Zellen 

B Störung im Ladekreis 

2.9.4 
Zeitweilig aussetzender Strom 

B Lose Kabelanschlüsse (Wackelkontakte) 
B Kurzschluss in der Anlage 

Störung im Ladekreis 

EM Kabel oder Anschluss lose, 

gerissen oder kurzgeschlossen 
M Regler/Generator defekt 

http://manuals.magnamaniac.com 
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2 Störungssuche 
2.10 Zündsystem 

zn Starter 

2.10 

Kein Funke an den Zündkerzen 

2.10 

Zündsystem 

2.10.1 

Motor wird durchgedreht 
und springt nicht an 

Kein Funke an den Zündkerzen 

Zündgeberspulen defekt 

Kabel zwischen Zündkerzen oder 

Zündgeberspulen und Zündbox/-spule 

ungenügend angeschlossen, 

bzw. gerissen oder kurzgeschlossen 

Kurzschlussschalter auf OFF 

Kabel schlecht angeschlossen, gerissen 

oder kurzgeschlossen zwischen Generator 

und Zünd: b le und 
KakachLng onen Zündgeberspule 
und Zü | spule und 
Zündschloss ddr zwischen Zündspule 
und Zündkerze 

Zündschloss defekt 

Zündspule/Zündgeberspule defekt 

2.10.3 

Motor springt an, 
läuft aber stotternd oder 
dreht nicht hoch 

Defekt im Primärzündstromkreis 

Zündspule/Zündkerze defekt 

Loses oder blankes Kabel 

Wackelkontakt oder loses Kabel 

in einem Schalter 

Defekt im Sekundärzündstromkreis 

Hochspannungskabel defekt 

Falscher Zündzeitpunkt 

Zündgeberspule defekt 

Defekt im Kraftstoffsystem 

2.11 

Starter 

2.11.1 

Startermotor dreht sich nicht 

Batterie entladen 

Zündschalter defekt 

Startknopf/Leerlaufschalter defekt 

Starter-Relaisschalter defekt 

Kabel lose oder abgetrennt 

2.11.2 

Startermotor dreht den Motor 
nur langsam durch 

m Zu schwache Batterie 

EM Hoher Widerstand im Schaltkreis 
= Startermotor klemmt, defekt 

2.11.3 

Startermotor läuft, ohne 
den Motor durchzudrehen 

= Freilauf/Zwischenzahnrad defekt 

| hnräder des rsdefekt 
zwischen $ 

und Freilauf gerissen 
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Wartung 

| Wer lange Freude am zuverlässigen Funktio 
nieren seiner Maschine haben will, kommt um 
regelmässige Wartungsarbeiten nicht herum. 

Die Kawa-Twins sind jedoch einfach im Grund- 
aufbau, sodass die Wartungsdienste keinen 

grossen Werkzeug- und Zeitaufwand erfordern, 
Allerdings erfordert die Kontrolle des Ventil- 
spiels das Ablassen des Kühlwassers, jedoch 
nicht den Ausbau der Nockenwellen, 

Die Ventilspiel-Kontrollintervalle sind entspre- 
chend der bodenständigen gung: 
(Schlepphebel mit Einstellschräubchen) mit 

RBatäti nik 

hnik 

| 10000 Kilometern recht eng gesteckt. 
Die Wartungsintervalle 3.1 müssen bei normaler 
Fahrweise nicht sklavisch eingehalten werden. 
Während einer Urlaubsfahrt kann die fällige 
Inspektion auch mal um 500 Kilometer hinaus- 
geschoben werden, 

Anders sieht es bei häufigem Kurzstreckenver- 

kehr oder bei dauernden Regenfahrten aus. 
Eine Fahrerin oder ein Fahrer mit Durchblick 

werden erkennen, ob sie ihre Maschine er- 

schwerten Bedingungen aussetzen und die hö- 
her b pruchten Baugruppen deshalb vor- 

zeitig überprüfen. 

Auch bei Wartungsarbeiten gilt: Ohne gutes 

Werkzeug in den benötigten Grössen fängt 

man mit dem Schrauben gar nicht erst an. 
Arbeiten an der hydraulischen Scheibenb 

sollten allerdings aus Sicherheitsgründen nur 
bei entsprechenden Vorkenntnissen selbst 
durchgeführt werden, ansonsten ist das Motor- 
rad in der Fact t besser aufgehob 

M Bilder 6 und 7 zeigen 

Seitenansichten der KLE, 

die letzte Unklarheiten 

darüber ausräumen, 

wo sich was befindet. 

3 Wartung 

Bild 6 

Seitenansicht von links 

1 

v
u

n
 

Luftfiltergehäuse 
Generatar 

Ritzelabdackung 

Zündspule (1 von 2 

Kühlmittel 

Ausgleichsbehälter 
{abs >| 

Bild 7 

Seitenansicht von rechts 

1 

2 

Bremsflüssigkeits- 
behälter hinten 

Kühlmittelpumpe 

3 Kupplung 

4 Zündspule {1 von 2) 

5 Starterrelais 



3 Wertun Vorsicht! £\ 
2 De lach Aufgepasst! [8 + >] 

abelle für die 
periodische Wartung 

- | Intervall/ikm e MA, OG0, 5 10090 __15000 20000 25000 30000 
A Anziehen Luftfilter are - R = HE ne RR 
£ Erneuern Ventilspiel zu P - p = een 
P Prüfen und Zündkerzen = s - RP R/P RP RP RP RP | 

gegebenenfalls Motoröl 1: - _E ssespr ne LR 
einstellen, Motorölfilter Fam Wi: - E - gl = _de 
reinigen, Benzinschläuche = P P P P P 
schmieren Luftansaugventil = P P, P P: I . 

bzw. erneuern Benzinfilter a; = = R = B S 
R Reinigen Motorleerlaufdrehzahl _ p PB o PR IR 

Vergaser-Abgleich P P Pr. P P B_ 
Bei höheren Gasseilzugspiel on P - = Re P 
Kilometerständen Kupplungsseilzugspiel P P P P e 
als den hier auf- Antriebskette ) alle 800 km reinig‘ i hang einstellen ] 

geführten Intervalle Bremsflissigkeitsstand P P P PP PP 
sinngemäss Bremsflüssigkeit e o B0 pP PB ER 
wiederholen. Gabelöl = = = £ € = = _ 

Kühlerschläuche alte 2 Jahre aha Pt. Peer. SER: =" OP 
- X E - 

Kühlflüssigkeit = = 

Bremsleitungen und -schläuche alle 2 Jahre erneuern u — BEER: 

Bremsbeläge mon P P P P Br 

Bellen U a - - _f_ P e mh R 7 
Batterie = P P B P P P - 
Lenkung E P p P P P P Pe 

Speichen undFelgenschlag PP 5 P P 8 Ein 
Felsskoppabol a Bin Rn P 
Gabelölwechsel - - - = > = E 

Hinterradauflängung —— = = P - P = 
Hebelgelenke abschmieren = — P - P - IN 
Allgemeine Schmierung _ = P P P P Pa SP EN | 

Fahrgestellschrauben und -mutten A __- A = 

— 
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3 Wartung 

Sitzbank und Tank 

3 2 Bild a 

Verkleidung, Sitzbank > 
und Tank 

Ausbau dieser Teile ist nicht grundsätz 

liche Voraussetzung zu jeder Wartungs- 

arbeit. Die betreffenden Abschnitte ent- 

halten einen Verweis auf dieses Kapitel 

Mm Bild 8: Seitenverkleidung nach Ausdrehen 

der Befestigungsschrauben abnehmen 

M Bild 9: Frontverkleidung nach Ausdrehen 

der Schrauben links und rechts abneh- 
men, Scheinwerfer- und Blinkerstecker 

trennen, 

B 8ild 10: Befestigungsschraube () aus- 

drehen und Seitenverkleidung abnehmen 

(gleichmässig ziehen, um Nippel aus 

Aufnahmen auszuklinken) 

m Bild 11: Befestigungsschrauben der Sitz 

bank ausdrehen, Sitzbank hinten an- 

| heben und nach hinten abnehmen. 

m Kraftstoffhahn auf ON drehen. 

M Bild 12: Zwei Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Kraftstofftank vorsichtig 

anheben. 

EB Bild 13.1: Nach Lösen der Federschlauch- 

schellen, Unterdruckschlauch @ und Ben- 
zinschlauch @ zum Vergaser abnehmen. 
Tank abnehmen, 

Bild 13.2: Tank in umgekehrter Reihen- 

folge montieren 

FE Auf sauberen Sitz der Federschlauch- 
schellen achten. Bei laufendem Motor 
Schlauchverbindungen auf Dichtheit 
kontrollieren. Siehe auch Kapitel 3.3. 

sschraube 



32 Verkleidung, 
Sitzbank und Tank 

Bild 12 

Tankbefestigungs 

schrauben 

Bild 13.1 > 

Tank-Unterseite 

1 Unterdruckschlauch 

Benzinschlauch 

Bild 13.2 

Tankmontage 

Vorsicht! 2 
Aufgepasst! B2 
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fingerzeig 

0 Exakt messen 

Tiaftstoff-Leitungen und -Filter 
Kraftstoffschläuche haben die unangenehme 
Eigenschaft, im Laufe der Zeit zu verhärten 
(der Weichmacher im Kunststoff verdunstet) 
und dann einzureissen. 

KO Sämtliche Schläuche (auch Unterdruck- 

und Entlüftungsschlauch) lassen sich 

jedoch bei Tankd 

auf Beschadigung oder Undichtheit kon- 

| her 

trollieren. 

Im Zweifelsfall einen fi 

Schlauch lieber auswechseln, denn das 

iröhrchen platzt g iert während A Einschlägige Sicherheitsmassnahmen 

tung 

33 Kraftstoff-Leitungen 
und -Filter 

Bild 14 

Befestigungsschrauben 

des Benzinhahns 

der nächsten Nachtfahrt auf der Autobahn. im Umgang mit Kraftstoff beachten 

(offenes Feuer/Funkenbildung vermeiden, 
geschlossene Räume gut belüften). 
Tank auf geeigneter Unterlage abstellen 

Kraftstoff-Filter 

Wenn der brave Twin plötzlich unsauber am 
Gas hängt oder bei höheren Drehzahlen aus- 

setzt, kanrı das am zugesetzten Kraftstoff-Filter 
liegen. Im Tankinneren abgeplatzte Lackpartikel- 
chen oder Verunreinigungen im Sprit sammeln 

sich im feinen Geflecht. 

A Im Regelfall Filtersiebe alle 30000 km 
reinigen; bei ungünstigen Kraftstoffverhält- 

(Unterseite nach oben). 
Bild 14: Benzinhahn abnehmen 

(zwei Befestigungsschrauben). 
Bild 15: Filtersiebe mit Pinsel auswaschen 

oder mit Druckluft ausblasen. 

Bei starker Verschmutzung Tank mit 
Lösungsmittel ausschwenken. 

nissen alle 15 000 km. 

M Tank abbauen (Kapitel 3.2) und Kraftstoff 

in geeignetes Gefäss ablassen oder so | 

lagern, dass kein Sprit ausläuft. 

filtersiebe mit einwandfreien, leicht ge- zn 
fetteten Dichtringen wieder anbringen. 
Schläuche anschliessen, Kraftstoffhahn 
öffnen und auf Dichtheit kontrollieren. 

Filtersieb 

Bild 15 

Benzinhahn 

® 
Wit —Daroe 

| 
N » 

- / 

le2&rve i 
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3 Wartung 
3.4 Luftfilter 

Bild 16 
Befestigungsschrauben 

des Luftfilterdeckels 

(5 von a) 

Bild 17 

Luftfilterelement 

entnehmen 

Bild 18,1 

Luftfilterelement 

Bild 18.2 > 

Schema 

Luftfilterelement 
und Gehäuse 

20 

Vorsicht! 

Aufgepasst! ' > 

@Priraks $5.5omny 
3. = 
Lu‘ftfilter M Lan FOZARG 
Die Luftfilterreinigung steht laut Wartungsplz 

alle 10000 Kilometer an. Nach fünfmaliger 

inig wird das Filterel erneuert. 

m Tank abnehmen (Kapitel 3.2). 

B Bild 16: Vier Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Deckel abnehmen. 

WM Bild 17: Filterel r | 

M Bild 18.1: Filterschaumstoff vom Trägerge 

stell abnehmen und in »Spüli-Wasser« 

0.&. gründlich auswaschen, 
Filterschaumstoff zum Trocknen nicht aus 

wringen, sondern vorsichtig ausdrücken 

und trocknen lassen. 

M Trockenen Filterschaumstoff mit Filteröl 

(erhältlich im einschlägigen Zubehörhan 

del) benetzen, d.h. Öl tropft nicht heraus 
M Bild 18.2 und Bild 19: Filterelement in um- 

gekehrter Reihenfolge montieren. Dabei 

Stift in Nut einsetzen. 

& Auf sauberen Sitz im Gehäuse achten. 
EEE Bild 20: Kondensat-Absetzschlauch kon- 

trollieren. Falls sich Wasser oder Öl an 

gesammelt haben, Schlauch entleeren. 

Dazu geeig Gefäss H 
und Schlauchende zusammendrücken. 

B Schlauch austropfen lassen 

R 

>
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Fingerzeig 

(FT Exakt messen 

Zündkerzen ) 

Die zwei Funkenspender unterziehen sich alle 

5000 km einer Inspektion und werden alle 
10000 km erneuert. Um das Kerzenbild aus- 
sagefähig beurteilen zu können: 
M Motor 10 km im mittleren Drehzahlbereich 

warm fahren, 

M Motor schon beim Ausrolien des Motor- 
rads abschalten. 

A Längeres Laufen des Motors im Standgas 
vor Abstellen des Motors macht eine 

richtige Kerzenbild-Beurteilung unmöglich 
(> Zündkerze russt ein)! 

A Ziindkerzentaschen vor Ausdrehen der 
Zündkerzen mit Druckluft ausblasen, 

damit kein Schmutz in Brennraum gelan- 
gen kann. 

Tank abnehmen und Zündkerzen aus- 
drehen. 

A Bild 21 bis Bild 26: Kerzenbild soll einen 
rehbraunen Farbton zeigen, 
Bei weissem bis aschgrauem Bild 
ist Kraftstoffluftgemisch zu mager, 
der Motor läuft zu heiss, 
Bei dunkelbraunem bis schwarzem 
Kerzenbild ist das Gemisch zu fett 
(was auch vom zugesetzten Luftfilter 
herrühren kann). 
Schwarz verrusste, feucht glänzende 
Kerzen deuten auf verschlissene Ventil- 
führungen oder abgenutzte Kolbenringe, 
durch die Öl in den Verbrennungsraum 
gelangen kann. 

M Bild 27: Bei entsprechenden Russablage- 
rungen springt auch kein Funke mehr 
am Spalt über, und es entsteht eine Kurz- 

‚schlussbrücke zwischen den Elektroden 
“Oder auf Keramikisolation. Durch trockene 
Russablagerungen auf der Kerze können 

+
 

| 
-
 

+
 

3 lung 

3.4 Luftfilter 
3.5 Zündkerzen 

< Bild 19 

Stift in Nut einsetzen 

Bild 20 

Kondensat-Absetzschlauch 

Bild 21 

Weisse Ablagerungen 

und beschädigter 
Porzellan-Isolator 

deuten auf Überhitzung 

Bild 22 * 

Beim Biegen der 

Mittelelektrode 

abgebrochener 

Porzellan-isolator 



3 Wartung 

3 Zündkerzen 

Bild 23 

Abgebrannte Elektroden, 
entweder infolge falschen 

Wärmewerts oder wegen 

chronischer Frühzündung 

(Klingeln) 

Bild 24 > 

Dicke Russablagerungen 

durch überfettetes 

Gemisch oder falschen 

Wärmewen 

Bild 25 
Geringe weisse Ablage- 

rungen und abgebrannte 

Elektroden deuten auf 

zu mageres Gemisch 

Bild 26 

Normales Zündkerzenbild 

mit geringen grau- bis 

rehbraunen Ablagerungen 

Bild 27 

Loch im Kolben: 

Neben falschem Zünd- 
kerzenwärmewert ist 

häufig Undichtheit im 

Ansaugtrakt (zwischen 

Vergaser und Zylinder- 

kopf), durch die das 

Gemisch abmagert, 

Ursache für diesen tiefen 

Einblick 

22 

Vorsicht! 44 
Aufgepasst! [83 

ausserdem die Elektroden rot glühend 

werden, wodurch unkontrollierte Früh- 

zündungen entstehen. Diese machen sich 

durch »Klopfen« (bei niedrigen Drehzahlen 

und hoher Motorbelastung gut zu hören) 

oder »Klingeln« (bei hoher Drehzahl 

und leider kaum zu hören) bemerkbar 

und führen dazu, dass schliesslich ein 

Loch in den Kolben gebrannt wird. 

fs Bild 28: Bei der empfohlenen Standard- 
Zündkerze bleiben die Elektroden so 

heiss, dass Russablagerungen stets ver- 

brennen, jedoch so kühl, dass-Mofor und 

Kerze selbst nicht beschädigt werden. 

Diese Temperatur liegt im Bereich von 

400 - 800°C. Sie kann nach Zustand und 

Farbe der Keramikisolation am Umfang 

der Mittelelektrode beurteilt werden. 

Wenn die Keramikisolation sauber ist 

und rehbraunen Farbton zeigt, ist Kerze 

mit richtigem Wärmewert im Einsatz. 

m Mit Messingdrahtbürste Kerze reinigen 

und Isolator auf Risse oder Absplitterungen 

untersuchen. Dichtring muss einwandfreie 

lanflichen aufweisen, bei Beschädigun- 

gen Dichtring erneuern. 

Mi Bild 29: Elektrodenabstand mit Fühlerlehre 

messen. — 
Sollwert 0,6 -0,7 mm 

/\ Elektrode nicht nachbiegen, Bruchgefahr 

im Betrieb! 

Standardzündkerzen 

NGK DRIE 

Nippon DENSO X27ESR-U 

>
 

ben, und unbedingt darauf achten, dass 

schon der erste Gewindegang richtig greift. 

Eine schräg angesetzte Kerze ruiniert mit 

ihrem harten Stahlgewinde das weiche 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Fingerzeig 

GET” Exakt messen 

Gewinde im Aluminium-Zylinderkopf schon 
nach einer halben Umdrehung. | B Erst bei richtigem Sitz Kerze mit Kerzen- 
schlüssel anziehen (18 Nm). Alte Kerze 
(alter Dichtring) nach Aufsitzen ¥ Um- 
drehung anziehen. Neue Kerze (neuer 
Dichtring) nach Aufsitzen '/, Umdrehung 
anziehen. Kerzenstecker wieder aufsetzen. 

Ventilspiel 
und Kühlflüssigkeit 

Ein gewisses Spiel zwischen Nocken, Schlepp- 
hebel und Ventil ist nötig, damit die Ventile 
den Brennraum bei allen Betriebstemperaturen 
dicht abschliessen. Das Ventilspiel wird mit- 
tels Einstellschräubchen an den Schlepphebeln 
eingestellt. 

RM Ventilspiel alle 10000 km kontrollieren 
und gegebenenfalls einstellen. 

B Das Kühlmittel wird im Rahmen der Ventil- 
spielkontrolle abgelassen (nicht gewech- 
selt, es kann wieder verwendet werden), 
da zur Ventilspielkontrolle auch die Kühl- 
mittelanschlüsse abgebaut werden müssen. 

3 Wartung 

3.5 Zündkerzen 
3.6 Ventilspiel 

und Kühlflussigkeit 

< Bild 28 

Zündkerze 

1 Anschlussmutter 

(entfernen) 
2 Isolierkörper 

(Al,O7-Keramik) 

3 Gehäuse 

4 Warmschrumpizone 

5 Leitendes Glas 
6 Dichtring 

7 Mittelelektrode 

8 Masseelektrode 

Bild 29 

Elektrodenabstand 
mit Fühlerlehre messen 

ABild 3 

Motorschutzschrauben 
(2 von 4) 

Bild 31 

Kühlmittel-Ablass 

Bild 32 

Kühlerdeckel 



3 Wartung 

und Kühlflüss 

Bild 3% 

Zylinderkopfleckel 

fsystem) nd. 

Dei 

Luftschlauch 

\interdruckschlauch 

vakuumschaltventil 

Unterdruckschlauch 

vom linken 

ohr 

om Lufltfilter 

karbmarkierung 

ei mit Sau 

zum Luffi 

Bild 3 
Denehop, Deckel 

Deckelschrauben 

(a von 6 

2 Kühlmittelanschluss 

(3 von 2 

Bild 35 

Zylinderkopf-Deckel 

abgenommen 

1 Steuerkettenschiene 

Belestigungs 

schrauben der 

Ölleitungen 

Kühlflüssigkeit alle 20 000 km oder 2 

Jahre wechseln. 

Falls nur Kühlflüssigkeit gewechselt + 

den soll (ohne Ventilspielkontrolie) } 

mittelanschlüsse natürlich nicht abb 

Ventilspiel bei kaltem Motor-tunter 3 

handwarm) kontrollieren und einsteil 

Kühlerdeckel nur bei kaltem Motor [u 

35°C/handwarm) öffnen (Verbrühgefa 

bei warmem Motor)! 

Sitzbank, Tank und Seitenverkleidung 

abbauen (Kapitel 3.2). 

Bild 30: Motorschutz abnehmen 

(vier Befestigungsschrauben). 

Bild 31: Auffanggefäss unter Kühlmitte 

pumpe stellen und Ablassschraube a 

drehen. 

Bild 32: Kühlerdeckel vorsichtig in zw 

Schritten öffnen (Deckel gegen Uhrze 

sinn bis zum Anschlag drehen, einige 

Sekunden warten, dann nach uaten 

drücken und weiterdrehen) und so Al 

der Kühlflüssigkeit regulieren 

Falls Choke- und Gasseilzuge das Ab 

nehmen des Zylinderkopfdecke 

dern, diese abnehmen (Kepit 

Zündkerzenstecker abnehmen un di Zu 
kerzen ausdrehen 

Bild 33: Sekundärluftsystem-Luftschlä 

@ am Zylinderkopfdeckel, Untere 

schlauch @ zum linken Vergaser und 7 

saugschlauch am Luftfiltergehäuse "3 

Lockern der Federschlauchklemmen 

und samt Luftansaugventil © abnehm 



Fingerzeig 

(77° Exakt messen 

Bild 34: Kühlmittelschläuche @ abnehmen. 

Bitd 34: Zylinderkopfdeckelschrauben @ 

schrittweise über Kreuz ausdrehen. 
Deckel anheben und zur Seite abnehmen, 

Bild 35: Befestigungsschrauben @ aus- 

drehen und Ölleitungen abnehmen 
(kein Muss, wie uns Bild 39 zeigt, aber 

eine Erleichterung). 

Bild 36: Links am Generatorgehäuse 

Kurb | l di kel und Zü ch Il 
deckel abnehmen. 

Bild 37: Kurbelwelle an der Rotorschrau- 
be @ im Uhrzeigersinn auf OT drehen. 

Bild 37: T-Marke (linker Zylinder) ® bzw. 

C-Marke (rechter Zylinder) fluchtet mit 
Gehdusemarke. 

Kurbelwelle im Uhrzeigersinn auf Kom- 

pressions-Totpunkt (»C«-Markierung) des 
rechten Zylinders #2 drehen. 
Kolben steht nur jede zweite Umdrehung 
im Kompressions-OT! 

Kolben steht im Verbrennungs- oder 
Kompressions-OT, wenn an beiden 

Schlepphebeln des betreffenden Zylinders 
Spiel spürbar ist (Ein- und Auslassnocken 
weisen nach unten). 

X Bild 38: Kettenrad-Körnermarkierungen 
weisen nach oben. 

Wgild 39: Mit Fühlerlehre Spiel zwischen 
Ventilschaft und Schlepphebel »erfühlen« 

(Fühlerlehrenblatt muss satt passen). 

Ventilspiel-Sollwerte 

Einlass 0,13-0,18 mm 

Auslass 0,18-0,23 mm 

Bild 40: Falls Ventilspiel nicht korrekt, 

d.h. kein fester Schiebesitz spürbar, 
Gegenmutter der Einstellschraube lockern 
und Ventilspiel mit Einstellschraube auf 

Sollwert bringen, 

36 Ventilspiel 
und Kühlflüssigkeit 

Bild 36 

Generatordeckel 

1 Zindkontrolidecke 
2 Kurbelwellendeckel 

Bild 37 

Kurbelwelle auf OT drehen 

1 Markierungen 

müssen fluchten 

2 Rotorschraube 

er 

< Bild 48— — 
Norkenwellenstellung 

für rechten Kolben 

Bild 39 

Ventilspiel erfühlen 

25 



3 
3.6 Ventilspiel 

und Kühlflüssigkeit 

Bild ao 

Ventilspiel einstellen: 

Finsteller beim 

Anziehen der Gegen 

mutter gegenhalten 

Bild 41 

Nockenwellenstellung 
für linken Kolben 

Bild 42 

Zylinderkopfdeckel 

T2 9,8 Nm 

55 Silikondichtmasse 
auftragen 

26 
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<2 

= 

Vorsicht! / 
Aufgepasst! (& 

Einstellschraube gegenhalten und Gegen- 

mutter anziehen. Spiel nochmals kontrol- 

lieren, 

Zur Ventilspielmessung des linken 

Zylinders #1 Kurbelwelle im Uhrzeigersinn 

drehen bis »T«-Markierung fluchtet. 

Kolben steht im Verbrennungs- oder 

Kompressions-OT, wenn an beiden 

Schlepphebeln des b ffenden Zylinders 

Spiel spürbar ist. 

Bild 41: Ein- und Auslassnocken weisen 

nach oben. Die Kettenrad-Körnermarkie- 

rungen weisen nach vorn. 

Ventilspiel prüfen wie an Zylinder #1 

_
 

h 

beschrieben. 

Kurbelwelle zwei Mal um 360° drehen 

und Markierungs-Übereinstimmung und 
Ventilspiel nochmals prüfen. Gegebenen- 

falls Einstellung wiederholen. 

Kurbelwellen- und K deckel mit 

einwandfreien O-Ring (leicht gefettet) 

wieder anbringen. . 

Dichtung des Zylinderkopfdeckels vor 

Einbau auf Beschädigung überprüfen, 

gegebenenfalls auswechseln. 

Flüssige Silikondichtmasse im Bereich auf 

Nockenwellen-Aussparungen dünmauftragen. 

WM Bild 42: Zylinderkopf- 

deckel mit fett- und ölfreien 

Dichtflächen montieren. 

5 Dichtgummis der 

Befestigungsschrauben 

8-12 leicht ölen und Schrauben 
eindrehen (12 Nm). 

& Mm Sekundärluftsystem 

wieder anschliessen. 

m Bild 43: Verschluss- 

deckel von Zündung und 

Kurbelwelle mit so gut 

wie neuen O-Ringen (leicht 

geölt) wieder anbringen. 

B Kühlmittel-Ablass- 

schraube wieder eindrehen 

(11 Nm) und Kühlmittel 

(Gesamtmenge inklusive 

vollem Ausgleichsbehälter 

1,7 Liter) am Einfüllstutzen 

einfüllen. 

EB Bild 44: Kühlkreislauf 

entlüften; Motor starten 

und Kühlmittel auffüllen, 

bis Pegel im Kühler nicht 

mehr sinkt und bis zur 

Unterkante des Einfüllstut- 

zens »B« reicht. 
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B Bild 45: Kühlmittelstand im Ausgleichs- 
behälter ausser bei Neubefüllung 
routinemässig alle 5000 km prüfen. 

Dabei muss Maschine genau senkrecht 
stehen. Kühlmittelstand muss bei kalter 
Maschine mindestens bis Minimum- 
Markierung reichen. 

M Gegebenenfalls mit Mischung aus weichem 
(entionisiertes/destilliertes) Wasser und 
handelsüblichem Frostschutzmittel für 
Leichtmetallmotoren und -kühler auffüllen 
(rechte Heckverkleidung abnehmen). 

A Falls unterwegs »Notbefüllung« mit Lei- 

werden muss, so bald wie möglich 
komplettes System mit geeignetem Kühl- 
wasser durchspülen und neu befüllen 
(Leitung: verursacht Abl g 
und Aufblühen der Leichtmetall-Kühl- 
kanile). 

& Komplettes System bei betriebswarmer 
Maschine im Leerlauf auf Dichtheit sicht- 
prüfen. 

Tank, Verkleidung und Sitzbank wieder 
anbringen. 

"y 

Kompression 

Der Kompressionsdruck lässt Rückschlüsse 
auf das Innenleben des Zylinders zu. Ob eine 
Motorrevision droht, kann häufig anhand einer 
Kompressionsdruckprüfung festgestellt werden. 

v fon:heil) . Ventilspiel 

und normaler Betriebstemperatur messen. 
M Zündkerzentaschen mit Druckluft sauber 

blasen und Zündkerzen herausschrauben. 
B Kompressionsmessgerät anschliessen. 
mM Gasgriff voll öffnen und Motor mit Starter 

durchdrehen, bis Anzeige des Kompres- 
sionsmessers nicht mehr weiter steigt 
(normalerweise nach ca. 10 Sekunden). 

Kompressionsdruck 

Maximum 13,0 kg/cm’ 

Minimum 8,4 kg/em® 
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3 Wartung 
3.6 Ventilspiel 

und Kühlflüssigkeit 
3,7 Kompression 

< Bild 43 

Kontrelldeckel mit O-Ring 

(geölt, wie immer) 

Bild 44 

Einfüllstutzen 
A Kühlmittelstand 

B Absatz des 

Einfüllstutzens 

£ Kühlfüssigkeit 

Bild 45 

Kühlmittelausgleichs 

behälter unter linker 

Heckverkleidung 

Pfeil Pegelmarkierungen 



3 Wartung 

3,7 Kompression 

18 Vergaser 

181 Seilzuge 

und Drehgnil 

Y Bild 46 

Oberer Einsteller mit 

Gegenmutter 

Y > Bild 47 

Untere Einsteller mit 

Gegenmutter 

L Der Druckunterschied zwischen den 

Zylindern darf maximal 1 kg/cm’ betragen 

Zu geringer Druck deutet auf undichte 

Ventile, zu enges Ventilspiel, undichte 

Zylinderkopfdichtung, verschlissenen 

Kolben, Kolbenringe oder Zylinder, 

Zu hohe Kompression wird meist von Öl- 

kohleablagerungen im Brennraum verursacht, 

Um bei zu niedriger Kompression 

die Fehlerquelle einzukreisen: 

m Ol durch Kerzenloch des betreffenden Zy- 

linders möglichst gleichmässig auf Zylin- 

derwand spritzen. 

M Kompri-Test wiederholen. 

Erhöhter Wert lässt auf verschlissene 

Kolben, -ringe oder Zylinderlaufbahn 

schliessen, 

Gleichbleibender Wert lässt auf ver- 

schlissenen Zylinderkopf (Ventil, -sitz und 

-führungen) schliessen. 

Werkstatterfahrung lässt es wahrscheinli- 

cher erscheinen, dass letzterer Fall zuerst 

eintritt. Und zwar in der Regel (wenn man 

dafür überhaupt eine Regel aufstellen 

kann) nach einer Laufleistung von weit 

über 50 000 km, wobei sie dann natürlich 

nicht schlagartig ihren Dienst einstellen, 

sondern lediglich die Verschleissgrenzen 

für Ventilsitzbreite und Ventilführungsspiel 

erreichen, aber auch mit deutlichen Rauch- 

zeichen auf ihren Zustand aufmerksam 

machen (...und natürlich auch mit weniger 

»Druckel). 

http://manuals.magnamaniac.com 

Vorsicht! 

Aufgepasst! L& 

3.8 
Vergaser 

m Maschine so aufstellen, dass sicheres 

Arbeiten gewährleistet ist, 

B Getriebe auf Neutral schalten. 

3.8.1 

Seilzüge und Drehgriff 

Dem Gasdrehgriff und den Seilzügen kommt 

die wichtige Rolle des Mittlers zwischen Fahrer 

und Motor zu. Unregelmässigkeiten bei der 

Feindosierung der Motordrehzahl haben we- 

sentlichen Einfluss auf die Fahrsicherheit und 

müssen unbedingt sofort behoben werden. 

FREI Gasdrehgriff muss sich bei allen Lenker- 
stellungen leicht öffnen lassen und 

selbsttätig in seine Ausgangsposition 
zurückkehren (trotz extra Schliesserzug). 

m Ist dies auch bei gut geschmierten Gas- 1 

zügen nicht der Fall, Züge auf Beschädi- 

gung (Knicke, Abrieb o.Ä.) untersuchen 

und im Zweifelsfall immer auswechseln. 

m Bild 46 und Bild 47: Dazu Gegenmuttern 
der Spieleinsteller am Drehgriff und am 
Vergaser lockern und Einsteller-auf grosst- 

mögliches Spiel eindrehen. 

B Bild 48 und Bild 49: Am Gasdrehgriffgehäu- 

se zwei Kreuzschlitzschrauben ausdrehen, 

Gehäusehälften trennen und vom Lenker 

abnehmen. Nippel aus Aufnahmen aus- 

fadeln. 

B Neue Seilzüge in möglichst grossen Radi 

en verlegen, um Knicke zu vermeiden und 

Nippel in Aufnahmen einfädeln (siehe 

Kapitel Kabel und Züge ab Seite 117). 

Bild 50: Drehgriffgehäuse leicht gefettet 

wieder schliessen. Dabei muss Zapfen der 

vorderen Gehäusehälfte in Lenkerbohrung 

eingreifen, 
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| sild 51: Seilzugspiel am oberen Einsteller 

nach Lösen der Gegenmutter so einstellen, 
dass sich am Drehgriffumfang ein Leerweg 

von 2-3 mm ergibt. 

B Bild 47: Grössere Einstellungen an unterer 

Seil fnahme h . Zuvor Ein- 
steller am Gasdrehgriff ganz i 

Gegenmutter lösen und Einsteller ein- oder 

ausdrehen, bis Spiel im Sollwertbereich 

liegt. 

m Als letzte Kontrolle Lenker bei im Leer- 
lauf tuckerndem Motor von Anschlag zu 

Anschlag schwenken — Leerlaufdrehzahl 

darf sich nicht verändern. 

Re 

Chokeseilzugspiel 

M Bild 52: Chokehebel auf eii dfrei 
Gangbarkeit prüfen. Bei ungleichmässiger 
Betätigung Seilzug schmieren. 

&8 Bild 53: Am Chokekolben muss etwa ein 
Spiel von 2 mm vorhanden sein, bevor 
Kolben ausgefahren wird. 

M Bild 54: Gegebenenfalls am Einsteller Spiel 
durch Ein- oder Ausdrehen berichtigen. 

3.8.2 
Leerlaufdrehzahl 

A Leerlauf-Einstellung erfolgt bei betriebs- 
warmern Motor, 

A In geschlossenen Räumen für ausreichen- 
de Belüftung sorgen! Abgase enthalten 
giftiges geruchloses Kohlenmonoxid, das 
Bewusstlosigkeit verursachen und zum 
Tod führen kann. 

M Bild 55: Leerlaufdrehzahl durch Ein- oder 
Ausdrehen der Anschlagschraube einstellen. 
Sollwert 1200-1400/min 

Wartung 
8 Vergaser 
8.1 Seilzüge 

und Drehgriff 
3.8.2 Leerlaufdrehzahl 

Bild 48 

Gasdrehgriff- 

Gehäuseschrauben 

Bild 49 

Gaszüge ausfädeln 

Bild 50 

Gasdrehgriff-Gehäuse 

schliessen 

< Bild sr — 
Leerweg A2-J mm 

.
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3.8.3 Verga 
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Bild 52 

Chokehebel 3.8.3 . 
Vergaserabgleich 

Für optimale Leistungsfähigkeit der Maschine 

ist es unerlässlich, dass die Zylinder absolut 

synchron arbeiten. Schon geringste Unterschie- 

de bewirken, dass der besser gefütterte Zylin- | 3 

der den benachteiligten »mitschleppen« muss. 

A Abgleich-Einstellung erfolgt bei betriebs- 

warmem Motor und korrektem Ventilspiel. 

W Tank abbauen. (Normalerweise reicht der 

in den Schwi k bleibend 

Kraftstoff aus, um Abgleich durchzuführen 

- andernfalls muss die Spritversorgung 2 

mit verläng; Schlauch improvisiert 

werden.) 

mM Bild 56: Unterdruckschlauch (zur Betäti- 

gung des Unterdruck-gesteuerten Benzin- 

hahns) und Stopfen abziehen und Unter- 

druck-M (gegeb falls mit 

passendem Adapter) an Unterdruckan- 
schlüsse anschliessen. 

m Motor starten und mit Leerlaufdrehzahl 

tuckern lassen. 

WM Gleichlauf bei Leerlaufdrehzahl an Unter- 

druck-Messuhren kontrollieren. 

B Bild 57: Durch Drehen der Abgleichschrau- 

be nach rechts oder links (ausprobieren) 

Gleichlauf zwischen Zylinder #1 und #2 

einstellen. 

m Zwischendurch immer mal wieder am 

Gasdrehgriff zupfen und zurückschnalzen 
lassen. Dabei Unterdruckwerte im Auge 

behalten, 

m Leerlaufdrehzahl nochmals kontrollieren. ' 
B Sekundärluftsystem und Tank wieder mon- 

tieren, 

AT 
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53 
Chokekolbenspiel 

2-3mm 

I 

Bild 54 

Chokezug-Einsteller 

mit Gegenmutter 

Bild 55 

Leerlaufeinsteller 

Bild 56 > 

Unterdruckanschluss 

(1 von 2) 



Wartung 
Vergaser 

i 
R PN Bxak messen 
84 Vergaserheizung 

39 Motoröl, Olfilter 
und Öldruck 

E; Vergaserheizung 
; 

i | Einmal jährlich am Ende det Fahrsaison 
i | den Kühlmittelfilter der Vergaser reinigen. | g : al m Kühlmittel ablassen (Kapitel 3.6) 

= Bild 58: Filter von Schläuchen abnehmen 
4 | und mit Druckluft ausblasen, 

| Fingerzeig 

d 3 
Bild 7 3.9.4 x 
Abgleichschraube 

Motoröl, Ölfilter 
| und Öldruck 

| Kühlmittelfilter 
Das Ol ist sozusagen der Lebenssaft für jedes 

3 Triebwerk. Klar, dass da der Pegelstand regelmäs- 
| sig (täglich bis wöchentlich) kontrolliert wird: 

u’ | B Fahrzeug unbelastet senkrecht auf ebenen 
Untergrund stellen. 

MB Olstand bei kaltem Motor: 
£ Olstand muss mindestens über untere 

Markierung am Ölstand-Schauglas reichen, 
m Olstand bei betriebswarmem Motor: 

Motor abstellen und einige Minuten warten. 
Bild 59: Der Ölstand muss zwischen 
oberer und unterer Marke am Ölstand- 
Schauglas stehen. 

EB Bild 60: Gegebenenfalls Öl (SAE 10W4o0, 
10W50, 20W40 oder 20W50; API-Klas- 

| sifikation SE oder SF) an Einfüllöffnung 

2
 

bis zur oberen Marke auffüllen. 
8 Motor starten und einige Minuten laufen 

lassen... und nochmals kontrollieren. 
B Ein Ölverbrauch von bis zu 0,15 I/1000 km 

ist bei dieser Kolbengrösse der Regelfall. 
(Wir sprechen von einem neuwertigen ein- 
gefahrenen Motor, Falls ihr Exemplar mehr 
verbraucht, hat es vermutlich schon ein 
paar zigtausend Kilometer heruntergespult, 
Ob sich bei erhöhtem Ölverbrauch eine 
Motorüberholung lohnt, entscheiden Sie.) 

< Bild 6o 

1 | 

http://manuals.magnamaniac.com 



artung Vorsicht! £ 

il Aufgepasst! (3 

Ölwechsel Fassungsvermögen) unterschieben. 
Alle 10000 km bedarf das Öl einer Erneue- | M pild 61: Ölablassschraube ausdrehen. 

rung, mindestens aber einmal im Jahr; Ss Finger nicht am heissen Öl verbrühen! 

bei ausschliesslichem Kurzstreckenbetrieb Öl läuft erst im Schuss, nach einiger Zeit 
oder bei Temperaturen unter 0°C alle 5000 nur noch tröpfchenweise. Geduldig war- 3 

km oder sechs Monate. ten, bis der letzte Tropfen den Weg ins 

Motoröl bei betriebswarmer Maschine Auftanggefäss gefunden hat. 1 

ablassen, damit sich die Metallabriebs- 

teilchen noch in der Schwebe befinden Ölfitterwechsel 
und sich noch nicht abgesetzt haben. Der Ölfilter hat die Aufgabe, kleinste Partikel- 

M Bild 30: Bauchverkleidung abneh chen aus dem Motoröl herauszufiltern. Sobald 
EI Motorrad waagrecht stellen und geeigne- der Motor läuft, befindet sich das Öl in dauem- 

tes Auffanggefäss (mindestens vier Liter dem Kreislauf: Die Ölpumpe saugt aus dem 
Sumpf das Öl an und drückt es durch den Öl- 
filter zu den Schmierstellen des Motors. Dort 

tropft es dann in den Ölsumpf ab, um wieder 
angesaugt zu werden. 

& Ölfilter deshalb bei jedem Ölwechsel 

erneuern (alle 10000 km). 

W Auffangwanne unter Ölfilter stellen. E 

Bild 62: Ölfilter mit Ölfilterschlüssel aus- 4 
drehen und Filterelement entnehmen. E 

Der alte Filter kann natürlich auch mit 3 
entsprechender Rohrzange ausgebaut 

werden (beim Einbau neuen Filter von 

Hand festziehen). 

Neuen Ölfilter mit leicht geölter-Diehtung 
einsetzen und anziehen (17 Nm/handfest). 3 

A Ablassschrauben sind mit einem Alu- oder 3 
Kupferdichtring versehen, der bei mindes- 

tens jedem zweiten Ölwechsel erneuert 

Bild 61 

Olablass-Schraube 

Bild 62 ) 

Einbaulage des Olfilters 

wird. ~ 

W Motordl-Ablassschraube (29 Nm) ein- 

drehen. 

A Motorölbefüllung in zwei Schritten durch- 4 

führen: 

m Zuerst nur 2,8 Liter Motoröl einfüllen, 

dann Motor starten, 5-6 mal kurz () 

hochdrehen und abstellen. 

M Anschliessend Rest der vorgeschriebenen 

Menge nachfüllen: 

Bild 63 b = 
Oldruck-Messanschluss Ölwechsel ohne Filterwechsel 281 

Ölwechsel mit Filterwechsel 3,01 

Gesamtölmenge 341 

Schauglas kontrollieren, Öl soll an oberer 
Pegelmarke stehen. 

Motoröl nie über MAX auffüllen! 

Altöl nicht »weggiessen« (1), sondern an 
einer Sammelstelle (in jeder grösseren 

Stadt zu finden) oder Tankstelle abliefern! 

A Jeder Ölverkäufer ist zur Zurücknahme von 
Altöl verpflichtet! 

>
>

 

Nach etwa fünf Minuten Ölstand am 

| 
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Öldruck prüfen 

m Öldruck bei betriebswarmem Motor mes- 
sen. 

u Bild 63: Ölkanal-Verschlussschraube aus- 

drehen. 

m Oldruckmesser mit passendem Adapter 
montieren. 

m Motor stärten und Drehzahl auf 4000/min 

erhöhen. 

@7 Oldruck muss bei 90°C und 4000/min 
2,8-3,4 kg/cm’ betragen. Falls Öldruck 
wesentlich unter Richtwert liegt, müssen 

Ölpumpe und Überdruckventil kontrolliert 
werden. 

M Verschlussschraube des Ölkanals wieder 

eindrehen (18 Nm). 

BB 

Bremslicht, Brems- 
und Schaltpedal 

In Notsituationen ist es äusserst wichtig, dass 
die Bremswirkung sofort ohne Verzögerung 
eintritt. Deshalb geniesst die vor allem bei Not- 
bremsungen wichtige Fussbremse unsere be- 
sondere Aufmerksarnkeit. 

(FF Bremspedal-Oberkante soll 30-40 mm 
unter Fussrastenoberkante liegen. 

B Bild 64: Pedalhöhe nach Lockern der Ge- 
genmutter und Drehen der Einstellspindel 

einstellen. 

Gegenmutter wieder anziehen. 

Bremslicht so einstellen, dass Licht auf- 
leuchtet, bevor Bremswirkung einsetzt. 

M Bild 65: Zur E lung Sct 

festhalten und Rändelmutter ein- oder 
ausdrehen. 

BT Bremslicht soll unmittelbar vor Einsetzen 
der Bremswirkung-aufleuchten. 

= Bild 66: Bremslichtschalter der Vorderrad- 

bremse lässt sich nicht einstellen (also nur 
Funktion prüfen). Zum Auswechseln Befes- 

tigungsschraube ausdrehen und Schalter 
abnehmen. Neuen Schalter montieren und 
Befestigungsschraube mit 1,3 Nm eindre- 
hen, 

Schaltpedal 

Mm Bild 67: Schaltpedalhöhe kann durch 

Drehen der Einstellspindel auf gewünschte 
Lage eingestellt werden (Gegenmuttern 

zuerst lösen und nach Einstellung wieder 

fest anziehen). 

Standard Rastenhöhe 

artung 
3.9 Motoröl, Olfilter 

und Oldruck 
3.10 Bremslicht, Brems 

und Schaltpedal 

Bild 64 

Bremspedallage einstellen 

Einstellspindel 

mit Gegenmutter 

Bild 65 

EU TSANeNE o/ 

Hinterra 

Bild 66 

Bremslichtschalter/ 

Vorderrad 

Bild 67 +~——— 
Schaltpedal 
einstellen 



3 Wartung 
Bremsfussigkeit 

Bild 68 

Bremsllussishenstnehanlten/ 

Bild 69 
Bremsflüssigkeitsbehälter/ 
hinten 

Bild 70 

dremse entlüften 

Vorsicht Aa 

Aufgepassi! (81 

3.11 

Bremsflüssigkeit 

Mag, man einem Motorräd kurzzeitig einen 

defekten Auspuff oder auch mal ein durch 

gebranntes Blinkerbirnchen zubilligen — beim 

Thema Bremsen gibt es keine Kompromisse 

Hier muss bei jedem Fahrmeter die hundert 

prozentige Leistungsfahigkeit sichergestellt 

sein, 

Auf die Wirkung der Bremsanlage der Kawa 

Twins kann sich der Motorradfahrer verlassen 

Damit das immer so Ist, sollten Wartungsarbei 

ten an der Bremshydraulik nur bei fundierten 

Vorkenntnissen vorgenommen werden. Beim 

geringsten Zweifel am eigenen Können ist die 

Fachwerkstatt die bessere Wahl. 

FREI Bild 68 und Bild 69: Am Bremsflüssig- 
keitsbehälter Pegelstand kontrollieren. 

Behälter müssen dabei waagerecht ste- 
hen. 

& Falls sich Pegel »LOWERs-Marke nähert 

oder Luftbläschen sichtbar werden 

(vorderer Behälter), zuerst Belagstärke 

der Bremsklötze kontrollieren! Bremsbelag 

verschleiss wird mit nachfliessender 

Bremsflüssigkeit ausgeglichen! -—- 

EI Sämtliche Bremsleitungen auf Beschädi 
gung und richtige Lage prüfen. 

M Alle Schraubverbindungen der Brems- 

leitungen abwischen. 

X3 Bremse mit Kraft betätigen und kurz 
unter Druck halten. Bremsleitungen 

. danach auf undichte Stellen absuchen 

Hydraulikflüssigkeit ergänzen 

& Da sich Hydraulikfüssigkeit hygroskopisch 

verhält, d.h. Wasser anzieht {-» Siede- 

punkt sinkt), muss Behälter immer gut 

verschlossen sein 

N Keinesfalls dürfen Schmutz, Verunreini | 
gungen oder Wasser in Behälter gelasgen. 

N Beim Öffnen des Deckels muss Behälter 

waagerecht stehen, damit keine Brems 

Nüssigkeit überschwappt, die sich aggres 

siv verhält und Lack angreift, 

M Vertrielte Bremsflüssigkeit sofort ab 

wischen! 

Deckel samt Membran abnehmen, 

Pegelstand bis zur »UPPER«-Markierung 

(vorn: Gussrippe an Innenseite) auffülle 

A, Nur Bremsfliissigkeil der Qu 

verwenden! 

http://manuals.magnamaniac.com 



Fingerzeig 

(FF Exakt messen 

Bremsflüssigkeit erneuern 

A\ Bremsfliissigkeit alle 2 Jahre wechseln 
m Bild 70: Deckel des Bremsflüssigkeitsbe- 

hälters samt Membran entfernen und 
passenden, durchsichtigen Schlauch, der 
in Auffanggefäss endet, über Entlüftungs 
ventil am Bremssattel stülpen. 
Damit nicht die komplette alte Brems- 

igkeit durch Hydraulikleitungen ge- 
pumpt werden muss, mit Einwegspritze 

aus Apotheke alte Flüssigkeit absaugen 
und frische Flüssigkeit auffüllen. 

A Nachlaufbohrung am Boden des Aus- 
gleichsbehälters muss immer mit Flüssig- 
keit bedeckt sein, damit keine Luft ins 
System gelangt! 

B Bild 71: Hebel bzw. Pedal anziehen und 
Entlüftungsventil um Y, bis %y Umdrehung 
öffnen und sofort wieder schliessen. 
Hebel bzw. Pedal wieder freigeben. 
Pumpbewegungen am B hebel fördern 
Flüssigkeit zum Auffanggefäss. 
Schön langsam pumpen und Hebel 
zwischendurch immer einige Sekunden 
in Ruhestellung belassen, um zu gewähr- 
leisten, dass sich System luftfrei füllt. 

A Währenddessen in Behälter am Lenker 
zügig Bremsflüssigkeit nachgiessen, 
damit keine Luftbläschen ins System ge- 
langen können (Nachlaufbohrung muss 
immer mit Bremsflüssigkeit bedeckt sein). 

A Sinkt Pegel unter Nachlaufbohrung kann 
Luft ins System gepumpt werden. 

M So wird mit neuer Bremsflüssigkeit die 
. alte weggespült, 

M Tritt am Entlüftungsschlauch keine Luft 
bzw. klare, neue Bremsflüssigkeit aus, 
Bremshebel noch einmal langsam 
anziehen und gleichzeitig Entlüftungs- 
ventil schliessen, 

A Beim Befüllen einer leeren oder »trocke- 
nen« Hydraulikanlage gemäss Befüll- 
schema im Bremsen-Kapitel vorgehen. 

Auch die beste Bremse funktioniert nur mit 
ordentlichen Belägen. 
Deshalb ist die regelmässige Kontrolle der 
Belagstärken so wichtig, 
A Bremsbeläge nur im Satz wechseln, auch 

wenn nur ein Belag die Verschleissgrenze 
erreicht hat. 

Belagkontrolle 

m Bremspedal betätigen, damit Beläge an- 
liegen. 

EEE Bild 72/vorn: Von vorn in Bremssattel 
einpeilen und Belagstärke mit Verschleiss- 
anzeigenuten abgleichen. 

Mindestbelagstärke 1,5 mm 
ER Bild 73/hinten: Von hinten in Bremssattel 

einpeilen und Belagstärke in Belagschacht 
sichtprüfen/schätzen, 
Mindestbelagstärke 1,5 mm 

A Beläge auswechseln, wenn Verschleissan- 
zeigenuten bis zum Grund abgenutzt sind. 
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3 Wartung 

3.11 Bremsflissigkeit 
3.12 Bremsbeläge 

Bild 71 

Bremssystem entlüften 

1 Hebel/Pedal 

anziehen 

2 Ventil öffnen 

((A=-'A Umdrehung) 

3 Hebel/Pedal 

herauslassen 

Bild 7: 

Verschleissnut durch Rad 

anpeilen 
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3 Wartung 

3.12 Bremsbeläge 

Bild 73 

Bremssattel/hinten 

1 Befestigungs 

schrauben 

2 Schlauchanschiuss 

3 Entlüftungsventil 

Bild 74 

Bremssattelvorn 

1 Befestigungs- 

schrauben 

2 Schlauchanschluss 

3 ftungsventil 

Bild 75 

Einbaulage der Beläge 
und Belagfeder/vorn 

Bild 76 > 

Einbaulage der Beläge 

und Belagfeder/hinten 

Py 

Vorsicht! A\ 
Aufgepasst! €3] 

Im Zweifelsfall Beläge lieber zu früh wech- 

sein als zu spät mit zerschrappter Brems 

scheibe! 

Beläge ausbauen 

Bild 73 und Bild 74: Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Bremssattel von Scheibe 

abnehmen. 

Bild 75 und Bild 76: Bremssattelhalterung 

auf Bi | schieben, kolb itigen 

Bremsklotz von der Halterung abnehmen. 

Die Halterung zur Kolbenseite schieben 

und innen liegenden Bremsklotz von den 

Führungsstiften der Halterung nehmen. 

Beläge einbauen 

B
 

Mit stumpfem Werkzeug (Hartholz o.Ä.) 

Bremskolben vorsichtig in Sattelzylinder 

zurückdrücken, um Platz zu machen für 

neue dicke Beläge. 

Auf keinen Fall mit scharfkantigem 
Schraubendreher im Bi belagschacht 

herumstochern und Kolbengleitfläche 

verkratzen! 

Auf keinen Fall Hebel/Werkzeug gegen 

Bremsscheibe abstützen und diese verbie- 

gen! — 

Beläge mit Belagfeder in Sattel einsetzen. 

Bild 75 und Bild 76: Auf richtige Einbaulage 

der Belagfeder achten! 

Äusseren Belag einsetzen. 
Inneren Belag so einsetzen, dass Belag in 

Führungsstifte eingreift. 

Bild 73 und Bild 74: Bremssattel auf Schei- 

be aufsetzen und befestigen (vorn 34 Nm; 

hinten 23 Nm). 

Durch Pumpen am Bremshebel Druck im 

System aufbauen. Erst wenn Druckpunkt 

deutlich fühlbar ist, ist Bremse betriebs- 

bereit! 

Bremsflüssigkeitspegel kontrollieren. 



ingerzeig 

Exakt messen 

AZ: 3 
Antriebskette 

Die Antriebskette ist eigentlich das Teil am 

Motorrad, dem man seinen Pflegezustand auf 
den ersten Blick ansieht. Doch wird die als 
lästig empfundene Kettenpflege häufig sträflich 
vernachlässigt, obwohl sie doch erheblichen 
Einfluss auf die Fahrleistungen eines Motor- 
rads hat. 

A Antriebskette niemals bei laufenden 
Motor prüfen oder einstellen. 
Zum Prüfen des Kettendurchhangs Getrie- 
be in Neutral schalten und Motorrad so 
aufbocken, dass Hinterrad frei drehbar ist. 

[2 +3] Durchhang an mehreren Stellen prüfen, 
um Stelle mit straffster Kettenposition 

zu finden (Kette längt sich meist ungleich- 
mässig). 

Bild 77: Motorrad auf Seitenständer 

stellen, Getriebe in Neutral schalten, Kette 
auf Höhe des Schwingenschutzes gegen 
Schwinge drücken und Abstand zwischen 
Kette und Schwingenschutz an straffster 
Stelle der Kette messen, 

Sollwet 2-12 mm 

zu locker weniger als 2 mm 
zu Stramm mehr als 12 mm 

M Bild 78.1: Zum Korrigieren des Durch- 
hangs links Sicherungssplint an Achsmut- 
ter entfernen. Achsmutter lockern. 

Gegenmuttern der Einstellmuttern auf 
beiden Seiten lockern und Einstellmuttern 
jeweils um gleiche Anzahl von Umdrehun- 
gen weiterstellen, bis Kette korrekten 
Durchhang erreicht. 

Falls Kette gelockert werden muss, nach 
Ausdrehen der Einstellmuttern Hinterrad 
nach vorn drücken. 

€3] Ausrichtmarkierungen müssen auf beiden 
Seiten der Schwinge übereinstimmen. 
Bild 78.2 und Bild 78.3: Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass diese Markierungen oft sehr 
ungenau sind und man sich so trotzdem 
ein schief stehendes Rad einhandelt, 
Ganz Penible überprüfen mittels ange- 
legter Messlatte die saubere Flucht von 
Vorder- und Hinterrad und fixieren nach 
diesen Vorgaben die Radachse, 

& Kettenabstand darf keinesfalls mehr als 
12 mm betragen: Gefahr durch stossartige 
Drücke für Getriebe-Abtriebslager! 

2 Hinterachsmutter (110 Nm) und Gegenmut- 
tern der Einstellmuttern wieder anziehen. 
Hinterachsmutter mit neuem Splint sichern. 
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3 Wartung @, 
313 Antriebskerig 

Bild 77 

Keitendurchhang 

2-12 mm Abstand 
von Schwingenschutz 

Bild 78.1 

Kettendurchhang einstellen 

1 Achsmutter mit 

Sicherungssplint 
2 Einstellmutter 

mit Gegenmutter 

Bild 78,2 

Spur-Messlatte 
anlegen 

Bild 73.37 — 
Spurfehler 
A Schwinge nicht 

sauber im Rahmen 

ausdistanziert 
8 so ist's richtig 

c Einstellungsfehle: 

durch ungenaue 

Markierungen 



3 Wartung 
3.1 Antriebskelte 
3.14 Kupplung 

Bild 78.4 

Ritzel und Kettenrad- 

verschleiss 

Bild 79 

Kette darf sich max. 4 mm 
weit abziehen lassen 

Bild 80 

Oberer Kupplungs- 

seilzug-Einsteller 
mit Gegenmutter 

Bild 81 

Unterer Kupplungs- 

seilzug-Einsteller 
mit Gegenmutter 

38 

Auswechseln 

| 

@ 
beschädigt verschlissen 

normal/o.k. 

Vorsicht: A 
Aufgepasst! €3] 

m Als letzte Kontrolle Motorrad vom Ständer 

nehmen und aufsitzen, Auch jetzt darf 

Kette keinesfalls voll gespannt sein, 

Falls Einstellmuttern nicht mehr weiterge- 

dreht werden können, ist Kette übermäs- 

sig gelängt und muss erneuert werden. 

O-Ring-Ketten besitzen kein lösbares Ket- 

tenschloss. Zum Wechsel muss entweder 

die Schwinge ausgebaut werden (relativ 

hoher Arbeitsaufwand), oder die Kette ge- 

trennt werden (her mit der Flex). Deshalb: 

Alte Kette mit Winkelschleifer auftrennen 

und Kette mit EK-Enuma-Schraubschlös- 

sern (erhältlich im Fachhandel) vernieten. 

RI Bild 78.4: Gleichzeitig Zähne von Ritzel 

und Kettenrad auf Abnutzung untersuchen. 

m Falls verschlissen, beide Kettenräder zu- 

sammen mit Kette im Satz wechseln 

(vorderes Ritzel Kapitel 9/ 

hinteres Kettenrad Kapitel 19). 

ZA Niemals neue Kette mit alten Kettenrädern 

oder umgekehrt kombinieren, da sich Teile 

gegenseitig extrem schnell verschleissen. 

X3 Bild 79: Zustand der Kette bei korrektem 

Kettendurchhang wie folgt »erfühlen«: 

Kette darf sich in der Mitte des Ketten- 

blatts maximal 4 mm weit abziehan-assen. 

fear: 
Um zu verhindern, dass die Kupplung bei 

Belastung ungewollt durchrutscht, wird am 

Handhebel ein Sicherheitsspiel (Leerweg) 

von 2-3 mm eingestellt. 

sw Bild Bo: Korrekturen mit der Einstell- 

schraube am Kupplungsseilzug nach 

Lösen der Gegenmutter vornehmen. 

m Bild 81: Grössere Einstellungen am unteren 

Ende des Zugs nach Lockern der Gegen- 

mutter vornehmen. PER 

m Bild 82.1: Dabei beachten, dass im gezoge- 

nen Zustand Winkel zwischen Hebel und 

Seilzug höchstens 90° (80°-90°) beträgt. 

Bild 82.2: Bei grösserem Winkel ist wahr- 

scheinlich Zugstück-Aufnahme in Betäti- 

gungsstange ausgeschlagen. Dadurch 

ergibt sich ein Betätigungswinkel, der 

sich nachteilig auf Dosierbarkeit und 

Hebelkräfte auswirkt (mit dern man freilich 

bis zu einem gewissen Grad leben kann). 

m Betätigungsstange kann leicht gewechselt 

werden: 

w Seilzugnippel aushängen. 
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Fingerzeig 

(70 Fxakt messen 

w Hebel gegen Uhrzeigersinn drehen und 

die Stange nach oben herausziehen. 

m Neue Stange leicht gefettet mit nach 

hinten gerichtetem Hebel (entsprechend 
der Ausbaustellung) einschieben. 

Die Vorderradfederung der KLE ist eine funk- 

tionierende Allround-Abstimmung. 
Die Ölfüllung der Telegabel ist als Dauerfüllung 
disponiert und wird nur alle 30000 km bzw. 

alle drei Jahre gewechselt (Gabel muss nicht 

ausgebaut werden; Kapitel 18.2 Frontpartie). 
m Wirkung der Telegabel durch mehrmaliges 

Einfedern prüfen, wobei sich zeigt, ob 
Tauchrohre etwa durch verspannten Einbau 

an freier Beweglichkeit gehindert sind. 
w Wellendichtringe und Staubkappen der 

Telegabel dürfen keine Undichtheiten (Öl- 
nebel) zeigen. Sonst defekte Teile erneu- 
ern, wie in Kapitel Frontpartie beschrieben. 

sw Federung bei angezogener Bremse ein- 
drücken und ausfedern lassen. 

[ Einfedern geht schneller als Ausfedern, 
EB Fahrzeug darf nicht nachschwingen. 

Bild 83: Zusätzlich bietet die KLE-Gabel 

die Möglichkeit, durch Erhöhung des Luft- 
drucks in der Gabel eine erhöhte Feder- 
progression zu erreichen. Allerdings dabei 

bitte nur vorsichtig und mit spezieller 
Pumpe umgehen (nicht mit Druckluft 

1 befüllen!). Drücke bis 0,3 bar sind prakti- aM kabel, darüber hinaus besteht die Gefahr, 
dass die Wellendichtringe ihrer Aufgabe 

1 nicht mehr nachkommen. Kawasakı setzt 
“ den Normalwert auf o (atmosphärischer 

Druck). 

A
R

R
A

E
R

E
R

E
R

E
R

A
D

 

3 
Federbein 

\ 
4 | B3 Wirkung des Federbeins durch mehrmali- 

ges Einfedern prüfen. Dabei zeigt sich, ob | die Schwinge an freier Beweglichkeit ge- 
“ | hindert ist. 

3 Dämpfi 1ge der Federbeins darf keine 
R Undichtheit zeigen. Sonst defektes Feder- 

1 bein erneuern, wie in Kapitel 19 Seite 112 

beschrieben. 

= Fahrzeugheck eindrücken und ausfedern 
q lassen, 

B Fahrzeugheck darf nicht nachschwingen. 
B Einfedern geht bei Korrekter Dämpfer- 

wir-kung schneller als Ausfedern! 
RB Alle Befestigungen auf Festsitz prüfen. 

Darauf achten, dass sie weder beschädigt 
noch verzogen sind. 

B Bild 84: Federvorspannung am Einsteller 

mit Hakenschlüssel nach Vorlieben ein- 
stellen (hohe Federvorspannung für hohe 

fahrten). 

A\ Nicht versuchen, Einsteller über höchste 
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a 

. 

Zuladung - geringe Vorspannung für Solo- 

oder niedrigste Einstellung hinauszudrehen, 

Wartung 
Kupplung 

Teleskopgabel 
6 Federbein 

Bild 82.1 

Winkel darl im 

gezogenen Zustand 
höchstens 90° betragen 

Bild 82.2 

Verschleiss an der 

Betätigungsstange 

Pfeil Zugstück-Aufnahme 

— 

Bild 83 

Gabeldruck mit speziel- 

ler Pumpe erhöhen, 
keinesfalls mit Druckluft! 
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3 Wartung 
3.17 Lenkkopfiager 

Bild B4 

federvorspannung 

am Einsteller 

einstellen 

Bild 85 

Lenkerklemmböcke 

(Pfeile weisen nach vorn) 

Bild 86 

Cabelkiemmschrauben 

40 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! 3 +3) | 

3.17.00 
Lenkkopflager 

Wenn das Motorrad in lang gezogenen Kurven 

plötzlich nicht mehr den gewohnt sauberen 
Strich ziehen will, und wenn es beim kurzen 

Antippen der Vorderradbremse verdächtig im 

Lenker knackt, dann hat das Lenkkopflager zu 
viel Spiel. 

Zu lose eingestelltes Lager verursacht 

Flattern bei höheren Geschwindigkeiten. 

Zu stramm angezogenes Lager verursacht 

Fahrzeugpendeln bei niederen Geschwin- 

digkeiten. 

mM Zum Prüfen des Lagers Maschine so auf- 

bocken, dass Vorderrad freikommt. 

E@E Falls sich Lenker ungleich bewegt, schleift 
oder Vertikalspiel aufweist, Lager nachstel- 

len, 

£E Darauf achten, dass Seilzüge oder Kabel- 
stränge Lenkereinschlag nicht behindern. 

A Rastet Lenker in Mittelstellung ein > 
Lenkkopflager defekt, Lager ersetzen 

(Kapitel Frontpartie). 

M Tank und Mittelverkleidung abnehmen 
(Kapitel 3.2). 

M Bild 85: Befestigungsschrauben derLen- 

kerklemmböcke ausdrehen und obere 

Klemmbockhälften abnehmen. 

M Lenker mit einem Lappen unterlegen und 

auf Frontverkleidung ablegen. Mit Klebe 

band gegen Absturz sichern. 

X3 Darauf achten, dass Kabel und Züge nicht 
geknickt werden! 

M Bild 86 und Bild 87: Untere Gabelklemm- 

schrauben und Lenkkopfmutter lösen. 

m Bild 87: Einstellmutter anziehen (5 Nm) 

und Gabel mehrmals von Anschlag zu 
Anschlag schwenken. 

M Einstellmutter wieder vollständig lockern 

und anschliessend anziehen (5 Nm), bis 

Lager spielfrei ist und Lenker leightgdngig 

von Anschlag zu Anschlag schwenkt. 

mM Bild 86 und Bild 87: Lenkkopfmutter 

(39 Nm) und untere Gabelklemmschrau- 

ben (21 Nm) anziehen. 

mM Lenklagerspiel noch einmal kontrollieren, 

gegebenenfalls erneut nachstellen. 

M Bild 85: Lenker in untere Klemmbock- 

hälften legen und obere Hälften mit Pfeil- 

markierungen in Fahrtrichtung aufsetzen. 

k kierung auf Klemmspalt ausrich- 

ten und Befestigungsschrauben eindret 
Zuerst vordere, dann hintere Schrauben 

eindrehen (23 Nm). 



Fingerzeig 

{77 Exakt messen 

Nicht mehr lenken sind funktioni d 

E-Starter - Komfort, an den man sich gern 
gewöhnt hat. Deshalb muss aber die Batterie 
immer optimal in Schuss sein, um auch bei 

kalter Witterung ausreichend Energie liefern 
zu können. 

N Bild 88: Die Batterie ist wartungsfrei, 
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deshalb nicht versuchen die Verschluss- 
stopfen zu entfernen. Dementsprechend 
kann der Batteriesäurestand auch nicht 
geprüft werden und es muss auch kein 
destilliertes Wasser nachgefüllt werden. 
Dadurch, dass das beim Ladevorgang 
entstehende Gas (nur Sauerstoffgas, kein 

Wasserstoffgas — im Gegensatz zum her- 
kömmlichen Batterietyp, wo beide Gase 

tstehen) mit dem gelad aktiven 

Material auf der Minusplatte reagiert, wird 
es in Wasser zurückverwandelt, sodass 

letztlich kein Flüssigkeitsverlust entsteht. 
Damit verbunden ist die bessere Aus- 
nutzung des Raums, denn es wird kein 

»Sicherheitspolster« an A 

volumen benötigt. 

Zur Sicherheit ist ein Ventil eingebaut, das 
bei Überdruck öffnet und bei Erreichen 

B 

des Normaldrucks wieder schliesst, Zusätz- 
lich ist unter dem Deckel auf dem Sicher- 
heitsventil ein Keramikfilter angebracht. 
Dieser dient als Schutz gegen Entzündung 

oder Explosion durch Feuer von aussen. 
Ein weiterer Vorteil des geschlossenen 

Batteriesystems ist die sofortige Verwend- 
barkeit - ohne Laden nach Erstbefüllung. 
Batterie laden, wenn Spannung unter 12,8 
Volt liegt (mit Spannungsmesser prüfen). 
Batterie zum Laden ausbauen, 

Zündung ausschalten 

Sitzbank abnehmen (Kapitel 3.2). 

Bild 89: Zwei Befestigungsschrauben aus- 
drehen und Batteriebügel abnehmen. 
Bild 90: Zuerst Masseleitung abklemmen 

und isolieren. 

Plusleitung abnehmen und Batterie 

herausnehmen. 

a
 

>
 

m
m

 

Batterie laden 

A Maximaler Ladestrom darf 10 % der Lade- 

kapazität nicht überschreiten, Beispiel 

14 Ah-Batterie: Ladestrom max. 1,4 Ampöre; 

Ladezeit: 5-10 Stunden. | 
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3 Wartung 
3.18 Batterie 

* Bild 87 

Lenkkop! 

1 Lenkkopfmutter 

Einstellmutter 

Bild 88 

Batterie 

1 Abdichtung 

2 Deckel 

3 Anschluss 

4 Gehäuse 

S Positive Platte 
6 Separator 

7 Negative Platte 

8 Pol 

9 Einfüllverschraubung 

10 Sicherheitsventil 

1 Filter 

Bild 89 

Befestigungsschrauben 

der Batterieabdeckung 

1 

Bild g0 

Batterie 

1 Masseanschluss 

2 Pluspol 
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3 2 
3.18 Batterie 

1 Scheinwerfer 

und Blinker 

Bild 91 

Scheinwerfer 

einstellen 

Bild 92 

Scheinwerler-Einsteller 

1 Seiteneinsteller 

2 Höheneinsteller 
Kreise Befestigungs 

schrauben 

Bild 93 

Blinker mit 

Befestigungsschraube 

b 

4
 

i | 

M Beim Laden der Batterie entsteht explosi- 

ve Gasmischung (auch bei wartungsfreier 

Batterie!), die durch Funken entzündet 

werden kann. Also Funken oder offenes 

Feuer fern halten und Raum gut belüften. 

m Anschlusspole der Batterie mit Polfett 

(säurefrei) balsamieren. 

& Beim Einbau zuerst Plusleitung anschlies- 
sen, dann Masse. Abdeckung montieren. 

Vorsicht! ZN 
Aufgepasst! [8 +3) 

Scheinwerfer und Blinker 

Obwohl keine periodisch wiederkehrende 
Wartungsarbeit, gehört die Kontrolle der 

Beleuchtungs- und Signalanlage zu den un- 

bedingt sicherhei Tätigkeiten am 
Motorrad. Ein Beleuchtungs- und Blinkercheck 
ist schnell gemacht — Aufwand und Nutzen 

stehen für den Fahrer in äusserst günstiger 

Relation, und bringt ein unverzichtbares Sicher- 

heitspolster. 

Scheinwerfer 
Wesentlicher Sicherheitsfaktor bei Nachtfahrten 

ist ein korrekt eingestellter Scheinwerfer. 
M Motorrad mit korrektem Reifenluftdruck 

und Federbeineinstellung auf Solobetrieb 

auf Rädern stehend und mit Fahrer belas- 

tet in Abstand von 5 m (ab Vorderradmit- 

te) vor heller Wand auf ebenen Boden 
aufstellen. 

m Abstand Boden/Scheinwerfermitte auf 

Wand übertragen und mit Kreuz markieren. 
M Bild 91: Fünf Zentimeter unter diesem 

Kreuz zweites Kreuz zeichnen. 

m Abblendlicht einschalten. Ze 

B Scheinwerfer mittels Stellmechanismus so 
einstellen, dass in der Mitte des unteren 

Kreuzes »Hell-Dunkel-Grenze« beginnt, 

bis zur Höhe des oberen Kreuzes nach 
rechts ansteigt und dann wieder abfällt. 
Bild 92: Seiteneinstellung des Scheinwer- 

fers durch Ein- oder Ausdrehen der 

Einstellschraube ® vornehmen, 
EX Lenker genau geradeaus richten und 

Einstellschraube ein- oder ausdrehen 

(ausprobieren), bis Scheinwerfer genau 
geradeaus zeigt. 

Bild 92: Hoheneinstellung mit Einstell- 

schraube @ durchführen. 

EI Einstellschraube ein- oder ausdrehen. 

(ausprobieren), bis Scheinwerfer die in 

Bild 91 gezeigte Höhe einhält. 

W Zum Wechseln der Scheinwerferlampe 

an Gehäuserückseite zuerst Steckkontakt, 

dann Staubkappe abziehen. 

M Lampenhalter lösen und Lampe entneh 

men. 

Lampenglas beim Einsetzen der neuen 

Lampe nicht mit blossen Fingern anfassen 
Schweiss- und Fettspuren beeinträchtigen 

Lebensdauer und Leuchtkraft der Lampe. 
Gegebenenfalls Lampe mit alkohol- oder 
verdünnergetränktem Lappen reinigen. 
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Fingerzeig 

7T Exakt messen 

fs Bei Montage der Lampe auf korrekten 
Sitz der Schutzkappe achten (muss sauber 

am Gehäuse anliegen), 

Blinker 

Blinker sind bei der gegebenen Verkehrsdichte 

eine nicht mehr wegzudenkende Sicherheits- 

einrichtung. 

Bild 93: Defekte Blinkerlampen nach Aus- 

drehen der Befestigungsschraube des 
Blinkergl herausnet (B itz: 

Lampe eindrücken und gegen Uhrzeiger- 

sinn drehen). 

Mm Wiedereinbau in nl 

hrter Reih 
W Bild 94: Falls Blinkerrelais defekt, Relais 

aus Halterung abziehen und gegen Neuteil 

austauschen, 

icherungen 

WM Bild 94: Zum Auswechseln der Sicherun- 

gen linke Seitenverkleidung abnehmen 

und Deckel des Sicherungskastens öffnen, 

M Sicherung mit Spitzzange aus Klemme 

ziehen und Reserve-Sicherung mit identi- 

schem Ampére-Wert eindrücken. 

A Auf keinen Fall Sicherung mit höherem 

Ampöre-Wert einsetzen! 

m Falls Sicherung wiederholt durchbrennt, 

Fehler in elektrischer Anlage suchen und 

beheben. 

m Bild 95: Die Hauptsicherung (30 A) be- 

findet sich unter rechtem Seitendeckel 

am Starterrelais (Startmeagnetschalter), 
B Stecker abziehen und Sicherung mit 

Spitzzange herausziehen. 

Seitenständer 

BD Federn auf Beschädigung und Ermüdung 

untersuchen.:Seitenständer auf Leichtgän- 
gigkeit prüfen. 
Gelegentlich’ am Drehzapfi 

abschmieren. 

m Zapfen des Seitenständerschalters gele- 

gentlich mit Sprayöl (z.B. Castrol 4in1) 

einnebeln, damit dieser nicht unaufgefor- 

dert seiner Arbeit nachgeht. 

&©3 Ständerfeder auf Beschädigung und 
Spannungsverlust untersuchen (Ständer 

muss zügig einklappen). 

1 mit Motoröl 

Eventuell hilft auch Schmieren des 

Drehbolzens (Motoröl). 

KB Bild 96: Einfache Funktionsprüfung des 
Seitenständerschalters vom Fahrersitz 

(Ampelstart-Stellung, d.h. Seitenständer 

eingeklappt) aus durchführen: 

m Getriebe auf Neutral schalten und Motor 

stärten, 

wm Kupplung ziehen und einen Gang ein- 

legen. 

= Seitenständer ausklappen 

ausgehen. 

» Motor muss 
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Bild 94 

Elektrik 

Bild 95 

Scheinwerfer 
um 

unter linker 

Hauptsicherung 

unter Relaisstecker 

Bild 96 

Seltenst 

schalter 

ändern 
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3 Wartung 

zr2 Mttem, 
Schrauben und 
Befestigungsteile 

323 #äser und Reifen 
334 Sekundänufisystem 

Bild 97 
Prüfschema 

Sekundärluftsystem 

A Unterdruck- 

messgerät 

B Spritze 

C Luftstrom 

Bild 

Ventil geöffnet 

44 

22 ER 
Muttern, Schrauben 
und Befestigungsteile 

BE 
3. 

Im Lauf der Zeit kann es varkommen, dass 

sich Muttern oder Schrauben am Motorrad 

durch feine Vibrationen lösen. _ 
RB Deshalb nach jeweils 10000 Kilometern im 

Vorsicht! A\ 
Aufgepasst! <51 

Sekundärluftsystem 

Das »Abgas-Nachverbrenner-System« bläst 

gefilterte Frischluft in die Auspuffanlage, um 

die restlichen unverbrannten Kohlenwasser- 

stoffe im Abgas sauber zu verbrennen. D.h. 

diese aSekundärlufte fördert die Verbrennung 
t ff und setzt einen Rahmen einer Inspektion alle Fah Il 

muttern und schrauben auf vorgeschrie- 
bene Anz 

äder und Reifen 

SD Reifen dürfen keine Risse oder sonstige 

Beschäd fwei Reifenluft- 

druck bei“ kalten Reifen messen. 
WFT Räder auf Schlag prüfen 

(Kapitel Front- und Heckpartie). 

Reifenluftdruck 

vorn 1,5 kp/cm’ 

hinten 

- bis 97,5 kg Zuladung 2,50 kp/cm’ 

— über 97,5 kg Zuladung +25 kpfem® 

beträchtlichen Teil ıvon Kohlenwasserstoffen 
und K 1 in relativ harml 

Kohlendioxid und Wasser um. 

Funktion 

Bei geschl Gasdrehgriff und Schiebe- 

betrieb riegelt Membranventil ab einem be- 

stimmten im Ansaugtrakt herrschenden Unter- 

druck die Frischluftzufuhr ab, damit es nicht 

zu Auspuffpatschen kommt. Ein defektes Mem- 

branventil (im folgenden Kawa-Terminus Vaku- 

umschaltventil) macht sich daher wie eine de- 

fekte Auspuffdichtung (oder durchgerosteter 

Auspuff), die »Luft zieht« durch Auspuffpat- 

schen bemerkbar. 

mM Vakuumschaltventil ausbauen 

(Einbaulage: unter Tank über Zylinderkopf, 

Kapitel 3.6). 

m Bild 97: Unterdruckmessgerät sAran und 
Spritze »B« an die Unterdruckschläuche 

anschliessen. 

m Durch Ziehen des Spritzenkolbens Unter- 

druck erzeugen. 

7 Bild 98 und Bild 99: Bei niedrigem Unter- 

druck muss Luft durchströmen, ab 

430-490 mm Hg darf keine Luft mehr 

strömen. 

M Defektes Ventil ersetzen. 

Sekundärluft kann fliessen 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Fingerzeig 

177° Exakt messen 

335 

Fahrzeugwäsche 

A Wesentliche Ergänzung der Fahrzeug- 
wäsche ist nach der Lackpolitur (bitte 

vorher mit dem bekannten »Reh« trocken- 

ledern) das anschliessende Abschmieren 
offener Seilzugnippel, des Gasdrehgriffs, 

und der Hebel- und Gelenk- Drehpunkte 
(H dhebel und F t 
G b falls anschli d auch 

Antriebskette warten. 

Die üblichen neuralgischen Punkte vor 

dem Dampfstrahl verschonen: 

Radnaben 

Zündschloss 

Vergaser 

B
 

b
 

L
 

N
 

A 

Instrumente-Tafel 

Lenkerschalter 

Schalldämpferöffnung 

Tankunterseite 

-+ Antriebskette 

] 
+

 
+

 

— Sitzunterseite 

EB Felgen auf ea untersuchen und 
mit A i (Leicht- 
metall korrodlen bei Kontakt mit allem 
von Sauerstoff über Streusalz bis Stras- 

senschmutz). 
AN Erste Bremsung nach Waschung probe- 

weise durchführen. Eventuell sind Brems- 

scheiben je nach verwendeter Reini- 

gungsmittel noch etwas glitschig und _ 
müde beim ersten Zupacken. 

| 

Hoher Unterdruck 

Sekundärluft kann nicht fliessen 

Hitzeflecken auf Edelstahlkrümmern 

mit fliissigen Haushalts-Scheuermitteln 

auspolieren. 

Flecken auf Aluminiumdämpfern mit 

feuchtem Scotch Brite Hand Pad #7447 

(rotbraun) entfernen. Dabei in Richtung ' 

des Bürstmusters der Alu-Hülle polieren 

(mit dem Strich). 

Alu-Dämpfer nicht mit Poliermittel, Stahl- 

wolle oder Wachs behandeln (führt zü 

Verfärbung beim Erwärmen des Dämpfers). 

Auspuff-Dämpfer abdecken, wenn Hinter- 
rad mit Spezialreinigern geputzt wird. 

Die enthaltenen Chemikalien können die 

Oberfläche sehr hässlich angreifen. 

http://manuals.magnamaniac.com 

Wartung 
3.25 Fahrzeugwäsche 

= Bild 
Ventil geschlossen 

a
a

a
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Baugruppen 

Ausbau 

wie | in Kapitel 3 gesehen, lassen sich alle 
beiten bei einge- 

bauten Motor erledigen. Lediglich Arbeiten 
an Kurbelwelle, Pleuel und Getriebe machen 

einen # Motorausbau erforderlich. Falls keine 

ichtung vorhanden ist und ein 

Totalausbau ansteht, empfiehlt es sich, vor 

bau die B ppen Starter, Genera- 

se he Be und Zylinder sowie 
g i Das senkt das 

Gewnchl des Rumpfmo(ors und macht einen 

Helfer beim Herausheben des Motors zwar 
nicht überflüssig, aber er ist nicht mehr unab- 
dingbar. 

Bei der Auflistung der Arbeitsgänge wird von 
einer Total gen. Deshalb 

etwa bei Kupplungstrouble getrost Arbeitsgang 
5 

Brüfenzund.Vermessen 

Die ganze Arbeit des Zerlegens nützt wenig, 

wenn die Teile nur nach augenscheinlicher Be- 
gutachtung wieder zusammengebaut werden, 

Leider aber stösst der Privatmann beim Ver- 
messen schnell an seine Grenzen, denn mit 

dem Messschieber allein ist es nicht getan. 

Nicht viele haben ihre private Werkstatt mit - 
Messuhr, Messd oder Mik in 
verschied: | Weiten ausger und es 

muss jeder für sich entscheiden, ob sich die 
Anschaffung dieser teuren Geräte lohnt. 
Mit richtigem Messen allein ist es auch nicht 

getan, wenn der Verschleiss noch in der Tole- 
ranz liegt, aber andere, nicht messbare Ver- 
schleisserscheinungen oder Beschädigungen 
vorliegen. Deshalb vertraut der Unerfahrene 
diese wichtige Arbeit der Werkstatt an, 

Nun liegt der Twin also mit seinen Einzelteilen 

in Kisten, Kästen und Schubladen verpackt 

in der Werkstatt und wartet auf die Wiederer- 
stehung. 

Liegt das passende Werkzeug bereit? Sind die 

benötigten Ersatz- und Verschleissteile vollzäh- 

lig besorgt? Sind alle Teile korrekt vermessen 
und auf Verschleiss geprüft worden? 

Solange das Motorrad noch zerlegt herumliegt, 

sollte man sich nochmal ins Gewissen reden, 

denn jetzt lassen sich die Teile am einfachsten 

auswechseln. Also alles noch kritischer als 

sonst begutachten! 

Wenn zum Beispiel ein Getriebezahnrad leichte 

Pitting-Bildung an den Zahnflarıken aufweist, 
würde es bestimmt nochmals 10 000 Kilometer 

schadlos seine Arbeit verrichten. Aber dann 

zerbröselt es garantiert während der Urlaubs- 

fahrt in Sizilien. Ein neues Zahnrad kostet 

nicht. die Welt, teuer wird @rst der Einbau. 
Wenn wirklich alles bereitliegt, kann die 

Schrauberei beginnen, damit Stunden später 

ein neuwertiges Motorrad aus der Werkstatt 
rollt. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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4 Vergaser 
43 Ausbau 

Bild 100 

Befestigungsschrauben 

der Bügel 

Bild 101 

Vergaser-Schlauchbänder 

Pfeil Ablassschraube 

Bild 102 

Schwimmerkammer 

Kreise Deckelschrauben 

1 Hauptdiise 

2 Leerlaufdüse 

3 Leerlaufgemisch- 

Einstellschraube 
4 Schwimmer 

5 Leerlaufeinsteller 

Vergaser 

Ausbau 

&& ‚Kontrolle des Schwimmerkammer-Kraft- 
stoffpegels erfolgt bei montierten Ver- 

gasern (Kapitel 4.2). 

m Tank und Sitzbank abbauen (Kapitel 3.2). 

= Bild 100: Vier Schrauben ausdrehen und 

Bügel über Luftfiltergehause abnehmen. 
m Sekundärluftsy e 

(Kapitel 3.24). 

= Chokeseilzug aus Widerlager lösen und 

Seilzugnippel ausklinken (Kapitel 3.8). 
w Gasseilzug-Einsteller (am Lenker und 

unten) auf grösstmögliches Spiel einstel- 

len und Gasseilzüge an Vergasern aus 
Aufnahme »herausfummeln«. 

w Batterieabdeckung entfernen 

(Kapitel 3.18). 
m Bild 101: Geeignetes Auffanggefäss unter 

die Schwimmerkammer stellen und Kraft- 

stoff aus Schwimmerkammer nach Auf- 

drehen der Ablass-Schrauben ablassen. 

w Kraftstofischlauch abnehmen, 

m Bild 101: Schlauchbänder zwischen Zylin- 

derkopf und Vergasern/Luftfiltergehäuse 

und den Vergasern lockern. —— 
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Vergaser erzeig g Ausbau 
Exakt messen 

Bild 103 

Leerlaufgemisch 

Einstellschraube 

Vergaser samt Luftfiltergehäuse nach 

hinten schieben und so auf Zylinderkopf 

seite lockern, 

Vergaser von Luftfiltergehause trennen 

und Gehäuse nach oben aus Rahmen 

herausnehmen. Vergaser entnehmen. 

Vergaser können zerlegt werden, ohne 

sie zu trennen. 

Bild 102: Jeweils vier Schrauben von unten 

herausdrehen und Schwimmerkammer 

deckel abnehmen. 

Schwimmer nach Herausziehen der Achse 

entnehmen. 

Bild 104 

Unterdruckkammerdeckel 

Kreise Deckelschrauben 

1 Membrankolben 

2 Feder 

’ " " Bild 1057 ———— Bitd 102: Leerlaufdüse und Hauptdüse | er schschraube 
ausdrehen. Es folgen Mischrohr und A Konus 

Nadeldüse. 8 Schraube 
Leerlaufgemisch-Einstellschraube ist ab 

Werk voreingestellt und soll nicht verstellt 

werden, Deshalb beim Ausbau wie folgt 

verfahren: 

Leerlaufgemisch-Einstellschraube vor- 

sichtig bis zum leichten Aufsitzen ein- 

drehen. Dabei Umdrehungen mitzählen 

und notieren (z.B. 2 ; Umdrehungen). 

Schraube nicht gegen Sitz anziehen 

(Beschädigungsgefahr). 49 
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Vergaser 

Ausbau 

>
>
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und Vermessen 

Bild 106 

ventilkegel darf 

keine Riefen oder Kerben 

aufweisen 

A Kunststoffspitze 

8 Kegelführung 

c Verschleiss 

0 Stange 

D 

driicken und freigeben 

Bild 107 

Kraftstoffstand messen 
Messlehre 

B Mittellinie 

C Gehäusetrennlinie 
D Ablassschraube 

E Kraftstoffstand 

Blld 108 
Schwimmerzunge 

M
i 

| 

Vorsicht! Ai 
Aufgepasst! KO 

Schraube anschliessend herausdrehen. 
w Bild 103/Schweiz: Zuerst Verschlusskappe 

»B« vorsichtig durchbohren und abneh- 

men. 

m Bild 104: Je vier Kreuzschlitzschrauben 

aus oberen Deckeln ‚ausdrehen. 
w Feder und Memt t 
m Düsennadel mit Halter aus Kolben 

herausschütteln. 

Prüfen und Vermessen 

RB Unterdruckkolben und Gleitbahn im Ver- 
gasergehäuse dürfen keine Riefen, Kratzer 
oder sonstige Beschädigungen aufweisen. 
Schieber muss im Vergasergehäuse un- 
gehindert und satt auf- und abgleiten 

können - ohne übermässiges Spiel. Falls 

schwergängig: erneuern. 

Aufwerfungen vorsichtig mit feinem 
Schmirgelleinen (6ooer oder 8ooer Kör- 
nung) glatt bügeln. 

B8 Düsennadel auf Verschleiss untersuchen, 
sie darf keine Verbiegung, Anlaufstellen 
(fingernagelprobe) oder sonstige Beschä- 

i Entsprechend&darf 
Nadeldüse keine Anlaufstellen aufweisen. 

Dü del und Nadel- 
düse im Satz erneuern. 

€3] Membran darf keine porösen Stellen oder 
Risse-haben (gegen starke Lichtquelle 
halten). Falls defekt: austauschen. 

w Alle Düsen mit Druckluft durchblasen, 

keinesfalls mit Nadel oder Draht reinigen! 
A Filtersieb am Schwimmerventil nicht mit 

Druckluft ausblasen, sondern mit weichem 

Pinsel auswaschen. 
ERS Bild 105: Leerlaufgemisch-Einstellschraube 

am Konus »A« auf Verschleiss oder 

Beschädigungen untersuchen. 

KR slld 106: Schwimmerventil-Kegel dacf keine 
Riefen oder Kerben haben. Stange muss 

sich federnd eindrücken lassen. 

KB] Schwimmer auf Verformungen oder auf 
Kraftstoff im Inneren untersuchen, 

Kraftstoffpegel messen 
# Kontrolle des Schwimmerkammer-Kraft- 

stoffpegels erfolgt bei montierten Ver 

gasern. 

m Bild 107: Transparenten Schlauch 

(5 mm | durchmesser) an Sch 
kammerablass anschliessen und wie im 
Bild gezeigt nach oben verlegen. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Fingerzeig 

GT” Exakt messen 

m Kraftstoffhahn und Ablassschraube öffnen, 

(FT Kraftstoffpegel muss 0,5 mm unterhalb bis 

1,5 mm oberhalb der Bezugslinie liegen. 

m Bild 108: Falls Pegel nicht korrekt, 

durch vorsichtiges Biegen der Schwimmer- 

ventil-Blechzunge »A« am Schwimmer 

Pegel richtig stellen. 

WFBild 109: Schwimmerzunge so nach- 
biegen, dass sich Schwimmerhöhe »B« 

von 17+2 mm ergibt. 

Montage — Bild 115 
= Vor Einbau der Düsen sämtliche Durch- 

lässe, Düsen und Bohrungen mit Druckluft 

freiblasen. 

s Chokekolben nicht zu fest in Gehäuse 

eindrehen, 

m Bild 110 und Bild 111: Nadeldüse »A« mit 

keinerem Durchmesser »B« zum Vergaser- 

gehäuse weisend einsetzen und mit 

Mischrohr »A« befestigen. 

mw Bild 112: Hauptdüse @ und Leerlaufdüse 

0] eindrehen. 
“| h-Ei lischraube © 

gemäss beim Ausbau gemachter Notiz 
eindrehen. Das heisst, Schraube bis 

zum lockeren Aufsitzen eindrehen (nicht 

gegen Sitz anziehen — Schraube wird 

beschädigt!). 
Anschliessend Schraube um notierte 
Anzahl von Umdi 

m Bild 103/Schweiz: Neuen Verschluss- 
stopfen in Bohrung einsetzen und mit 
etwas Klebstoff fixieren. 

m Bild 113: Schwimmergehäusedeckel mit 

neuem gedltem Dichtring, der sauber 

in Nut sitzt, versehen und von unten mit 

vier Schrauben befestigen. 
= Bild 114: D | @ in Membrankolb 

@ einsetzen. Es folgt Halter. 
m Membrankolben so einsetzen, dass Mem- 

bran sauber in Nut des Vergasergehäuses 
sitzt, 

Bild 104: Deckel mit Feder montieren, 

m Bild 116: Falls Vergaser getrennt wurden, 

O-Ringe und Federn anbringen. 

m Schrauben der Verbindungsleisten locker 

anlegen und Vergaser auf ebener Werk- 

platte ausrichten, dann Schrauben fest 
anziehen, 

w Vergasert i mit Luftfilter- 

gehäuse wieder anbringen. 

a Chokeseilzug montieren (Kapitel 3.8). 

http://manuals.magnamaniac.com 

Vergaser 
4.2 Prüfen 

43 Montage 

Bild 109 

Schwimmerhohe messen 

A Stange des Ventil 

kegels 

B Schwimmerhöhe 

C Schwammenvent:! 

Bild 110 

Nadeldüse richtig 

einsetzen 

A Nadeldüse 

8 Kleiner 
Durchmesser 

A 

Bild 122 

A Düsenhalter 

(Mischrohr) 

8 Hauptdüse 

Mar 

Vergaserteile/ 
Schwimmerkammer 

1 Leerlaufdüse 

2 Hauptdüse 

3 Mischrohr 

4 Nadeldüse 
5 Leerlaufgemisch- 

Einstelischraube 

mit O-Ring 

und Feder 



4 Vergaser 

4.3 Montage 

Bild 113 

Schwimmerkammer- 

deckel mit neuem 

O-Ring versehen 

Bild 114 

Vergaser- 

Unterdruckkammer 

1 Feder 

2 Halter 

3 Düsennadet 
4 Membrankolben 

Gasseilzüge an Vergasern in Aufnahme 

einklinken (Kapitel 3.8). 

Sekundärluftsystem montier 

(Kapitel 3.24). 

Bild 100: Gehä gel wieder anbringen. 

Leerlauf-, Abgleich- und Seilzugeinstellung 

gemäss Kopitel 3.8 vornehmen. 

Tank und Sitzbank montieren 

(Kapitel 3.2). 

Vorsicht! ZN 

Aufgepasst! KT 

Bild 115 > 

Vergasereinzelteite 

1 Düsennadel 
2 Leerlaufgemisch- 

Einstellschraube 

3 Leerlaufdüse 
4 Nadeldüse 

5 Düsenstock 
6 Hauptdise 

7 Schwimmer 

52 | 
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5 Zündsystem, 
Generator 

und Starterfreilauf 
Ausbau 

Bild 317 

abnehmen 

Bild 118 

Ritzelabdeckung 

Kreise Befestigungs- 

schrauben 

Bild 119 

Generatordeckelschrauben 

Pfeil Generatorstecker 

und Pickup-Stecker 

Bild 120 

Rotor blockieren 

1 Rotorschraube 

2 Blockierwerkzeug 

Bild 121 > 

Rotor abdrücken 

ı Abdrücker 

2 Hammer 

54 

Zündsystem, Generator und Starterfreilauf 

M 

5.1 

Ausbau 

Generator muss zur Messung der Spulen 

widerstände, der Leistung (Spannungs- 

und Stromstärkemessung) und zum 

Prüfen des Starterfreilaufs nicht ausgebaut 

werden (zur Prüfung des Starterfreilaufs 

muss lediglich der Genartordeckel ab- 

genommen werden), 

Zum Trennen der Stecker linke Heck- 

verkleidung abnehmen, 

Bild 117: Schaltgestänge nach Ausdrehen 

der Schraube und Abnehmen des Seeger- 

rings von Schaltwelle abziehen. 

Bild 118; Befestigungsschrauben aus- 

drehen und Ritzelabdeckung abnehmen. 

Bitd 119: Generatorstecker und 

Pickupstecker trennen. 

Kabel freilegen. 

Auffanggefäss für Lecköl unter Generator- 

deckel stellen. 

Bild 119: Befestigungsschrauben des 

G | drehen und Deckel kels 

abnehmen. 

Bild-120: Rotor mit Spezialwerkzeug oder 

mit Hi db bei eingeleg Gang 

blockieren und Rotorschraube ausdrehen. 

Bild 121: Rotor samt Starterkupplung 

mit Abdrücker vom Kurbelwellenkonus 

abdrücken. 

KB Auf Verbleib der Distanzhülse achten! 
Darauf achten, dass Rotor beim möglichen 

Abspringen nicht hart aufschlägt und 

dadurch Magnetwirkung nachlässt. 

KXE Auf Verbleib des Wellenkeils achten. 
Federn, Hülsen und Rollen aus Starter- 

kupplung ausbauen. 

Bild 122: Drei Innensechskantschrauben 

lösen und Starterkupplung vom Rotor 

g
 s 

4
4

1
4

4
4
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Fingerzeig 

U Erakt messen 

gild 123: Falls Starter ausgebaut werden 

soll: Zwei Befestigungsschrauben »A« 

ausdrehen, Kettenführung »B« samt 

Strebe »C« abnehmen, Ritzel »D« 

samt Kette »E« vom Starter ab 

ziehen. 

Falls schwergängig, Ritzei und 

Kette samt Startfreilaufritzel »E« 

ausbauen. 

w Bild 124: Befestigungsschrauben 

»A« ausdrehen und Kabelhalter 

»B« abnehmen. Stator »D« nach 

Ausdrehen der Innensechskantschrau- 

ben »C« abnehmen. Befestigungsschrau- 

ben »E« ausdrehen und Pickup ausbauen. 

mw Bild 125: Einbaulage der Zündspulen unter 

dem Tank. 

® Bild 126: Einbaulage des Reglers/Gleich- 

richters unter linker Heckverkleidung (hin- 

ter Ausgleichsbehälter der Kühlflüssigkeit). 

= Bild 127: Einbaulage der Zündbox unter 

der Sitzbank. 

Prüfen und Vermessen 

Ladesystem — Bild 128 

a Vollständiger Stromlaufplan 

siehe letzte Ausklappseite. 

KR Vor Prüfung des Ladesystems müssen 

Stecker auf Wackelkontakte oder korro- 

dierte Kontaktstifte untersucht werden. 

W= Zur Messung der Regelspannung muss 

Batterie in gutem Zustand (Batteriespan- 
nung mindestens 12,8 V) und Motor auf 

Betriebstemperatur sein, Voltmeter an 

Batterie (positive Messspitze an Pluspol; 

negative an Minuspol) anschliessen. 

Drehzahl allmählich erhöhen. 

Spannung bei s000/min muss sich auf 

14-15 V einregeln. 

I+ 

Aal 26 458 

5 Zundsystem, 
Generator 
und Starterfreiiauf 

51 Ausbau 
5.2 Prüfe: 

und Ves 

| 
| Bild 122 

Bild 123 

Befestigung: 

-
m

o
n

s
 

Statorschrauber 

Pickup-Schraub- 

< Bild ms — 

Einbaulag 

der Zündspulen 

Bild 126 

Einbaulage des 

Reglers/Gleich 

Ausgleichsbetälter 
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5 Zündsystem, 
Generator 
und Starterfreilauf 

5.2 Prifen 

und Vermessen 

Bild 127 

Einbaulage 

der Zundbox 

Vorsicht! N | 
Aufgepasst! EXEI 

| 

w Falls sich Regelspannung nicht einstellt 
und auch Ladespulen in Ordnung sind 
(siehe unten), Anschlüsse des Reglers 
kontrollieren. Gegebenenfalls Regler 

ersetzen. 

Praxisgerechter ist Probetausch des 
Regler/Gleichrichters gegen ein bekannter- 
massen funktionstüchtiges Exemplar. 

Wild 129: Widerstand der Statorspulen- 
Anschlüsse Y1, Y2 und Y3 am Stecker 
untereinander messen (drei Messungen). 

Es darf kein Durchgang zwischen 
den Anschlüssen und Masse bestehen! 

Sollwert 0,3-0,6 0 

WR Die Leerlaufspannung direkt am Stecker 
des Generators muss bei 4000/min 
55,25 - 74,75 V betragen 

(Messinstrument auf Bereich 
bis 250 V/ Wechselstrom einstellen). 
Bild 130: Starterfreilauf wie gezeigt 

drehen. Freilauf muss in Drehrichtung 
»A« frei drehen, in Drehrichtung »B« 
sperren. Bauteile des Starterfreilaufs auf 

Beschädigung (Ausbrüche in der Härte- 

schicht) und übermässigen Verschleiss 
untersuchen. ng 

Bild 128 

Ladesystem 

1 Generator 

2 Verbraucher 

3 3-pol-Stecker 

4 6-pol-Stecker 
5 Zündschloss 
6 30 A-Sicherung Y- 
7 Regler/Gleichrichter 
8 Stecker Y 
9 Batterie 

Y 

3 

56 ! | ei SEHE EEE . | = .e ee 
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Fingerzeig 

Exakt messen 

Braun Weiss Schwarz/Gelb 

| 
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5 Zündsystem, 
Generator 
und Starterfreilauf 

5.2 Prüfen 

und Vermessen 

< Bild 129 

Widerstand der Stator. 

spulen-Anschliisse vi, Y> 
und Y3 messen 

Bild 130 

Starterfreilauf in beide 
Drehrichtungen prüfen 

Bild 131 

Zündsystem 

1 Zündbox 

2 Zündspule 

Zylinder #1 
3 Zündspule 

Zylinder #2 
4 Zündunterbrecher 

5 Zündrotor 

6 Impulsgeberspuls 

7 Zündschloss 
8 Hauptsicherung 

30A 

9 Batterie 

10 Sicherungskaster 
n Dioden 

12 Seitenständer- 

r 

13 Startersperrschalts: 

14 Neutralschalter 



5 Anne Vorsicht! 2\ 
Aufgepasst! @ | 

b h 

s 

Generato Siarterteitet 
== Ne) Altmiesken 
53 Montage 

Zündsystem - Bild 131 Bild 132: Widerstand der Sekundär- 
Bei Prüfung der Zündspule sind gemesse wicklung ohne Kerzenstecker messen. 
ne Widerstandswerte mit Vorsicht zu Sollwert 13,5-16,5 kQ 
geniessen, da eine schadhafte Zündspule Wr Zur Widerstandsmessung der Zünd- 
»im Trockenen« durchaus Sollwerte auf- impulsgeberspulen Stecker abziehen. 
weisen kann, im Betrieb aber durch Erwär- Sollwert 100-1500 
mung Zündfunken überall hingeben kann, m Hat sich nach oben stehenden Prüfungen 

nur nicht an die Zündkerze. und Messungen immer noch kein Zünd- 
mw Bild 125: Zündspule braucht zur Wider- funke eingestellt, steht eine Erneuerung 

nicht t zu werden. der Zündbox an. Wer sicher gehen will, 

7 Bild 132: Widerstand der Primärwicklung dass auch wirklich nur Schrott weg- 
zwischen Steckkontakten der Zündspule geschmissen wird, kann Zündbox in 

messen. einer Kawasakı-Werkstatt, die über ent- 
Sollwert 2,6-3,20 sprechendes Messgerät verfügt, durch- 

messen lassen. 
ur isg! hter ist P 

Zindsuien prüfen 77 RE der Zündbox gegen bekanntermassen 
Primärspulen- funktionstüchtiges Exemplar. 
widerstand B A 

6-3,20 a: Ne 
B Sekundärspulen- ? it 7 hr widerstand ontage — Bild 133 

13,5-16,5 k2 L 
m Falls Starter ausgebaut, zuerst Starter 

einbauen (folgendes Kapitel 6). 

a Stärterfreilaufritzel, Kette und Starterritzel 

gemeinsam auf Kurbelwellenkonus/Starter- 

welle aufschieben. 

Bild 133 

Generator-Einbau 

1 Starterritzel 

2 Gehäusedeckel 

3 Stator 

4 
5 Starterfreilauf 

6 Pickup 

T 2,9 Nm 

T2 1,5 Nm 

T3 2,5 Nm 

Ta 69 Nm 

T6 4,9 Nm 

Tg 8,3 Nm 

Tıo 11 Nm 

Tu 12 Nm 

Tıa ı13Nm 
T16 34 Nm 

th Linksgewinde 

L Schraubensicherung 

58 
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Fingerzeig 

GT Exakt messen 

= Kettenführung montieren, 
s Federn, Hülsen und Rollen in Starter- 

kupplung einsetzen. 

= Stärterkupplungsschrauben mit füssiger 

Schraubensicherung versehen und in 

Rotor eindrehen (34 Nm). 

‚= Kurbel- und Rotorkonus reinigen (öl- 

und fettfrei). 

= Bild 134: Wellenkeil »C« einsetzen und 

Rotor/Starterkupplung montieren (70 Nm). 

= Dabei Rotor mit blockiertem Hinterrad 

(bei eingelegtem Gang) oder mit Spezial- 

werkzeug gegenhalten. 

m Passhülsen einsetzen, Generatordeckel 

und Deckelschrauben anziehen {13 Nm). 

= Bild 135: Tüllen der Stator- und Pickup- 

Kabel mit Dichtmasse versehen anbringen. 

= gild 136: Zündspulen (falls doch ausge- 

baut) wieder befestigen und anschliessen. 

Zündkabel 

http://manuals.magnamaniac.com 

Grüne oder 

schwarze Leitung 

anschliessen 

Rote Leitung 

anschliessen 

5 Zündsystem, 

Generator 
und Starterfreilauf 

5-3 Montage 

Bild 134 

Rotormoniage 
A Kurbelwellenkonus 

8 Rotorbohrung 

C Wellenkeil 

Bild 135 

Dichtmasse A 

auf Leitungstüllen 

auftragen 

PER N 

Bild 136 

Zündspulen 

anschliessen 



6 Starter 
61 Ausbau 

Bid 137 

Masse- und Pluskabel 

abnehmen 

Bild 138 

Starter Befestigungs- 

schrauben 

Bild 139 

Startersystem 

1 Zündschloss 

2 6-pol-Stecker 

3 Motorstoppschalter 
4 Starterknopf 

5 Starterstromkreis- 

relais 

6 Sicherungskasten 
7 Relais für Starter- 

stromkreis 

1 

B8 9-pol-Stecker 
9 2.pol-Stecker 

10 Starterspersschalter 

n Leerlaufschalter 

Starter 

6.1 
Ausbau 

Der Starter kann bei eingebautem Motor 

ausgebaut werden. 

A\ Starter kann nur nach Ausbau von 

Generätor/Starterfreilauf, Kette und Starter- 

ritzel ausgebaut werden (Kapitel 5). 

A\ Bei ausgeschalteter Zündung zuerst 

Massekabel der Batterie abklemmen, 

bevor Arbeiten am Starter vorgenommen 

werden. 

w Bild 137 und Bild 138: Plus- und Minus- 

kabel vom Starter trennen, zwei Befesti- 

gungsschrauben herausdrehen. 

m Starter anheben (eventuell mit geeignetem 

Schraubendret hebeln) und unter 

Ruckeln nach rechts herausnehmen. 

Gegebenenfalls Vergaser mit Holzstange 

anheben. 

mw Zwei Gehä hrauben 

Rück- und Frontdeckel abnehmen. 

Anker herausführen. 

fi Anzahl und Einbaulage der Beilag- 

scheiben notieren. 

m Ausbau des Starterritzels und des Starter- 

freilaufs ist in Kapitel 5.1 beschrieben. 
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12 Starter 

13 Starterrelais 

14 Hauptsicherung 

30A 

15 Batterie 
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Fingerzeig 

UT” Exakt messen 

6.2 
Prüfen und Vermessen 

s Prinzipdarstellung des Startersystems 

siehe Bild 139. 

Bild 140.1: Bei der Überprüfung des 

Staretersystems auch Kupplungsschalter 

nicht aus den Augen lassen. 

3 Profil- und O-Ringe auf Beschädigung 
überprüfen, 

T Bild 140.2: Bürstenlänge messen, 

Standardmass 12,0-12,5 mm 

Verschleissgrenze 6,0 mm 

FT Es darf kein Stromdurchgang zwischen Ka- 
belanschluss und Gehäuse bestehen, Strom- 
durchgang zur Minusbürste ist normal. 

ER Bild 141: Stromdurchgang zwischen einzel- 
nen Kollektorlamellen ist normal, bei 

Stromdurchgang zwischen Kollektorlamelle 

und Ankerwelle Anker auswechseln. 

&3 Kollektorlamellen dürfen keine Verfärbun- 
gen aufweisen; paarweise verfärbt deuten 
sie auf geerdete Ankerwicklungen hin. 

Bild 142: Zur Reinigung Kollektor mit 

6ooer- Schmirgelleinen abziehen und 

Spalten zwischen Kollektorlamellen 
(Glimmerunterschneidung) freikratzen. 

6 Starter 
6.2 Prüfen 

und Vermessen 

Bild 140,1 
Kupplungsschalter : 

Bild 140.2 

Bürstenlänge messen 

— 

< Bild 141 

Kollektorprüfung 

A Kollektor 

8 Ankerwelle 

Bild 142 

Kollektor @ mit feinem 

Schmirgelleinen @ abzie 
hen 

=< Bild 

Kollektor-Durchmesser 

messen 

1 Kollektor 

2 min. 27 mm 

3 Achse 

Bild 144 

Starterrelais prüfen 

A Testgerät 

http://manuals.magnamaniac.com 

B Batterie 
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und Vermessen 
63 Montage 

Bild 145 

Starter-Einzelteile 

A Gehauseschrauben 

B Getriebedeckel 

C Gehäusedeckel 

0 Anker 

E Gehäuse 

F Bürstenhalterplatte 

Bild 146 

Startermontage 
A Halterung 

B Deckel mit 

Planetengetriebe 
C Gehause 

D Gehäusemarkierung 

E Deckelmarkierung 

Bild 147.1» 

Markierungen müssen 
fluchten 

7 Bild 143: Durchmesser des Kollektors 

mit Messschieber priifen, 

Sollwert 28 mm 
Verschleissgrenze 27 mm 

FRE Zur Prüfung des Starterrelais (Einbaul 

vorsicht! £ 
Aufgepasst! I 

Montage - Bild 145 

sa _Bürstenhalterplatte »F« an Gehäuse 

siehe Bild 95) müssen, wie zu allen ande 

ren aussagefähigen Messungen des Elek- 

trik-Systems auch, die Stecker auf Wackel- 

kontakte oder korrodierte Kontaktstifte 

untersucht werden. 

[T Bild 144: Starterrelais wie dargestellt 

mit Strom versorgen und Widerstand 

zwischen den Starkstrom-Anschlüssen 

messen: 

bei angeschlossener Batterie — o €2, 

bei abgeklemmter Batterie > e Q. 

Damit Anker ohne Beschädigung der 

Kohlebürsten montiert werden kann, 

Bürstenfedern und Bürsten beim Einfüh- 

ren des Ankers in Führungen eindrücken 

(geht am besten mit vier Händen). 

m Bild 146: Anker in Gehäuse einführen. 

Halterung »A« zwischen Startergehäuse 

und Deckel mit Planetengetriebe »B« 

montieren. Gehäusenase »D« auf Aus- 

sparungen »E« ausrichten. 

m Bild 147.1: Beilagscheiben in der beim 

Ausbau gemachten An- 

zahl montieren, aufset- 

zen und Gehäusedeckel 

so anbringen, dass 

breite Lasche der Bürs- 

tenhalterplatte in Gehäu- 

seaussparung greift. 

Markierungen müssen 

fluchten. 

wm Bild 137 und Bild 138: 

‚O-Ring geölt-inAut des 

Frontdeckels einsetzen, 

Starter von rechts ein 

setzen. Befestigungs- 

schraube mit Masse- 

7 kabel anschliessen. 
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' Kühlsystem 

7.1 

Aushau 

B
E

N
 

sw Kühlmittel ablassen (Kopitel 3.6) 

5 Bild 147.2: Schlauchschelle lösen und 

Kühlmittelschlauch (1) von Pumpe ab 

nehmen, Befestigungsschrauben der 

Pumpe aus en, Pumpendeckel zusam 

men mit Kühlmittelrohr ® abnehmen 

Flügelrad und Pumpenwelle haben 

Linksgewinde, deshalb beim Ausbau im 

Uhrzeigersinn drehen, 

a Ersten Gang einlegen, Hinterradbremse 
betätigen und Flügelrad abnehmen, 

w Gehäuse samt Dichtung abnehmen. 

a Purmpenwelle ausdrehen. 

| a Bild 147.3: Dichtung »A« mit passenden 

Lagertreiber »B« (z.B. Kawasakı-Spezial- | werkzeug 57001-1129) aus Gehäuse 
herausdrücken, 

Schlauchschelle lösen und unteren 

Kühlerschlauch abnehmen. 

Bild 147.4: Stecker des Lüftermotors 
trennen. 

B Bild 147.5: Stecker vom Lüfterschalter 

abnehmen, Schlauchschelle lösen und 
| oberen Kiihlerschlauch abnehmen. 

| 

a
 

B
a

 
7 Kühlsystem 
3 

Ausbau 

Bild 147.2 

Kunlmmtton 

Bild 197.3 

Orchtung 

< Bild 197.4 

er des Luhermot 



Kühlsystem 
Ausbau 

Prüfen 

und Vermesser 

e
e

n
 

>
 

Bild 147.7 
Thermosensor 

Bild 147.8 

Thermostat- 

Deckelschrauben 

Bild 147.9 

A Thermostatventil 

B Stecker 

c Thermofühler 

Bild 148.1 

Kühlflüssigkeitsventil 

Bild 148.2 > 
Kühlmittel-Ausgleichs- 

behälter 

64 

Vorsicht! £ 

Aufgepasst! [TE 

u Defekten Schalter vorsichtig ausdrehen 

(Kühler nicht beschädigen) 

m Bild 147.6: Vier Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Kühler vom Rahmen 

abnehmen. 

w Bild 147.7: Stecker vom Thermofühler 

abnehmen und Thermofühler ausdrehen 

= Bild 147.8: Drei Deckelschrauben am 

Thermostatgehäuse ausdrehen. 

= Bild 147.9: Gehäuse und Deckel gegen 

einander verschieben und Thermostat- 

ventil »A« entnehmen. 

m Bild 148.1: Schlauchverbindungen lösen 

und Kühlfli ıtil 

m Bild 148.2: Gegebenenfalls Ausgleichsbe 
hälter nach Ausdrehen der Befi g 

schrauben abnehmen. 

Dl o 
Prüfen und Kernessen 
KR Lager, Flügelrad, Dicht- und O-Ringe 

auf Abnutzung und Beschädigung unter- 

suchen. Gegebenenfalls auswechseln. 

W7 Thermostatventil prüfen: 

w Bild 149: Ventil mit Thermometer in Was- 

serbad hängen und Wasserbad-erwärmen 

Wr Ventil muss bei 71° + 1,5°C beginnen zu 

öffnen. Falls Wert nicht erreicht wird, Ventil 

austauschen (keine Reparaturmöglichkeit). 

m Bild 150.1: Verbogene Kühlrippen vor- 

sichtig mit kleinem Schraubendreher 
gerade biegen. 

EI Bild 148.1: Kühlflüssigkeitsventil bei Zim- 

mertemperatur prüfen: In Ventil pusten, 
es muss geöffnet sein (Schliesstemperatur 

70" Q). Ansonsten Ventil auswechseln. 

m Bild 147.5 und Bild 150.2: Stecker vom 

Lüfterschalter abziehen mit Über- 
brückungskabel blaues Kabel mit weiss/ 

blauer vom Schalter verbinden. Falls 

A
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Fingerzeig 7 Kühlsystern 
7.2 Prüfeı U" Exakt messen 

und Vermessen 
7.3 Mantage 

" Bild Lüftermotor dann arbeitet, kann ausser Thermestatvenii prüfen 
dem defekten Schalter auch noch ein A Ventil 

Defekt oder Fehler in der Leitung oder 8 Thermometer 

dem Stecker vorliegen. 

7.323420 

Montage 

m Bild 151: Flüssige Dichtmasse auf Dicht- 

ringsitz auftragen und Öldichtung »B« mit 

Lagertreiber in Gehäuse »C« drücken. 

Mechanische Dichtung mit passendem 

Lagertreiber »D« (Kawasakı-Spezialwerk- 

- in Gehä ü zeug 57001-1129) in äuse drücken, Bild 150.4 

bis der Flansch »E« die Gehäusekante »Fu 

berührt. 

A Mechanische Dichtung beim Einbau nicht 

zerkratzen. Zerkratzte Dichtung erneuern. 

m Beim Eintreiben des Dichtrings und 

Dämpfungsgummis Wasser oder Kühl- 

mittel als Gleitmittel verwenden. 

Kein Öl oder Fett verwenden! Dichtring 
unbedingt rechtwinklig einsetzen (mit 

Winkel an Pump Ile ke li 

w Flüssige Dichtmasse auf Kurbelgehäuse 

Kühlerlamellen »A« 

vorsichtig gerade biegen 

auftragen, 

DE 

=< Bild 150.2 

Lüftermotor-Schaltplan 

t Lüftermotor 

2 Stecker 

3 Sicherungskasten 

4 Sicherung 10 A 
5 Sicherung 30 A 

6 Batterie 

7 Liiftermotorschalier 

8 hler 

Bild 151 
Mechanische Dichtung 

montieren 

Hochtemperaturfeit 

auftragen 

B Ötdichtung 

Wu < Gehäuse 

| D Lagertreiber 
3 mgsflansch 

F Gehäusekante 

Bild 152 

Thermostatventil einsetzen 

Thermostatventil 

8 Thermofühler 

http://manuals.magnamaniac.com 



z Klihlsystem 
7.3 Montage 

Bild 153 

Kiihlersystemteile 

(A zu A; B zu B) 
) Lüfterschalter 

2 Thermosensor 
3 Thermostat 

n 7.8 Nm 
T2 2,0 Nm 

55 Flüssige 
Dichtmasse 

auftragen 

Bild 154 

Wasserpumpe 

1 Ablassschraube 
3 9,8Nm 

Ta 12 Nm 
Ts 25 Nm 

66 
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i Vorsicht! A 
Aufgepasst! XY va 

Beim Einsetzen der Pumpe darauf Kin 
achten, dass Welle in Mitnehmer der 
Ölpumpe eingreift (Flügelrad beim : Einsetzen drehen). | v Bild 152: Thermostatventil so in Gehäuse ba 
einsetzen, dass es Thermofühler nicht | 
berührt, | 
Bild 153 bis Bild 155: Rohre mit neuen 

O-Ringen anbringen, Schlauchschelten 
nach Montage auf korrekten Sitz 
kontrollieren. 

System befüllen (Kapitel 3.6). 
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Exakt messen 
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7 " lihisystem 
3 None 

Bild 155 

Kühlsystem 

Pumy 

Zylindermantel 

Zylinderkopf 

Thermosensor 

Entlüftungsbohrung 

Thermostat 

Ausgleichsbehätter 

Kühlerdeckel 

Kühler 

Lüfter 

Lüfterschalter 

o
 

B
 

e
 

S
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8 Kupplung 
Ausbau 

Bild 156 

Kupplungsdeckel 

schrauben 

Bild 157 
Kupplungsfedern 

ausdrehen 

1 Drucklager 

2 Druckpilz 

Bild 158 

Kupplungsnabe 

blockieren und 

Mutter ausdrehen 

Bild 159 > 
Kupplungsnabe @ 

und Druckscheibe @ 

abnehmen 

Bild 160 

Länge »Au der 

Kupplungsfedern 

messen 

Bild 161 > 
Stahlscheiben 

auf Verzug prüfen 

A Richtplatte 

B Stahlscheibe 

c Fühlerblattlehre 

68 

Sn 

Kupplung 

8.1 
Ausbau 

Zum Ausbau des Kupplungskorbs muss 

wegen der Primärtriebkette das Kurbel- 

gehäuse geöffnet werden und zusammen 

mit der Kurbelwelle ausgebaut werden. 

Motoröl ablassen oder Maschine nach 

links lehnen. 

Bild 156: Gehäusedeckelschrauben schritt- 

weise über Kreuz ausdrehen. Deckel 

abnehmen. Falls schwergängig, vorsichtig 

Gummihammer zu Hilfe nehmen. 

Auf Verbleib der zwei Passhülsen achten, 

Bild 157: Befestigungsschrauben der 

Kupplungsfedern schrittweise über Kreuz 

ausdrehen. 

Druckplatte, -lager und -pilz entfernen. 

Stahl- und Reibscheiben aus Kupplungs- 

korb entnehmen. 

Bild 158: Mit Universalkupplungshalter 

| be halten und 
EEE 

PP 

Kupplungsmutter samt Unterlegscheibe 

abnehmen. 

Bild 159: Kupplungsnabe und Druckscheibe 

abnehmen. 
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Fingerzeig 8 Kupplung 

WFT" Exakt messen : BE Verne 
43 Montage 

Tı 

8.2 P' 
Prüfen und Vermessen & 

L7 Bild 160: Ungespannte Länge der P 
Kupplungsfedern messen. V] 
Verschleissgrenze 33,1 mm Be 

A Kupplungsfedern im Satz wechseln. 9° | & 
&3 Reib- und Stahlscheiben auswechseln, ER M 

wenn sie Anzeichen von Riefen T2 
oder Verfärbung aufweisen. 

Wild 161: Stahlscheiben auf Richtplatte 

mit Fühlerlehre auf Verzug prüfen, 

Verschleissgrenze 

0,30 mm 

A Scheiben immer ee 
im Satz auswechseln. Tı 9,3 Nm 

Tz 130 Nm 77 Dicke der. Kupplungs- i ee 

reibscheiben messen, SN = auftragen 
Sollwert 0 Motoröl auftragen 
2,9-3,1mm ® 0 : 
Verschleissgrenze Lo e 
2,75 mm 

&3 Schlitze in Kupplungskorb und -Nabe dür- 
fen keine von Scheiben verursachten Rie- 

| fen, Kerben oder Scharten aufweisen, Ge- 
| gebenenfalls mit Schlüsselfeile begradig 

&3 Kupplungsausriicklager auf ruckfreien 
ungehinderten Lauf prüfen (Fingerprobe). 

Bild 163 

Nuten der Reibscheiben 

weisen nach rechts 

Montage 

= Druckscheibe und Kupplungsnabe auf 
Hauptwelle aufsetzen, 

= Kupplungsnabe mit Universalkupplungs- ; { | 
Bild 164 halter gegenhalten. 
Kupplungsgehäuse- 

m Neue selbstsichernde Kupplungsmutter deckel 
anziehen (130 Nm). o 0 Motoröl auftragen 

" Neue Belagscheiben mit sauberem S ID! 
Motoröl schmieren. 55 Silikondichtmasss 

= Bild 162: Belag- und Stahlscheiben a auftragen 
abwechselnd einsetzen, mit Belagscheiben 

beginnen. 

= Bild 163: Belagscheiben sind mit Nuten 

versehen, Scheiben so einlegen, dass 

Nuten nach rechts weisen. 

= Bild 157: Druckpilz leicht gefettet 

einsetzen. Es folgt Drucklager. 

= Druckplatte anbringen, Federn einsetzen 

und Druckplatte schrittweise über Kreuz 

mit 9,3 Nm anziehen. 

= Bild 164: Kupplungsgehäusedeckel mit 

neuer Dichtung und zwei Passhülsen 

anbringen. Schrauben schrittweise über L- 

Kreuz anziehen (11 Nm). s5 
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9 Schaltmechanismus 
9.1 u Ausba 

Kettenschutz und 

Bild 165 

‘ Ritzel abnehmen 

Bild 166 

Stecker des 

Neutralschalters 

Bild 167 

Deckelschrauben 

des Schaltautomaten 

Bild 168 

Deckel abnehmen 

A Schaltarm 

anheben 

Schaltmechanismus 

70 

i 
9.1 

Ausbau 

Bild 117: Seegerring ausfedern, Klemm- 

schraube lösen und Fussschalthebel 

abnehmen. 

Bild 118; Ritzelabdeckung abnehmen. 

Bild 165: Zwei Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Kettenschutz abnehmen 

Zwei Schrauben des Sicherungsblechs 

Irehen, Sict gsblech um Nut- 
breite drehen und abnehmen. 
Antriebskette lockern (Kapitel 3.13) 

und Ritzel samt Kette von Nebenwelle 
abziehen. 

Bild 166: Stecker des Neutral-Anzeige- 

Schalters trennen. 

Falls Öl nicht abgelassen wurde, aus- 
reichend grossen Auffangbehälter unter 

Gehäuse des Schaltautomaten stellen 
oder Maschine nach rechts lehnen (auf 

gepolsterten Stuhl o.Ä abstützen). 
Bild 167: Sechs Gehäuseschrauben über 

Kreuz ausdrehen. 

Bild 168: Zwischen Deckel und Gehäuse | 

greifen und Schaltklinken gegen Federkraft | 
zurückdrücken. Deckel samt Schattwelle | 

abnehmen. | 
Bild 169: Befi ter O ausdrehen. | 
Mutter mit Buchse, Schaltwalzenanschlag | 

samt Rückholfeder und Unterlegscheibe | 

abnehmen. 
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Fingerzeig 

T Exakt messen 

Prüfen und Vermessen 

£ Bild 170 und Bild 169: Schenkel- und Schal- 

tarmfeder der Schaltwelle sowie Feder des 

Arretierhebels auf Anzeichen von Er- 

müdung oder Beschädigung untersuchen. 

© Bild 170: Schaltklinken @) auf Anlaufstellen 

oder Beschädigung untersuchen. Ebenso 

Eingreifstifte der Schaltwal 

EEE Bild 169: Federanschlag @ auf festen Sitz 

prüfen, Lockeren Stift ausdrehen, flüssige 

Schraubensicherung auf Gewinde auftra- 
gen und wieder fest ein 

drehen (20 Nm). 

Montage 

= sild 169: Schaltwalzen- 

anschlag mit Unterleg- 

scheibe und Feder 

montieren, Dabei Feder 

an Gehäusezapfen aus- 

richten. 

m Buchse mit kleinerem 

Durchmesser zum 

Gehäuse einsetzen 

und Mutter mit 11 Nm 

anziehen. 

m Bild 169: Flüssige 

Schraubensicherung 

auf Gewinde auftragen 

und Federanschlag ® 

eindrehen (20 Nm). 

m Bild 170: Schaltwelle mit vorgespannter 

Schenkelfeder in Gehäusedeckel einsetzen. 

= Passhülsen in Gehäuse einsetzen und 

neue Dichtung anbringen. 

w Deckel aufschieben, dabei Schaltklinken 

zusammendrücken, bis sie in die Schalt- 

walze einspuren. 

Deckelschrauben anziehen (11 Nm). 

Getriebewelle leicht mit Kupferpaste 

versehen. 

m Vorderes Ritzel samt Kette auf Getriebe- 

welle aufschieben. 

I Bild 171: OUTSIDE-Markierung weist nach 

aussen. 

sw Sicherungsblech auf Welle aufschieben, 

Sicherungsblech um Nutbreite drehen, 

zwei Schrauben eindrehen (Schrauben- 

sicherung beigeben). 

m Kettenschutz und Ritzelabdeckung wieder 

anbringen. 

http://manuals.magnamaniac.com 

9 Schaltmechanismus 
9.2 fen 

und Vermessen 
93 Montage 

Bild 169 

Schaltautomatengehäuse 

1 Befestigungsmutt 

des Schallwalzen 

anschlags 

2 Federanschlag 

3 Gehäusezapfen 

Bild 170 

Schaltwelle 

1 Welle 

2 Schenkelfeder 

3 Schaltarmfeder 

% Schaltklinken 

Bild 171 

Ritzel »A« samı Kerte 

abnehmen 



10 zyinderkopf 
»oı Ausbau 

Bild 172 

Rechter Beifahrer-Fussra 

stenausleger 

Bild 173 
Hintere Auspufftopf- 

Befestigungsschraube 

Bild 174 

Krümmermutter 

(1 von &) 

Bild 175 

Steuerkettenspanner 

Verschlussschraube SW 10 

Befestigungs- 

schrauben swea 

Bild 176 > 
Zylinderkopf 

1 Oleitungen 
Obere Ketten 

führung 

72 

| Zylinderkopf 

= Nock h 

10.1 
Ausbau 

= Sitzbank, Tank und Seitenverkleidung 

abbauen (Kapitel 3.2). 

m Kühlflüssigkeit ablassen (Kapitel 3.6). 
m Chokeseilzug aus unterer Aufnahme 

lösen (Kapitel 3.8). 
m Gässeilzüge an Vergasern aus Aufnahme 

»herausfümmeln« et 3.6). 
= Sekundarluft Y 

(Kapitel 3.24). 

m Kühlmittelschläuche am Zylinderkopf- 

deckel lösen (Kapitel 3.6) und samt 
Thermostatgehäuse abnehmen 

m Zündkerzenstecker abnehmen. 
= Alan kal-äbnehmen 

(Kapitel 3. 6) 
w Bild 172: Zwecks Ausbau des Auspuffs rech 

ten Beifahrer-Fussrastenausleger abbauen, 
= Bild 173: Auspufftopf-Befestigungsschraube 

ausdrehen. 

w Bild 174: Krümmermuttern am Zylinderkopf 

ausdrehen und Auspuff abbauen, 
& Vor dem Ausbau des Kettenspanners 

Kurbelwelle im Uhrzeigersinn auf OT 
drehen (Rotor-Markierung fluchtet-mit 
Gehäusemarkierung; Kapitel 3.6). 

= Bild 175: Verschlussschraube @ lösen, 

zwei Befestigungsschrauben ® ausdrehen 

und Steuerkettenspanner ausbauen. 
= Bild 176: Olleitungen @ abnehmen und 

obere Kettenführung ® ausbauen, 
m Befestigungsschrauben der Lagerdeckel 

von aussen nach innen schrittweise 

locken, dann erst ganz ausdrehen. 

Steuerkette 

von Zahnrädern abnehmen und Nocken- 

wellen herausfädeln. 

Kettentunnel mit sauberem Lappen gegen 

Verschmutzung sichern. 

|
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Fingerzeig 

UT Exakt messen 

Bild 177: Schlepphebelwellen D heraus- 

drehen, Schlepphebel @ und Federn @) 

entnehmen, 

Einbaulage der Schlepphebel für Montage 

notieren, 

Bild 178: Hohlschrauben @ und Befesti 

gungsschrauben ® der Hauptölleitung 
ausdrehen. 

Hintere 6 mm-Zylinderkopfschraube ® 

ausdrehen. 

Bild 179: Vordere 6 mm-Zylinderkopf- 

schraube ausdrehen, dann acht 10 mm- 

Zylinderkopfschrauben entgegen der 

in Bild 190 angegebenen Reihenfolge 

schrittweise jeweils um % Umdrehung 

lockern, dann ganz ausdrehen. 

Unterlegscheiben abnehmen. 

Falls Zylinderkopf festgebacken, helfen 

leichte Gummihammerschläge in Gegend 

von Ein- und Auslass, um Kopf zu lockern. 

Nicht auf Kühlrippen schlagen! 

Kopf nach oben abnehmen. 

Auf Verbleib der zwei Passhülsen achten! 

Vor Ausbau der Ventile Dichtheit der 

Ventilsitze prüfen (Kapitel 10.2). 

8ild 180: Ventile mit Ventilfederhalter 

ausbauen. Ventilfedern nur so weit zu- 

drücken, bis Ventilkeile mit Pin- 

zette oder Magnetheber entfernt werden 

können oder herausfallen. 

Teile nicht mischen und so aufbewahren, 

dass sie in ursprünglicher Einbaulage 
wieder montiert werden können! 

Vor Entnahme der Ventile, Ventilkeilnuten 

auf Aufwerfungen oder Grate untersuchen, 

Gegebenenfalls mit feinem Ölstein Grate 
entfernen, da sonst Ventilführungen 

zerschrammt werden. 

Ventilschaftdichtungen mit Zängchen 

abziehen. 

:10.22=% : 
Prüfen und Vermessen 

Steuerketten-Führungsschienen auf Be- 
schädigung und übermässigen Verschleiss 

prüfen. 

K5 Jedes Ventil auf Verbiegung, Kratzer 

und anormalen Verschleiss am Schaft 

untersuchen. Jedes Ventil muss in seiner 

Führung sauber gleiten. 

X3 VentildichtNächen am Ventilteller und 

Zylinderkopf auf anormalen Verschleiss 

(Grübchenbildung oder Ausbrüche) unter- 

suchen. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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10 Zylinderkopf 
101 Ausbau 
10,2 Prüfen 

und Vermessen 

Bild 177 

1 Schlepphebel 

wellen 

2 Schlepphebel 
3 Federn 

Bild 178 

1 Obere 

Hohlschrauben 

2 Befestigungs 

schrauben 

3 Hintere 

Zylinderkopf: 

schraube 

Bild 179 

Zylinderkopfschrauben 

1 s-mm-Zylinderkopf 

schraube 

2 ı6-mm-Zylinder 

kopfschrauben 

Bild 180° 
Ventilfedern 

mit Federspanner 

zusammendrücken 

Federspanner 

8 Adapter 



10 Zylinderkopf 
10.2 Prüfen 

und Vermessen 

Bild 181 

Ventilschaftschlag 

messen 

Bild 182 

Ventilführung und 

-schaft messen 
1 Ventilschaft 
2 Innenfühler 

3 Ventilführung 
A Ventilschaft- 

Durchmesser 
B Ventilführung- 

Innendurchmesser 

Bild 183 

Ventilsitz-Dichtheit 

prüfen 

Bild 184 > 

Nockenhöhe messen 

\ Prüfflüssigkeit 

Feuchtigkeit 

Vorsichtt /1 
Aufgepasst! [<->] 

B Ventilsitz muss glattes und riefenfreies 
Tragbild zeigen. Falls Sitzfläche am Ventil 

teller verbrannt oder ungleichmässigen 

Kontakt mit Ventilsitz hat, Ventil erneuern. 

Gegebenenfalls Ventil erneuern und Sitz 

im Kopf neu fräsen lassen, 

W7 Bild 181: Schlag der Ventilschäfte messen; 

maximal zulässiger Schlag 0,05 mm 

Gesamtanzeige. 

WW Bild 182: Durchmesser des Ventilschafts 

und Innendurchmesser der Führung 

messen. Verschleissgrenze siehe 

Technische Daten. 

Wr Falls Ventilschaft zu dünn, mit neuem 

Ventil prüfen, ob Spiel wieder in Toleranz 

ist, Ventilsitz in jedem Fall im Fachbetrieb 

auf neues Ventil einschleifen lassen. 

EEE Bild 183: Schliesst ein Ventil nicht ein- 

wandfrei dicht ab, Ventilsitz läppen 

(Prüfung: Zylinderkopf senkrecht halten 

und bei eingebautem Ventil in Einlass- 

oder Auspuffkanal Kraftstoff giessen, 

am Ventil darf nichts auslaufen). 

m Läppmittel auf Ventilsitz auftragen, Ventil 

von innen mit speziellem Gummisauger 

oder von aussen mit Schlauchstück und 

Holzstift quirlen. Läppmnittel darffiicht zwi- 

schen Ventilschaft und Führung geraten! 
m Genügt Nachläppen nicht zum Abdichten, 

° Ventil erneuern oder Dichtfläche in Fach- 

betrieb,überschleifen lassen. 

A Ist Ventilsitzring im Zylinderkopf oder 
Ventil zu breit oder zu schmal, muss er 

in Fachwerkstatt neu gefräst werden. 

Sollventilsitzbreite 0,5-1,0 mm 

m Fräswinkel werden von Kawasakı mit 32°, 

45° und 60° angegeben. 

KB Ventilschaftende darf keinen abnormalen 
Verschleiss (Ausbrüche oder Aufwerfungen) 

aufweisen. Gegebenenfalls kann Schaften- 

de im Fachbetrieb nachgeschliffen werden. 
— 
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Fingerzeig 

577 Exakt messen 

= Ungespannte Länge der Ventilfedern 

messen, Verschleissgrenze siehe 

Technische Daten, 

= Spiel der Nockenwellenlager mit 

Kunststoff-(Piastigage-)Streifen messen 

(siehe auch Kapitel 15.2.). 

Verschleissgrenze 0,160 mm 

m Dazu Messstreifen in ölfreies geöffnetes 

Lager legen, Welle richtig einsetzen, Lager- 

deckel aufsetzen und mit vorgeschriebe- 

nem Drehmoment anziehen (12 Nm; 

Kapitel 10.3). Welle dabei nicht drehen! 

| @ Lagerdeckel wieder abnehmen und 

| Lagerspiel an Quetschbreite des Streifens 

ablesen (je breiter der Streifen, desto 
geringer das Spiel). 

Sollwert 0,030-0,071 mm 
m Gegebenenfalls Nockenwelle austauschen 

und Lagerspiel erneut überprüfen. 

Falls Spiel noch immer Verschleissgrenze 
überschreitet, müssen Zylinderkopf und 

Lagerdeckel ausgewechselt werden. 
5 Lauf- und Lagerflächen und Nockenwelle 

auf Riefen, Beschädigungen oder 

Anzeichen unzureichender Schmierung 

untersuchen. 

3 Ölbohrungen dürfen nicht verstopft sein. 

0 
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10 Zylinderkopf 
10.2 Prüfen 

und Vermessen 

| Bild 185 

Nockenwellenschlag 

messen 

Bild 186 

Zylinderkoptverzug 

messen 

nl 

Bild 187 

Zylinderkopfmontage 

1 Enge Windungen 

nach unten 

1 25 Nm 

3 39 Nm 
Ts 15 Nm 

L Schraubensicherunz 

auftragen 

M MoSz2-Fett 

auftragen 

0 Motoröl auftragen 

75 



10 Zylinderkopf 

‚0.2 Prüfen 
und Vermessen 

0,3 Montage 

Bild 188 

Ansaugstutzen 

montieren 

Markierung 

Bild 

Neue Zylinderkopf- 
dichtung anbringen 

»UPa-Märkierung 

Bild 190 

Anzugsreihenfolge 

der 10 mm-Zylinderkopf- 

schrauben 

Bild 191 

Nockenwellen- 

Markierungen 

EX Auslass 

IN Einlass 

76 

Vorsicht! ZN 
Aufgepasst! |2+ 3] 

(777 Bild 184: Nockenhöhe messen. 

Sollwerte und Verschleissgrenzen 

siehe Technische Daten. 

ES Mit Dreikantschaber Ölkohleablagerungen 

aus Brennraum entfernen 

(keine Kratzer hinterlassen!). 

Bereich zwischen Zündkerzengewinde und 

Ventilführungen auf Risse kontrollieren 

(Bild 185: Schlag der Nockenwelle mit Mess- 

uhr am mittleren Lagerzapfen messen. 

Verschleissgrenze 0,10 mm 

(PT Bild 186: Mit Haarlineal Dichtflächen von 

Zylinderkopf und Zylinderdichtfläche In 

mehreren Richtungen auf Verzug prüfen, 

Verschleissgrenze 0,05 mm 

=5 ‘Pl 

Montage — Bild 187 

M\ Sämtliche Einzelteile wieder in ursprüng- 

liche Einbaulage einbauen. 

= Unteren Ventilfedersitz auflegen (nicht 
zu verwechseln mit oberem Federteller) 

und neue Ventilschaftdichtringe ölbenetzt 

von Hand aufdrücken. 

m Ventilschäfte vollständig mit Öl benetzen 

und in Führungen schieben. —* 

m Ventilfedern mit engen Windungen nach 

unten weisend (zum Ventilfedersitz hin) 

einsetzen. 

u Federteller aufsetzen und mit Ventilfeder 

spanner Federn so weit zusammendrücken, 

dass Ventilkeile eingesetzt werden können 

A Ventilfedern nicht mehr als unbedingt 
nötig zusammendrücken. 

m Mit Gummihammer leicht auf Ventilschäfte 

klopfen, damit sich Ventilkeile setzen. 

m Bild 188: Vergaseransaugstutzen am 
Sulinrlerknnf Anh 

&Y H 5 

zeigen nach oben. ! 

w Bild 189: Zwei Passhülsen und neue 

Zylinderkopfdichtung (»UP« weist4esbar — 

und nicht spiegelverkehrt — nach oben) 

anbringen. 

m Bild 190: Zylinderkopf aufsetzen und acht 

10 mm-Zylinderkopfschrauben in der 

angegebenen Reihenfolge in zwei Schrit- 

ten anziehen. 

Anzugsmoment des letzten Durchgangs 

51 Nm. 

Vordere und hintere 6 mm-Schrauben 

anziehen (10 Nm). 

fs Steuerkette straff halten, damit sie sich 

nicht unten am Kurbeiwellenritzel ver- 

klemmt. 

ttp://manuals.magnamaniac.com 



10 Zylinderkopt fingerzeig 
10.3 Montage 

777 Exakt messen 

Kurbelwelle im Uhrzeiger- 
vor sinn am Rotor auf OT von 2 fl// 

‘)‘1‘nl'llfil?lhlfl‘l]l’lllo‘) 87065432 Mi 
e e a ee er Tee 

-
 

Zylinder #2 (rechter Zylin- 

der) drehen (> Rotor- 

markierung steht auf 

Gehäusemarkierung). 
Kurbelwelle während der 

folgenden Nockenwellen- 

Montage nicht drehen! 

= Bild 191: Nockenwellen 
gemäss Markierungen 

(»IN« für Einlass, »EX« 

L}
 

! für Auslass) auf Steuer- 

kette auffädeln. 

= Bild 192: Steuerkette hin- 

ten (Einlassseite) straff 

ziehen und Markierung des 
N N A Bild 192 Kettenrads »B« auf Dichtfläche ausrich- Yerdaneat elekan auflegen 

ten. Bolzen der Steuerkette abzählen, 6 zu A; B zu B) A Steuerkette 

beginnend mit erstem Bolzen über Körner: 9,8 Nm (Einlassseite) 
K 76 20 Nm B Einstellmarkierung 

g »E« des Einlas T7 51 Nm c Einlasskettenrad 
m Auslass- Nockenwelle so einlegen, Tg ızNm D Dichtfläche 

dass 24. Bolzen der Steuerkette über © Motoröl E Körmnermarkierung 

ö i auftragen (Einlassseite) 
Körnermarkierung »F« des Auslass- Komennarkierung 

Kettenrads steht. (Auslassseite) 

Auslasskettenrad 

Schrauben gemäss Anzugsreihenfolge 

anziehen (12 Nm) (obere Kettenführung E
n

 
= =

 

dabei nicht vergessen.) Ye = Bild 176: Ölleitungen mit neuen O-Ringen ir RB 
anbringen (11 Nm). & EZ 
Bild 195.1: Vor Einbau des Kettenspanners, 

= Bild 193 und Bild 194: Nockenwellen- 

Lagerdeckel gemäss Nummerierung und 
fi i Zuerst 17 

Lagerdeckel: Schrauben @ und @ gleich- 
mässig anziehen, dann die restlichen 

@ 

B 

il Verschlussschraube ausdrehen, Dicht- ; 0 
-- scheibe mit Feder abnehmen und Sperr- Welsser Bolzen 0 A B © 

klinke @ lösen. 12 —8 ; 2 
a u Druckstange @ in Gehäuse drücken und | 

. mit Schraubendreher im Uhrzeigersinn A 
drehen, bis sie 10 mm Überstand über NE m 

i Gehäusekante hat. ee 1 ¢ >> i 

w Spannergehäuse so halten und an 

Zylinderblock anbringen. 

Bild 195.2: Befestigungsschrauben 
anziehen (8,8 Nm). 

w Verschlussschraube mit Feder und Unter- 

legscheibe anbringen (4,9 Nm). 
= Bild 37 und Bild 192: Kurbelwelle zweimal 

um 360° drehen und Nockenwellen- und 

Kurbelwellenseite nochmals kontrollieren 

ea —19 .
-
 

"
 

Weisser Bolzen N
 

Steuerkettenbolzen nochmals abzählen) x 

Gegeb falls Einstellung korrigi Ta 

(Nockenwellen nochmals ausbauen), 77 
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10 Zylinderkopf Vorsicht! Ab 
Aufgepasst! B8 

jerkopfdeckel 

10.3 Montage 

ecke 5. 3 3 4 Bild 178: Ölrohre mit neuen Dichtungen 
Anzugsiolge Ir — anbringen. Obere Hohlschrauben OD 

| 3 (12 Nm) und Befestigungsschraube @ 
6 (11 Nm) anziehen. 

Ö) ® © Ventilspiel ei flen, Zyli 
j anbringen, Kühlmittelrohre mit neuen 

®) ©. O O-Ringen anbringen (Kapitel 3.6). 
® ® ® Kühlkreislauf befüllen und entlüften 

5 (Kapitel 3.6). 
6 Bild 196: Auspuffanlage/Krümmer 

mit neuen Dichtungen anbringen. 

1 2 4 3 

Bild 195.1 

Kettenspanner 

1 Sperrklinke 

2 Druckstange 

Bild 195.2 > 

Kettenspanner- 

Anzugsmomente 

Ta 8,8 Nm 

18 4,9 Nm 

Bild 196 

Auspuffanlage 

78 
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Zylinder und Kolben 

41.1 

Ausbau 

= Zylinder und Kolben bei abgenommenem 

Zylinderkopf demontieren. 

= Falls festgebacken, Zylinder vorsichtig 

mit Gummihammer lockern, Beim Ausbau 

Hauptölleitung nicht beschädigen! 

= Bevor Zylinder Kolbenringe freigibt und 

ganz nach oben abgezogen wird, Zylinder- 

bohrung im Gehäuse mit Putzlappen be- 

decken, damit Bruchstücke eines eventuell 

gebrochenen Kolbenrings nicht ins Kurbel- 

gehäuse fallen. 

= 8ild 197: Kolbenbolzen-Sicherungsringe 

mit kleinem Schraubendreher oder Spitz- 

zängchen aushebeln, 

= Kolbenbolzen von Hand herausdrücken. 
Bol drücker nur den, wenn 

Kolben schon Schrott ist. 

Kolbenbolzen keinesfalls mit Durchschlag 

austreiben. Pleuel ist schnell krumm 

geschlagen! 

= Bild 198: Kolbenringe mit beiden Daumen 

etwas aufweiten und über Kolben schieben. 

Ringe nicht zu weit aufbiegen, da sie 

leicht brechen. 

= Mit Dreikantschaber Kolbenboden 

vorsichtig entkohlen (keine Riefen hinter- 

lassen!). 

= Ringnuten mit eventuell gebrochenem 

Kolbenring entkohlen. 

>
 

[>
 

Priifen und Vermessen 

B Lauffläche im Zylinder und Kolbenhemd 
dürfen keine Ausbrüche, Riefen oder 

Kratzer aufweisen. 

7" Bild 199 und Bild 200: Zylinderdurchmesser 
in drei Massebenen in Fahrtrichtung und 

im rechten Winkel dazu messen. 

Mittelwert aller Messungen soll 

74,00- 74,012 mm betragen. 

Verschleissmass 74,11 mm 
m Falls eine Messung Verschleissgrenze 

überschreitet, Zylinder in Kawasakı- oder 

Fachwerk mit Uber kolben (erhilt- 
lich in 0,50 mm-Stufen) überholen lassen. 

RE] Kolbenhemd (-Lauffläche) darf keine Aus- 
brüche, Riefen oder Kratzer aufweisen. 

Zumindest soll das Kolbenhemd keine all- 

zu grossen Riefen aufweisen, Aber so lang 

sie klein sind, dienen sie als Öltaschen 
und verbessern die Schmierung. Deshalb 

http://manuals.magnamaniac.com 

11 Zylinder und Kolben 
ıLt Ausbau 

11.2 Prüfen 
und Vermessen 

Bild 197 

Sicherungsringe 

des Kolbenbolzens 

aushebeln 

Bild 198 

Kolbenringe vorsichtig 

aufweiten und auf 

gegenüberliegender 

Seite anheben 

Bild 199 

Zylinderdurchmesser 

mit Messuhr prüfen 



1 Zylinder und Kolben 

1,2 Prüfen 
und Vermessen 

Bild 200 

Zylinder in drei Mass- 

ebenen (gleichmässig 

verteilt) in X- und 

Y-Richtung messen 

Bild 201 

Kolbendurchmesser 
mit Mikrometerschraube 

messen 

A 5 mm 

Bild 202 

Spiel zwischen Ring 

und Nut messen 
A Fühlerblattiehre 

Bild 203 
Ringspalt messen 

Kolbenring 

B Ringspalt 

8o 

Vorsicht! ZN 
Aufgepasst! €3] 

sind auch auf einem neuen Kolben mit 

dem Fing gel noch Bearbeitungsspuren 

des Drehmeissels spürbar. 

Bitte nicht auspolieren, sie erfüllen den 

oben genannten Zweck! 

(Bild 201: Am Kolbenhemd 5 mm über 

Unterkante, im rechten Winkel zur Bolzen- 

achse, Durchmesser des Kolbens messen. 

Sollwert 73,942- 73,957 mm 
Verschleissmass 73.79 mm 

(FT Errechnetes Spiel des Kolbens im Zylinder 

beträgt im Neuzustand 0,043-0,070 mm. 

Kawasakı macht keine Angaben zu einer 

Tol . Ausschlaggebend ist die 
Kompressionsmessung (Kapitel 3.7). 

Aber davon ausgehend, dass die KLE 

nicht als Wettbewerbsfahrzeug verwendet 

wird, kann ein Laufspiel von 0,10 mm 

noch als »gesund« durchgehen; je nach 

Geldbeutel auch bis 0,122 mm. 

A\ Für den Fall einer Reparatur Ringe und 
Kolben als Satz erneuern, 

s Zylinder mit entsprechendem Laufspiel 

in Fachwerkstatt aufbohren und honen 

lassen. 

mw lbergrössen-Kolbenringe tragen auf 
Oberseite Grössenmarkierung__= 

(»50« für 0,5-mm-Übergrösse und »100« 

für 1,0-mm-Übergrösse). Ölabstreifring 

haben im ersten Übermass rote und im 

zweiten gelbe Farbmarkierung. 

Wild 202: Mit Fühlerlehre Spiel zwischen 
Kolbenring und Ringnut abtasten, 

Verschleissgrenze 

erster Ring 0,170 mm 

zweiter Ring 0,160 mm 

EI Kolbenring muss frei, ohne zu klemmen, 

durchrollen. 

WTBild 203: Kolbenringe einzeln in Zylinder 

schieben, rechtwinkelig zur Zylinder- 

bohrung mit Kolben ausrichten. Mit 
PRSI Eiihlerlahro €t . 

F 
v ——— 

Sollwert erster 

und zweiter Ring 0,20-0,35 mm 

Verschleissgrenze 0,7 mm 

Sollwert Ölring 0,20-0,70 mm 
Verschleissgrenze 1,0 mm 

KB Kolbenbolzen darf leicht eingeölt weder 
im Pleuel noch im Kolben Spiel aufweisen 

und muss frei drei 

http://manuals.magnamaniac.com 
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11.3 

Montage - Bild 204 

= =id 205: Kolbenringe mit Markierung nach 

oben weisend an Kolben montieren. Dabei 

Ringe nicht weiter als unbedingt nötig 

aufweiten, da sie leicht brechen. 

Büd 206: Kolbenringstösse gleichmässig 

am Kolbenumfang verteilen. 

Büd 207: Ölring so in Nut einsetzen, dass 
die Enden »B« sich berühren, aber nicht 

überlappen. 

Mit Lappen Öffnung des Kurbelgehäuses 
abdecken, damit Sicherungsringe nicht 

hineinfallen können. 

Pleuelaugen des Kolbens mit MoS,-Fett 

schmieren und Kolbenbolzen einschieben. 

Kolben mit Pfeil in Fahrtrichtung weisend 

montieren, 

Neue Kolbenbolzen-Sicherungsringe ein- 

setzen. 

Bild 208: Fussdichtung mit wenig flüssiger 

Dichtmasse an Dichtfläche am Zylinder- 

block befestigen. Zwei Passhül anbrin- 

gen. 

Kolben mit passenden Holzleisten »unter- 

mauemx« und Kolben und Zylinder gut 

geölt aufeinander schieben, wobei Kolben- 

ringe mit Fingern zusammengedrückt 

werden. 

[ 

30°-40° 

Ringstoss-Verteilung 

22 Zylinder und Kolben 
n3 Montage 

Bild 204 

Kolben und Zylinder 

1 Pfeil weist nach 

vorn 

M MoS.-Fett dünn 

auftragen 

0 Motoröl auftragen 

< Bild 205 

Kolbenring-Einbaulage 

A Oberer Ring 

8 Unterer Ring 

c »INa-Markierung 

Bild 206 

Kolbenringversatz 

A Oberer Ring 

8 Zweiter Ring 

C Stützring für Olring 
D Expansionsting 

E Pfeit weist nach 

vorm 

< Bild or — 

Ölabstreifring 

Abstandhalter 

B Enden dürfen nicht 

überlappen 

Bild 208 

Zylinder montieren 

1 Neue Fussdichtung 

2 Passhülsen 
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12 wor Motor 
12,1 Ausbau 

ı2.2 Motoreinbau 

32:1. . 

Ausbau m Fussschalthebel, Ritzelabdeckung 

Bild 209 

Kabel vom Öldruck- 

schalter abnehmen 

Bild 210 

Bremslichtschalter 

abnehmen 

Bild 214 

Motorbefestigung und 

Befestigungsschrauben 

des Rahmenunterzugs 

82 

ms Der Motor muss zur Wartung von 

Kurbelwelle, Pleuel, Getriebe, Ölpumpe 

und Primärtriebkette/Kupplungskorb 

ausgebaut werden. 

Motorrad sicher aufbocken. 

Tank, Sitzbank und Seitenverkleidung 

abnehmen (Kapitel 3.2). 

und Ritzel abnehmen (Kapitel 9). 

w Plus- und Massekabel von Starter 

abnehmen. 

= Ol und Kühlmittel ablassen, 
m Kühler ausbauen (Kapitel 7). 

m Kühlerschläuche von Zylinderkopf und 

Kühlmittelpumpe abnehmen. 

wm Vakuumschaltventil des Sekundärluft- 

systems samt Schläuchen abnehmen. 

sw Ther hä bnet 

w Luftfiltergehä bneh 4 

mw Auspuff abbauen (Kapitel 10). 

m Vergaser abbauen (Kapitel 4). 

m Stecker und Kabel von Zündkerzen, 

Generator, Pickup und Neutral-Anzeige- 

schalter abnehmen. 

mw Bild 209: Kabel von Öldruckschalter 

abnehmen. 

m Bild 210: Bremslichtschalter (Hinterrad) 

sw Motor mit hydraulischem Wagenheber 

untermauern, um Motor-/ Rahmen- 

befestigungen zu entlasten. 

m Bild 211: Motorbefi gsschrauben 

und Befestigungsschrauben des 

Rah ugs drehen und“ 

Unterzug abnehmen, 

m Bild 211: Sämtliche Motorbefestigungen 

ausdrehen und Motor nach rechts 

herausnehmen. 

Motoreinbau — Bild 212 

m Motor in Rahmen 

heben. 

m Mit einstellbarer 

Stütze (hydraulischer 

Wagenheber) oder 

mit Helfer Motor auf 

Aufhängungspunkte 

ausrichten. 

m Schrauben der 

Motoraufhängung 

und Motorträger von 

links einschieben. 

KEN Dabei Distanz- 
stück bei hinterer 

oberer Aufhängung 

nicht vergessen. 

m Sämtliche Motor-/ 

Rahmen-Verbindun- 

gen auf der rechten 

Seite anziehen, 
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Vorderes Ritzel montieren (Kapitel 9). 

Sämtliche Elektrik-Verbindungen installie- 
ren (Generator-, Pickup-, Starter-, Neutral- 
und Motormassekabel). 

m Auspuff/Krümmer mit neuen Dichtungen 
anbringen, 

m _ Übrige Arbeitsschritte in umgekehrter 
Reihenfolge des Ausbaus vornehmen. 

des überholten Motors 

s Motor mit Öl befüllen, alle nötigen Kon- 
troll- und Einstellarbeiten an Bremse, 

Kupplung, Antriebskettenspannung, Verga- 
ser und Gaszugbetätigung vor dem ersten 
Start durchführen. 

m Eskann sein, dass die Abgase des Motors 

in den ersten Minuten des Motorlaufes 

eine stark blaue Färbung haben. Das ist 
auf die Verbrennung desjenigen Motoröls 
zurückführen, das bei der Montage des 
Motors aus Sicherheitsgründen in etwas 
zu reichlichem Masse beigegeben wurde. 
Also nicht von der beschriebenen Erschei- 
nung beunruhigen lassen, 

Vor Teilnahme am öffentlichen Strassen- 
verkehr Bremsen, Lichtanlage, Blinkanlage, 
Kupplung und Gangschaltung auf Funk- 
tionstüchtigkeit kontrollieren. 
Neu eingeb Mot il ötig 
eine gewisse Einlaufzeit. Deshalb während 
der ersten 500 km Fahrstrecke den Motor 
nicht im oberen Drehzahlbereich »jubeln« 

lassen, Ihn aber auch nicht untertourig 
Steigungen »hinaulquälen«. 

Nach etwa 500 km Ventilspiel kontrollieren 

und im Rahmen eines Ölwechsels auch 
neuen Ölfilter spendieren. 

http://manuals.magnamaniac.com 

12 Motor 

12.2 Motoreinbau 
123 Inbetriebnahme 

des überholten 

Bild 212 

WotorfRahmen 

| beiesiigungen 

3zuB, 

C zul) 
Anzugsmomen! 

Tt 39 Nm 

83 



1 3 Kurbeigehäuse 
13.2 Ausbau 

Bild 21 

Kurbelgehäuse-Oberseite 

Kreise 6-mm-Schrauben 

B:mm-Schraube 

Bild 214 

Befestigungsschrauben 
der Ölwanne 

Bild 215 > 

Uberdruckventil 

ausbauen 

Bild 216 

Ölansaugglocke/Ölwanne 
1 Befestigungs 

schrauben 

2 O-Ringe 

3 Olansaugglocke 

Bild 217 > 

t Befestigungs 

schraube 

2 Ölleitung 

84 

Kurbelgehäuse 

113.1 
Ausbau 

m Das Kurbelgehäuse muss zur Wartung 

von Kurbelwelle, Pleuel, Getriebe, Kupp 

lungskorb mit Primärtriebkette und Öl 

pumpe geöffnet werden. 

mw Bild 213: An Gehäuse-Oberseite zuerst 

neun 6-mm-Gehäuseschrauben, dann 

8-mm-Schraube ausdrehen. 

m Jede Schraube erst um ‘. Drehung lösen, 

dann erst ganz ausdrehen. 

m Bild 214: Kurbelgehäuse umdrehen, 

Leitung des Öldruckschalters abnehmen 

und Befestigungsschrauben der Ölwanne 

schrittweise über Kreuz ausdrehen, 

m Bild 215: Uberdruckventil aus Deckel 

ausbauen. 

m Bild 216: Olansaugglocke nach Ausdrehen 

der Befestigungsschrauben abnehmen. 

m Bild 217: Olleitung nach Ausdrehen der 
Befestigungsschraube abnehmen, 

w Bild 218: Belüftungsrohr aus Gehäuse 

ziehen. 

= Bild 219: Ölleitung abnehmen. 
m Bild 220: An Gehäuse-Unterseite zuerst 

drei 6-mm-Gehäuseschrauben ausdrehen, 
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dann zwölf 8-mm-Gehäuseschrauben ent 

gegen der in Bild 224 angegebenen 

Anzugsreihenfolge erst Yı Umdrelt 

lösen, dann ganz ausdrehen. 

m Untere Kurbelgehduse-Halfte von oberer 

abnehmen. Sämtliche Wellen verbleiben 

in oberer Hälfte. 

w Bild 221: Beim Trennen der Gehäusehälften 

sind neben einer Holzunterlage und kräfti- 

gen, aber bedachten (!), Gummihammer- 

schlägen auch Montageschlitze nützlich, 

wo mit kräftigem Schraubendreher aus- 

nahmsweise 'mal gehebelt werden darf. 

s 

Lager und Wellendichtringe 

sw Wellendichtringe bei jedem Motorausbau 

grundsätzlich erneuern, Sie können leicht 

ausgehebelt bzw. abgenommen werden, 

43.2. : 
Priifen und Vermessen 

A\ Bei beschädigtem Kurbelgehäuse immer 

beide Hälften erneuern, da Lager- 

bohrungen ab Werk für beide Hälften 

gemeinsam gebohrt werden. 

13.3 
Montage 

m Kurbelwelle, Ausgleichswelle, Getriebe 

samt Kupplungskorb und Primärtriebkette 

in obere Gehäusehälfte einsetzen (siehe 

folgende Kapitel). 

sw Zwei Passhülsen und O-Ringe in obere Ge- 

häusehälfte einsetzen. 

= Bild 222: Auf peinlich saubere Dichtflächen 

möglichst dünnen Dichtmassefilm (Drei- 

Bond-Silikondichtmasse o.Ä.) auftragen. 
Etwa 3 mm Abstand zu Kurbelwellenlagern 

einhalten! 

http://manuals.magnamaniac.com 

13 Kurbelgehäuse 
133 Ausbau 

13.2 Prüfen 

und Vermessen 
| 13.3 Montage 

| Bild 218 
Belüftungsrohr ausbauen 

1 Ölrohr 
2 Gummistück 

Bild 219 

Ölteitung abnehmen 

1 Olleitung 

2 Befestigungsstift 

—- 

Bild 220 

Kurbelgehause-Unterseits 

1 6-mm-Schrauben 

2 8-mm-Schrauber 

< Bild ur — 

Montageschlitze 

Bild 222 

Müssige Dichtmasse 

auftragen 

85 



13 Kurbelgehäuse 
13.3 Montage 

Bild 223 

Belüftungsrohr 

einsetzen 

Bild 224.1 

Untere Gehäusehälfte: 

Anzugsreihenfolge 

Bild 224.2 

Untere Gehäusehälfte: 
Anzugsmomente 

12 12 Nm 

T4 27 Nm 

86 

Vorsicht! Mi . 
Aufgepasst COM 

Untere Gehäusehälfte auf obere Hälfte, 

die auf Holzunterlage sitzt, absenken. 

Dabei genau kontrollieren, dass Schalt- 

gabeln in zugehörige Schaltrillen der 

Getrieberäder eingreifen. Dazu muss 

Getriebe auf Neutral! stehen! 

Bild 223: Belüftung 

em, geöltem O-Ring montieren. 

Belüftungsrohr muss um Schaltwalze 

herumgeführt werden. Eventuell untere 

Gehäusehälfte etwas anheben, um 

Belüftungsrohr einzusetzen. Nicht zu 

weit anheben, damit Schaltgabeln 

rohr mit einwandfi 

in zugehöri Schaltrillen verbleiben! 

Wenn Gehäusehälften satt aufeinand: 

sitzen, untere Gehäuseschrauben hand- 

fest anziehen. 

Bild 224.1: 8-mm-Gehäuseschrauben 

in der angegebenen Reihenfolge in zwei 

Durchgängen anziehen. 

Erster Durchgang 14 Nm 

Zweiter Durchgang 27 Nm 

Bild 224.2: Drei 6-mm-Gehäuseschrauben 

anziehen (12 Nm ).’ 

Bild 217 und Bild 219: Verbindungsrohr 

der Hauptölleitung und äusseres Ölpum- 

penrohr mit neuen O-Ringen einbaten. 

Bild 215: Überdruckventil in Ölwanne 

mit neuem O-Ring eindrehen (15 Nm). 

Bild 224.3: Ölansaugglocke einsetzen. 

Bid 224,3: Neue O-Ringe einsetzen. 

Bild 225: Kurbelgehäuse umdrehen, 

zuerst 8-mm-Gehäuseschrauben, dann 

6-mm-Schrauben anziehen. 

ER Getriebe muss sich unter Drehen 
der Getriebewellen durch alle Gänge 

schalten lassen. 

Kurbelwelle muss sich leicht drehen 

lassen (darauf achten, dass Pleuel nicht 
an Motorgehäuse anschlägt). 

http://manuals.magnamaniac.com 
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13 Kurbelgehäuse 
13:3 Montage 

Bild 224 3 

Ölwanne und 
Olansaugglocke 

1 Ölablassschraube 
2 Öldruckgeber 

3 Uberdruckventil 

T3 ° 12 Nm 
17 15 Nm 

18 29 Nm 

0 Motoröl auftragen 

L Schraubensicherung 

auftragen 

ss Silikondichimasse 

auftragen 

suis 

Bild 225 

Obere Gehäusehälfte 

Anzugsmomente 
T2 12 Nm 

Ty 27 Nm 

T6 5.9 Nm 

—— 

87 

D
E

B
B

R
B

B
E

B
E

E
 



1 4 Kupplungskorb 
und riebe 

14.1 Ausbau 

Bild 226 

Kupplungskorb 

samt Getriebehauptwelle 
abnehmen 

Bild 227 

Primärkette 

von Kupplungskorb 

herunterfädeln 

Bild 228 

Ölpumpenantriebsrad 
abnehmen 

1 Stift 
z Nut 

Bild 229 

Nebenwelle zerlegen 

A Abtriebsrad 

5. Gang 

8 Drehrichtung 

C Abtriebsrad 

3. Gang 

Bild 230 > 
Hauptwelle zerlegen 

A Lager 

B Lagerabzieher 

€ Adapter 

88 

ERS EEE EEE 

Kupplungskorb und Getriebe 

414.1. 
Ausbau 

http://manuals.magnamaniac.com 

=. Bild 226: Hauptwelle samt Kupplungskorb 

anheben und Welle aus Korb heraus- 

ziehen. 

w Bild 227: Primärkette vom Ritzel 

herunterfädeln. 

= Bild 228: Olpumpenantriebszahnrad 

von Korb abnehmen. 

m Nebenwelle aus Gehäuse entnehmen. 

m Getriebewellen können leicht mit Seeger- 

ringzange und kleinem Schraubendreher 

zerlegt werden. 

m Bild 229: Um 5, Abtriebszahnrad »A« 

von Nebenwelle abzunehmen, 3. Abtriebs- 

zahnrad »C« schnell in angegebener 

Richtung drehen und Zahnrad »A« von 

Welle ziehen. 

m sild 230: Zum vollständigen Zerlegen 

der Hauptwelle mit Abzieher (Kawasakı- 

Spezialwerkzeug 57001-135 oder handels- 

üblicher Abzieher) Lager abziehen. 

m Einzelteile in Reihenfolge des Ausbaus 

aufbewahren und notieren. 

A Seeger- und Sicherungsringe sind Einweg 

artikel - einmal ausgebaut wandern sie 

zum Schrott. Nur Neuteile verbauen! 

m Bild 231: Schaltgabelschienen herausziehen 

und Schaltgabeln entnehmen. 

m Bild 232: Sicherungssplint entfernen und 

Führungsstift der Schaltgabel entnehmen. 

m Schaltwalze nach Ausdrehen der ent- 

sprechenden Arretierungsschrauben 

entnehmen. 
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14.2 

Prüfen und Vermessen 

Kl Zahnräder von Kupplung, Primärtrieb 
und Ölpumpenantrieb auf ausserge- 
wöhnliche und übermässige Abnutzung 

oder Beschädigung untersuchen. 

A Bild 233: Länge der Primärkette über 

21 Stifte messen. 

Verschleissgrenze 193,4 mm 

&@ Schaltgabeln, Schaltwalze und Zahnräder 
auf Ausbrüche in der Härteschicht, 

Anlaufverfärbungen (Ölmangel und Über- 

hitzung) oder übermässigen Verschleiss 

untersuchen. 

fs Zahnräder nur paarweise erneuern! 

7 Dicke der Schaltgabeln messen. 

Verschleissgrenze 4,8 mm 

77 Breite der Schaltgabelnuten der Zahn- 

rdder messen, 

Verschleissgrenze 5,3 mm 

ED Bild 234: Schiene der Schaltgabeln 
über Richtplatte oder Glasplatte rollen. 

Bei Verbiegung Schiene erneuern. 

Montage - Bild 235 

sw Getriebewellen lassen sich leicht mit 

Seegerringzange und kleinem Schrauben- 

dreher vormontieren, Ausnahme: 

llageri ing der Hauptwell 

muss zum Aufpressen auf Welle erwärmt 

werden. Dies ist gegebenenfalls Arbeit 

für die Kawasakı- oder Fachwerkstatt. 

N Bild 236 und Bild 237: Einbaureihenfolge 
beachten. 

Bild 238: Darauf achten, dass Ölbohrungen 

von Buchsen und Wellen fluchten, 

Bild 239: Darauf achten, dass Spreng- und 
Seegerringe (nur Neuteile verbauen!) 

einwandfrei in ihren Nuten sitzen. 

ERS Bild 240: Scharfe Kanten der Seegerringe 
weisen gegen Druckrichtung der Zahnrä- 

der. 

m Reichlich MoS,-Fett oder entsprechendes 

Produkt beigeben. 

m Bild 241: Falls Stahlkugeln des Zahnrads 
des fünften Gangs zur Einbauerleichterung 

mit Fett fixiert werden, Fett nach Montage 

mit frischem Motoröl wegspülen, da sonst 

Leerlauffindung behindert werden kann. 

Sperrwirkung der Kugeln überprüfen: 

Zahnrad darf sich nicht von Abtriebswelle 
abziehen lassen! 

& >
 

Is 

Länge über. 20 Glieder 

E77 Kupplungskorb 
und Getriebe 

14.2 Prüfen 
und Vermessen 

14-3 Montage 

Bild 233 

Schaltgabelschienen 

herausziehen 

Bild 232 

1 Sicherungssplint 

2 Führungsstift 

Bild 233 

Verschleiss der Primärkettz 

prüfen 

25 

AERIIT CH > 
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23, 

Bild 234 ——— 

Schlag der Schaltgabel 

schiene auf ebenem 
Untergrund prüfen, 

89 



14 Kupplungskorb 
und Getriebe 

14.3 Montage 

Bild 235 

Getriebemontage 

0 Motoröl 

auftragen 

Bild 236 

Gangräder der 
Hauptwelle 

90 
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Aufgepasst: K83 



177 Kupplungskorb 

B Taakt messen und Getriebe 
14 Montage 

Bild 237 

Gangrade: der 

Nebenwelle 

< Bild 238 

| Olbohrunpen ausrichten 

A Ruchse 

B Olsobiungen 

Bild 239 

Einbau der Sicherungsting® 

A Sicherungsring 

| 8 Nut 

C 2ahnscheibe 

D Jahn 

t Ringspalt 

< Bild 240 

< Bild 247 — 

1 Lagerstifte 

Lagerschalen 

Bild 243 

Hauptwelle montieren 

Distanzst W 

2 Kugellager 
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15 Kupplungskorb 
und Getriebe 

143 Montage 

Bild 244 

Einzelteile der Schaltwalze 

A Befestigungs- 

schraube der 

Stiftplatte 

B Stiftplatte 

C Schaltnocke 
(-ratsche) 

D Kugellager 

E Zylinderstift 

Bild 245 
Schaltwalze und -gabeln 

T2 11 Nm 

L Flussige Schrauben- 

sicherungauftragen 

¢} Motoröl auftragen 

92 

Vorsicht! AN 
Aufgepasst! [8 +2] 

RE Zahnräder auf Leichtgängigkeit und 
Bewegungsfreiheit auf Welle prüfen. 

Wellen komplett vormontiert einsetzen. 

Bild 242: Fixierringe und -stifte einsetzen 

Bild 228: Ölpumpen-Antriebsrad mit Stift 

auf Nut des Kupplungskorbs ausrichten 

und aufschieben, 

Primärkette auffädeln, und Hauptwelle 

in Kupplungskorb einschieben. 

KB Bild 243: Darauf achten, dass Distanz- 

scheibe mit abgeschrägter Seite zum 

Kugellager weist. 

Bild 244: Schaltwalze zus 

ER Darauf achten, dass Stift »E« in äussere 
Bohrung eingesetzt wird. 

Nut der Schaltratsche »C« auf Stift »E« 

ausrichten und einsetzen. 

Stiftplatte »B« auf Ratsche aufsetzen, 

wobei höchster Stift mit Markierung der 

Platte fluchten muss. 

Bild 245 und Bild 231: Schaltwalze und 

-gabeln einsetzen. 

Bitd 232: Führungsstift der auf Schalt 

walze geführten Schaltgabel mit neuem 

Sicherungssplint sichern. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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| Kurbelwelle und Pleuel 

15.1 

Ausbau 

A Vor Ausbau der Lagerschalen Pleuellager 

und Kurbelwellenlagerspiel messen 

(siehe folgendes Kapitel} und gegebe- 

nenfalls Lagerschalen (von Kurbelwelle 
und Pleuel) mit kleinem Schraubendreher 

aushebeln. 

= Kurbelwelle und Pleuel samt Steuer- und 

Primärkette sowie Ausgleichswelle von 

Hand entnehmen. 

= Einbaulage der Pleuel und der Pleuel- 

Lagerdeckel kennzeichnen, damit sie 

später wieder in ursprünglicher Lage ein- 

gebaut werden können. 

= Pleuelschrauben abwechselnd schrittweise 

lösen und Pleuel abnehmen. 

BEP #5: 
Prüfen und Vermessen 

5 Lagerschalen, Ketten und Zahnräder 

auf Beschädigung und übermässigen 

Verschleiss untersuchen. 

= Bild 246: Kurbelwelle an den äusseren 

Kurbelzapfen lagern und Schlag an den 

mittleren Lagerzapfen messen. 

Verschleissgrenze 0,05 mm 

Bild 247: Pleuelfuss-Seitenspiel prüfen. 

Mit Fühlerlehre zwischen Kurbelwange 

und Pleuel-Lager Spiel erfühlen. 

Sollwert 0,13-0,38 mm 
Verschleissgrenze 0,50 mm 

&= Sei iel der Kurbelwelle im Motor- 
gehäuse wie Pleuelfuss-Seitenspiel prüfen. 

Mit Fühlerlehre zwischen Kurbelwange 

und Hauptlagerbohrung Spiel erfühlen. 

Sollwert 0,05-0,25 mm 
Verschleissgrenze 0,40 mm 

http://manuals.magnamaniac.com 

1 5 Kurbelwelle 
und Plevel 

15.12 Ausbau 
15.2 Prülen 

und Vermessen 

Bild 246 

Kurbelwellenschlag 

messen 

Bild 247 

Pleuelfuss-Seitenspiel 

messen 

u 

Bild 248 

Hauptlagerspiel prüfen 

A Messstreifen 

B Lagerzapfen 

< Bild gug~—_ 
Pleuel 

A Pleuelfuss-Lager- 

deckel 

B Pleuel 

C Gewichismarkierunz 

D Durchmesser 

maärkierung 

Bild 250 

Pleuelfuss-Lagerspiel 

messen 

A Messstreifen 

8 Kurbelzapfen 

93 



15 Kurbelwelle 
und Pleuel 

15.72 Prüfen 
und Vermessen 

Bild 253 

Ausgleichswellen 

Lagerspiel messen 

Messstreifen 

8 Lagerzapfen 

Bild 252 

A Lagerschale 

ß farbmarkierung 

Bild 253 

Hauptlager-Markierungen 

Bild 254 

Markierungen der 

Hauptlagerbohrungen 

94 

Vorsicht! /& 
Aufgepasst! EQ 

| Kurbelwellen-Lagerspiel 

Gegebenenfalls Ausgleichswellen-Lager- 

spiel (siehe übernächster Abschnitt) 

gemei mit K Iwellen-Lagerspiel | 

messen (ein Aufwisch!). 
= Mit »Plastigage« {im gut 

Werkzeughandel erhältlich) Lagerspiel 

bei in obere Kurbelgehäusehälfte ein- 

gelegter Kurbelwelle feststellen. 

m Öl an Lagerzapfen und Lagerschalen 

abwischen und Mess-Streifen über ganze 

Breite parallel zur Kurbelwelle auflegen. 

M Kurbelwelle darf jetzt nicht mehr gedreht 

werden! 

m Untere Kurbelgehäusehälfte aufsetzen und 

Schrauben in der in Bild 224.1 angegebe- 

nen Reihenfolge anziehen (8-mm-Schrau- 

ben 27 Nm, 6-mm-Schrauben 12 Nm). 

m Schrauben wieder lösen und untere 

Gehäusehälfte abnehmen. 

77 Bild 248: Mit Plastigage-Skala Breite 

des Mess-Streifens bestimmen und so 

Lagerspiel feststellen. 

Sollmass 0,020 - 0,044 mm 

Verschleissgrenze 0,08 mm 

Pleuel-Lagerspiel e 
m Lägerspiel der Pleuellager wie Kurbel- 

wellenlager mit Plastigage PG-1 einzeln 

messen, 

m Bild 249: Pleuel so an Kurbelwelle anbrin- 

gen, dass sie in ursprünglicher Einbaulage 

montiert werden. Darauf achten, dass 

Buchstabenhälften an Pleuelstange und 

Lagerdeckel perfekt zueinander passen. 

m MoS,-Fett auf Gewinde auftragen. Mess- 

Streifen einlegen und Lagerdeckel auf- | 

setzen. Pleuelstangen nicht mehr drehen, | 

bis Lagerdeckel abgenommen sind! 

£& Muttern mit vorgeschriebenem Anzugs- | 

moment anziehen (36 Nm). | 
wm Muttern wieder ausdrehen und Lager; | 

deckel abnehmen. 

m Bild 250: Lagerspiel wie oben beschrieben 
mit Pl ge-M fan hncti 

Radialspiel Sollwert 0,043-0,073 mm 
Verschleissgrenze 0,10 mm. | 

Ausgleichswellen-Lagerspiel 

m Mit Plastigage Lagerspiel bei in obere 

Kurbelgehäuschälfte eingel Aus- 
gleichswelle feststellen. 

wm Ölan Lagerzapfen und Lagerschalen ab- 
wischen und Messstreifen über ganze Brei- 
te parallel zur Ausgleichswelle auflegen 
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Iingerzeig 

VT Exakt messen 

# Ausgleichswelle darf jetzt nicht mehr ge- 
dreht werden! 

= Bild 224.1: Untere Kurbelgehäusehälfte 

aufsetzen und Schrauben in angegebener 
Reihenfolge anziehen. 

8-mm-Schrauben 27 Nm 

6-mm-Schrauben 12 Nm 

= Schrauben wieder lösen und untere 

älfte wieder abnel 

= Bild 251: Mit Plastigage-Skala Breite des 

Mess-Streifens bestimmen und so Lager- 

spiel feststellen. 

Sollmass 

Verschleissgrenze 

Gohs } 

0,020 -0,050 mm 

0,090 mm 

| Auswahl der Kurbelwellen-Lagerschalen 
Lagerschalen immer im Satz wechseln. 

= Bild 252: Falls gemessenes Spiel zwischen 

0,044 und 0,08 mm liegt, Lagerschalen 

gegen solche mit blauer Markierung tau- 

schen. 

= Spiel wie oben beschrieben erneut mes- 

sen. 

= Spiel darf Sollwert geringfügig überschrei- 
ten, jedoch nicht unterschreiten, da sonst 

Lager festgehen (»fressen«) können! 

77 Falls Grenzwert überschritten, Lagerzapfen- 

Durchmesser der Kurbelwelle 

messen. 

Sollwert 35,984 - 36,000 mm 
Verschleissgrenze 35,96 mm 

‚= Falls Grenzwert unterschritten wird, Kurbel- 

welle ersetzen, 

‚= falls Lagerzapfen-Durchmesser Grenzwert 
nicht unterschreitet, jedoch mit ursprüngli- 

cher Markierung an Kurbelwelle nicht 

übereinsti Marki g anbrin- neue 

gen, bzw. bei Auswahl neuer Lagerschalen 

berücksichtigen. 

EI Grö k ichnung der. 

Iwellen-L fen — Bild 253 
Markierung 35,984 - 35.992 mm 

35,993- 36,000 mm 

AU 

keine 

Markierung »1« 

== Durchmesser der Gehäusebohrungen 

(ohne Lagerschalen) kontrollieren. 

= Kurbelgehäusehälften leer i und 

untere Gehäuseschrauben wie beschrieben 

anziehen (Kapitel 14.3), 

= Bild 254: Messergebnis mit Gehäuse- 

markierung vergleichen. 

15 Kurbelwelle 
und Pleuel 

15.2 Prüfen 
und Vermessen 

T Kubetgehiuse- Kurbetwellen Lagereinsätze 

@ Markierung © Markierung Fartıe Lagerzapfennummer 

u u EZ] 
o ' braun 

| 4 

23 

keine keine bau Eee». 
14 

| o keine 213 

-gmas - schwars i 
keine y 54 

Bild 255 

s P 
ichnung der 

Vrholwollen.! hf 

Markierung »o« 39,000, 39,008 mm 

keine Markierung 39,009 39,016 mm 

m Passende Lagerschalen anhand von 
Tabelle/sild 255 auswählen. 

m Neue Lagerschalen einsetzen. Kurbelwelle 

montieren und Lagerspiel kontrollieren. 

Auswahl der Pleuel-Lagerschalen 
A Lagerschalen im Satz wechseln. 
m Bild 252: Falls gemessenes Spiel zwischen 

0,073 und 0,10 mm liegt, Lagerschalen 

gegen solche mit blauer Markierung 

tauschen, 

m Spiel wie oben beschrieben emeut 

messen. Spiel darf Sollwert geringfügig 

überschreiten, jedoch nicht unterschreiten, 

da sonst Lager festgehen (»fressen«) 

können! 

(77 Falls Grenzwert überschritten, Hubzapfen- 
Durchmesser der Kurbelwelle messen. 

Sollwert 37,984 - 38,000 mm 

Verschleissgrenze 37,97 mm 

m falls Grenzwert unterschritten wird, Kurbel- 
welle ersetzen 

http://manuals.magnamaniac.com 

Hauptlagerschalen 

Auswahltabelle 

Bild 256 

Kurbelzapfen- 

Markierungen 
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15 Kurbelwelle 
und Pleuel 
Prüfen 

und Vermessen 

Plevelluss- 

derchmesser 

Markierung 

Bild 257 

Pleuelfuss-Lagerschalen 

Auswahltabelle 

Bild 258 

Ausgleichswellen- 

Markierung 

Bild 259 

Markierung der Lagerboh- 

rung 

A Lagerzapfen #ı 

8 Lagerzapfen #2 

Markierung 

| Kustetraplen 

| durchmessar 

] Marerung 

Ugereinsatz 

farbe Teilenummer 

schwarz 9102814349 

blau 92020 1345 

braun 92028.1350 

Vorsicht! 2\ 
Aufgepasst! RB 

sw Falls Hubzapfen-Durchmesser Grenzwert 

nicht unterschreitet, jedoch mit ursprüngli- 

cher Markierung an Kurbelwelle nicht 

ibereinsti neue Marki g anbrin- 

gen, bzw, bei Auswahl neuer Lagerschalen 

berücksichtigen. 

EN Grössenkennzeichnung der 
Kurbelzapfen-Durchmesser - Bild 256 
keine Markierung 37,98- 37,994 mm 

Markierung »o« 37.995 - 38,000 mm 

WW Durchmesser der Pleuelbohrungen (ohne 

Lagerschalen) kontrollieren, 
= Bild 249 und Bild 261: Lagerdeckel an 

Pleuel montieren (36 Nm; Gewichtskenn- 

zeichnung muss erkennbar sein). 

KO Grö, k ichnung der 

Pleuelbohrungen 

keine Markierung 41,000- 41,008 mm 

m Passende Lagerschalen anhand 

von Tabelle/sild 257 auswählen. 
m Neue Lagerschalen einsetzen, 

Markierung »o« 41,009 - 41,016 mm 

Pleuel montieren und Lagerspiel-——* 

kontrollieren. 

Auswahl der Ausgleichswellen-Lagerschalen 

& Lagerschalen im Satz wechseln, 
m Bild 252: Falls gemessenes Spiel zwischen 

0,050 und 0,09 mm liegt, Lagerschalen 

gegen die mit blauer Markierung tauschen. 

mw Spiel wie oben beschrieben erneut mes- 

sen. Spiel darf Sollwert geringfügig über- 

schreiten, jedoch nicht unterschreiten, da 

sonst Lager festgehen (nfressen«) können! 

Wr" Falls Grenzwert überschritten, Lagerzapfen- 

Durchmesser der Ausgleichswelle messen. 

Sollwert 27,987 - 28,000 mm 
Verschlei: 27,96 mm — 

Markierung, lagereinsätze | 

| Innendurchmesser 

Bild 260 

Auswahltabelle der 

Ausgleicher-Lagerschalen 

96 

Lagerzapfen. 

durchmesser 

Teilenummer 

Rechts 

braun gr0281497 Haommı6ga 

blau 920281495 920281650 

Schwarz 920201496 920281691 

a Falls Grenzwert unterschritten wird, 
Ausgleichswelle ersetzen. 

m Falls Lagerzapfen-Durchmesser Grenzwert 
nicht unterschreitet, jedoch mit ursprüng- 

licher Markierung an Ausgleichswelle nicht 
übereinsti neue Marki anbrin- 
gen, bzw. bei Auswahl neuer Lagerschalen 
berücksichtigen. 

KO Grössenkennzeichnung der Aus gleichs- 
wellen-Lagerzapfen {Bild 258) 
keine Markierung 27,987 - 27,993 mm 

Markierung »o« 27,994 - 28,000 mm 
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messen 

= Durchmesser der Gehäusebohrungen 

ohne Lagerschalen) kontrollieren. 

= Xurbelgehäusehälften leer montieren 

und untere Gehäuseschrauben anziehen 

Kapitel 14.3). 

= Sid 259: M gebnis mit Gehä 

kierung vergleichen. 

srössenkennzeichnung der 

Ausgleich llen-i bot 

Markierung »o« 31,008~ 31,016 mm 

keine Markierung 31,017- 31,024 mm 

= Passende Lagerschalen anhand Tabelle/ 

Bild 260 auswählen. 

= Neue Lagerschalen einsetzen. 

Ausgleichswelle montieren und Lager- 

spiel kontrollieren. 

SS Fi 

Montage 

= Falls Lagerschalen demontiert, Schalen 

so einsetzen, dass Nasen in Nut eingrei- 

fen. MoS,-Fett auftragen. 

= Bild 249: Pleuel so an Kurbelwelle mon- 

tieren, dass sie in ursprünglicher Lage 

(gemäss der beim Ausbau gemachten 

Markierung) eingebaut werden. 

5 Bild 261: Darauf achten, dass Buchstaben- 

hälften an Pleuelstange und Lagerdeckel 

perfekt zueinander passen. 

® MoS,-Fett auf Gewinde auftragen. 

A Muttern mit vorgeschriebenem Anzugs- 

moment anziehen (36 Nm). 

ws Lagerschalen in Kurbelgehäuse einsetzen 

(Nasen greifen in Nuten ein). MoS,-Fett 

auftragen. 

m Bild 262: Ausgleichswelle und Kurbelwelle 

mit Pleueln samt Steuer- und Primärkette 

in obere-Gehäusehälfte einlegen. 

N Bild 263: Markierungen von Kurbel- und 

Ausgleichswelle aufeinander ausrichten. 

http://manuals.magnamaniac.com 

35 Kurbelwelle 
und Pleuel 

15.2 Prüfen 

und Vermessen 

15.3 Montage 

Bild 261 

Pleue! 

A Lagerschalen 

8 Lagerdeckel 

schraube 

[4 Lagerdeckelmulter 
D Durchmesser 

markierung 

Bild 262 

Obere Gehäusehälfte 

1 Kurbelwelle 

2 Ausgleichswelle 

3 Getriebe-Hauptwelle 

5 Getriebe-Nebenwel- 
le 

Kupplungskorb 

Primärkeite 

Bid 263 

Vizlien ausrichten 

1 Kurbelwellen- 

zahnrad 

2 Ausgleichswellen- 

zahnrad 

3 Körnermarkierunger 
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16 Ölpumpe 
163 Ausbau 
&2 Prüfen 

und Vermessen 

163 Montage 

Bild 264 

Seegerring ausfedern 

Bild 265 
Befestigungsschrauben 

der Ölpumpe 
1 Antriebsrad 

2 Vorstehender Bund 

Bild 266 

Ölpumpe: Deckel- und 
Befestigungsschrauben 
L Schraubensicherung 

auftragen 

Bild 267 

1 Mitnehmerstift 

2 Welle 

Bild 268 

Überdruckventil 
A Ventilkörper 

B Feder 

98 

Olpumpe 

Ausbau 

m Ölansaugglocke ausbauen (Kapitel 13.1) 
= Bild 264: Seegerring des Ölpumpen 

zahnrads ausfedern und Zahnrad von 

Welle abnehmen. 

m Bild 265: Drei Befestigungsschrauben 

ausdrehen und Ölpumpe ausbauen 

m Bild 266: Deckelschrauben ausdrehen 

und Deckel abnehmen. 

m Inneren und äusseren Rotor entnehmen 

= Bild 267: Mitnehmerstift entfernen und 

Welle herausziehen. Auf Verbleib der 

Unterlegscheibe achten. 

w Überdruckventil ausbauen (Kapitel 13.1). 

m Kawasakı macht keine Angaben zu 

Verschleissmassen der Rotoren. 

Ausschlaggebend ist die Öldruckprüfung 

(Kapitel 3.9). 

R&B Rotoren und Gehäuse auf Riefen oder 

Beschädigung untersuchen. 

EX Bild 268: Mit Holzstück Ventilkörper. 
in Gehäuse eindrücken, Ventilkörper muss 

unter Federdruck leicht in Ausgangslage 

zurückgleiten. 

HEZERE 
Montage — Bild 269 

m Pumpengehäuse und Rotoren vor Einbau 

reichlich ölen. 

Pumpengehäuse vormontieren. 

m Welle und Rotoren auf freie Drehbarkeit 

kontrollieren. 

Pumpe an Kurbelgehäuse montieren. 

Befestigungsschrauben mit füssiger Schrau 

bensicherung versehen eindrehen (11 Nm). 
„iz 
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16 Ölpumpe 
16.3 Montage 

Bild 269 

Einzelteile der Ölpumpe 
3 Antriebsrad 

4 Ölpumpe 

5 Ölsieb 
6 Überdruckventil 

7 Oldruckschalter 
8 Olablassschraube 

T3 11 Nm 

Ty 15 Nm 

S5 Silikondichtmasse 

auftragen 

L Schraubensicherung 

auftragen 

o Motoröl auftragen 



1 7 Bremsen 
17.2 Ausbau 

Bild 270 

Bremskolben mit 

Druckluft ausdrücken 

Bild 271.1 

Befestigungsschrauben 
der Fusspumpe 

Bild 271.2 

Einzelteile des Haupt 
bremszylinders 

1 Pemärmanschette 

2 Sekundär- 

manschette 

3 Kolben 

4 Sicherungsring 

5 Staubkappe 

100 

—_— 

Bremsen 

Ausbau 

A Es wurde zwar schon in Kapitel 3 erwähnt, 

trotzdem hier nochmals die Warnung: 

Wer wenig Durchblick in die Funktion 

einzelner Bremsbauteile hat, soll die 

Finger von dieser überlebenswichtigen 

Baugruppe lassen und lieber einen abso- 

luten Spezialisten mit deren Betreuung 
beauftragen. Die Bremse muss jederzeit 

hundertprozentig in Ordnung sein! 

‘M _ Bild 68/vorn: Schlauchanschluss und 

= Arbeitschritte gelten gleichermassen für 

Vorderrad- und Hinterradbremse. 

Bremsflüssigkeit ablassen (Kapitel 3.22) 

m Bremsschlauch vom Sattel entfernen und 

üssigkeit geduldig in Auffanggefäss 
austropfen lassen. Ein paar Tröpfchen, 

die da immer noch raustropfen, können 

schon grossen Lackschaden anrichten! 

Verkleckerte Bremsflüssigkeit von lackier 

ten Flächen sofort abwischen! 
m Bremsflüssigkeit aus Vorratsbehilter 

absaugen (z.B. mit Einwegspritze aus 

Apotheke). Im Folgenden wird von 

»trockener« Bremsanlage ausgegangen! 

= Bremssattel von Gabel bzw. Träger ab- 

nehmen und Bremsbeläge ausbauen 

(Kapitel 3.12). 

= Bild 270: Druckluft in Bremsschlauch- 

Anschlussgewinde blasen, um Kolben 

h Lappen um B ) 

legen, um Kolben weich aufzufangen, 
A\ Vorsicht im Umgang mit Druckluft! Vorsich- 

tig dosieren, Mündung der Blaspistole 

nicht zu dicht an Einlassöffnung halten! 

m Beschädigte oder verschlissene Kolben 

dichtringe hineindrücken und mit Schrau- 

bendreher heraushebein, wobei diese 

zerstört werden. 

M Vorsicht beim Entfernen der Dichtringe, 
Kolbengleitflächen nicht beschädigen! 

A Beim Zerlegen der Handpumpe gelten 
natürlich die selben Vorsichtsmassnahmen 
in puncto Bremsflüssigkeit. 

mw Bremshebel demontieren. 

B A 
Brem 

A 

1%
 

Bremslichtanschluss trennen, Gehäuse- 

befestigung lösen und Zylinder von 

Lenker abnehmen. 

m Bild 271.1/hinten: Schlauchanschluss und 

Bremslichtverbindung trennen, Gehäuse- 

befestigung lösen und Zylinder vom 

Rahmen abnehmen, ln 1 

mw Bild 271.2: Staubkappe mit zarter Spitz- 

zange »herauspopeln« und Seegerring 

mit entsprechender Zange entfernen. 

Dabei Kolben gegen Feder eindrücken. 

Kolben und Feder entnehmen. 

Prüfen und Vermessen 

B33 Verschmutzte Bremsklötze reduzieren 
die Bremswirkung, deshalb wegwerfen. 

E53 Verschmierte Bremsscheiben mit hoch- 

wertigem Entfeltungsmittel reinigen. E
E

E
E

E
E

E
E

E
E

E
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fingerzeig 

U Exakt messen 

77 Stärke der Bremsscheiben mit Mikrometer 

an mehreren Stellen messen, 

Verschleissgrenze 4,5 mm 

77 Bild 272: Verzug der Bremsscheibe 
mit Messuhr messen, 

Verschleissgrenze 0,30 mm 

3 Pumpenzylinder und -Kolben dürfen keine 
Riefen oder Kratzer aufweisen, 

| %3 Kolben und Zylinder der Bremssättel auf 
Riefen, Kratzer oder sonstige Beschädi- 

gungen untersuchen. 

3 Dichtmanschetten (oder Kolbenringe) der 
Bremskolben müssen in ei 

Zustand sein. Nach Ausbau grundsätzlich 

Neuteile verwenden! 

3 Montage 
Bild 273 bis Bild 277 
A\ Einmal ausgebau:. nüssen Kolben- und 

Staubdichtringe des Bremssattels und der 

Handpumpe grundsätzlich durch neue 

ersetzt werden. 

ws Vor Zusammenbau alle Teile der hydrau- 

lischen Bremsanlage mit sauberer Brems- 

füssigkeit reinigen und anfeuchten. 

m Bild 278: Dicht- und Staubdichtringe in 

Bremszylinder einsetzen. Darauf achten, 

dass Dichtlippen beim Einsetzen der 

Kolben nicht umgewendet werden. 

= Kolben so einbauen, dass offene Seite 

auf Bremsbeläge gerichtet ist, 

= Bild 279: Feder mit grossem Durchmesser 

nach innen in Handpumpe einsetzen. 

= Kolbensatz eindrücken und Seegerring 

mit entsprechender Zange einsetzen. 

= Staubkappe aufziehen und Bremslicht- 

schalter anbringen. 

] Handpumpe am Lenker anbringen. 

= lagfeder und Beläge i wie 

in Kapitel 3.12 beschrieben. 

m Sämtliche Bremsschlauchverbind: 

mit neuen Dichtscheiben installieren und 
anziehen (25 Nm). 

= Beim Befüllen des Hydrauliksystems ab- 

weichend vom im Wartungskapitel an- 

gegebenen Schema nach dem im Bild 280 

gezeigten Ablauf vorgehen. Dabei Ent- 

lüftungsschlauch in mit Bremsflüssigkeit 

befülltes Gefäss enden lassen (damit 

keine Luft wieder »rückwärts« angesaugt 

wird) 

http://manuals.magnamaniac.com 

17 Bremsen 
17.2 Prüfen 

und Vermessen 
17.3 Montage 

Bild 272 

Bremsscheibenschlag 

prüfen 
A Bremsscheibe 

8 Drehrichtung 

Bild 273 

Handpumpe 

1 Bremslichtschalter 

T2 1,5 Nm 

Ta 8,8 Nm 

13 Nm 
G Fett auftragen 

Bild 274 

Vorderadbremsschlauch 

T 25 Nm 



17 Bremsen 
17,3 Montage 

Bild 275 

Bremssattel und Scheibe 

vorn 

Bild 276 

Fusspumpe und Brems- 
schlauc 

Vorsicht! A\ 
Aufgepasst! FREI 

Tı 25 Nm 

13 5,9 Nm 
19 17,2 Nm 

Es 

I mess 

102 To 
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Bremssattel/ 
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Nehmerzylinder 

17 Bremsen 

17.3 Montage 

Bild 277 

Bremssattel und 

scheibe hinten 

T7 7.8 Nm 

T8 23Nm 

Bild 278 

Finbaulage der Dichtringe 

Kolbendichtring 

B Staubdichtung 

Einzekeile der Handpumpe 

1 Bremsiliissigkeits- 

behälter 

2 Membran 

3 Ausgleichsbohrung 

4 Zulaufbohrung 
5 Zylinder 

6 Rückholfeder 
7 Pimjrmanscheite 

8 "Kolben 
9 Sekundär- 

manschette 

10 Staubkappe 

u Bremshebel 

Bild 280 

„Trockenee Bremshydraulik- 

Anlags befüllen 

1 Entlüftungsweril 

öffnen 

2 Hebel betätigen 

3 Entlüftungsvertil 

schliessen 

& Hebel heraus 1#55en 

103 



18 Frontpartie 
18.1 Ausbau 

Bild 281 

Bremsscheiben 

abdeckung 

Bild 282 

Tachowelle abnehmen 

Bild 283 

Vorderradachse mit splint- 
gesicherter Mutter 

Bild 284 

Gabelöl-Ablassschraube 

Bild 285 > 

Lenkerschalter-Stecker 

unter Tank 

1 Zündschloss (weiss) 
2 Linker Schalter 

(rot/schwarz 

und rot/weiss) 

3 Rechter Lenker- 

schalter (weiss 
und grün) 

104 

Frontpartie 

18.1: 
Ausbau 

Laufrad 

m Für sicheren Stand der Maschine sorgen 

und mit Kiste o.A. so unterbauen, dass 
Vorderrad freisteht und Motorrad nicht 

unversehens nach vorn kippt. 

Radlager nur bei Beschädigung oder Ver- 

schleiss ausbauen. 
w Bild 281: Bremsscheibenabdeckung ab 

nehmen. 

Bild 282: Rechts Tachowelle ausdrehen. 

Bild 283: Links Splint entfernen und 

Achsmutter ausdrehen. Achse nach rechts 
herausziehen und Rad entnehmen. 

Rechts an Radnabe Tachoantriebsschnecke 
abnehmen. Auf Verbleib des Distanzstücks 
achten. Gegebenenfalls Bremsscheibe 
nach Ausdrehen von sechs Innensechs- 

kantschrauben abnehmen. 

Radlager austreiben (Kapitel 19.1). 

Fu 

Teleskopgabel 

Bild 284: Gabel muss zum Wechsel des 

Gabelöls nicht ausgebaut werden. Zum 
Ablassen des Gabelöls Ablassschreube 
ausdrehen (Auffanggefäss steht natürlich 

schon bereit) und wie unten beschrieben 

Gabelöl einfüllen (funktioniert so auch 

bei montierten Gabelbeinen), 

Bremssattel und Bremsschlauch-Halterung 
abnehmen. 

Bremssattel nicht am Schlauch baumeln 

lassen, sondern Zugentlastend aufhängen 
und sichern. 

Vier Befestigungsschrauben innen an 
Radabdeckung ausdrehen und abnehmen. 
Bild 285: Gegebenenfalls Stecker der 

Lenkerschalter trennen und Lenker ab- 

nehmen (Kapitel 3.17). 



Fingerzeig 
47T” Exakt messen 

Vor Lösen der Gabelbrücken-Klemm- 

schrauben obere Gabelverschlussschraube 

lockern (noch nicht ganz ausdrehen). 

sw Bild 86: Obere sowie untere Gabelklemm- 

schraube lockern und Gabelbeine nach 

unten herausführen. 

= Obere Gabelverschlussschraube ganz 

ausdrehen. 

= Bild 286: Gabelbeine zusammenschieben. 

Distanzhülse, Federsitz und Feder entnehmen, 

s Bild 287: Gabelbeine umdrehen und 

Gabelöl in Auffanggefäss ablassen. Dabei 
PR Kan 

= Bild 288: Untere Gabelverschlussschraube JR 

(Innensechskant SW 6) ausdrehen. 

Falls sich Dämpferstange mitdreht, mit 

Kawasakı-Spezialwerkzeug 57001-1057 

und passendem Griff 57001-183 Dämpfer- 

stange gegenhal um Dämp g 

am Mitdrehen zu hindem. 

Falls Spezialwerkzeug nicht zur Verfiig 

steht und sich Dämpferstange mitdreht, 
zum G Iten Feder, D und 

Federsitz provisorisch montieren. 

w Tauchrohr gut geschützt in Schraubstock 

einspannen und Standrohr nach Ziehham- 

| 8 Frontpartie 
| 38.1 Ausbau 

2 286 

Distanzbuchse 

5 Federsitz 
A c Feder 

Bild 287 

mer-Prinzip unter kräftigen Ruckbewegun- 

gen samt Wellendichtring und Stützring 

ausziehen. 

m Bild 289 und Bild 290: Staubmanschette 

mit kleinem Schraubendreher von Sitz los- 

hebeln und Anschlag-Federring aushebeln, 
m Gleitbuchsen und Dämpferstange samt 

Kolbenring, die jetzt aus Tauchrohr 'raus- 

geschüttelt wird, lassen sich leicht von 
Hand demontieren, ist jedoch zur Sicht- 

prüfung nicht nötig. 

Lenkkopflager 

N Lagerschalen nur bei Beschädigung oder 
Verschleiss ausbauen. 

w Obere Gabelbrücke wie zur Sp 

ausbauen (Kapitel 3.17). 

m Einstellmutter ganz ausdrehen und 
untere Gabelb belschaftrohr nach 

unten entnehmen. . 
m Bild 291: Lagerschalen oben und unten 

im Lenkkopf mit entsprechend langem 
und kräftigem Dorn von oben bzw. unten 
mit Stahlhammerschlägen schrittweise 

über Kreuz austreiben. 

& Lager nicht verkanten und so Lagersitz 
aufweiten! 

= Bild 292: Unteren Laufring mit Hammer 

und Meissel vom Sitz treiben. 

L N 

Gabelöl ablassen 

— 

Bild 288 

Standrohr ausziehen 

A Schraubstock 

B Dämpferstange 

€ Gabelverschiuss 

schraube 

0 Spezialwerkzeug 

5700118 

E Speziatwerkzeug 
§7001-1057 

Bild 289 —— 

Staubdichtung 

aushebeln 

105 



18 Frontpartie 
ı8.2 Prüfen 

und Vermessen 

Bild 290 
Sicherungsring 

aushebeln 

Bild 291 

Lagerlaufring austreiben 
1 Treil 

Bild 292 

Lagerlaufring mit 
Meissel austreiben 

Bild 293 > 

Felgenschlag messen 

1 Höhenschlag 

2 Seitenschlag 

Bild 294 
Improvisierte 

Felgenschlag-Messung 

Bild 295 > 
Farbmarkierung 

106 

Vorsicht! ZN 
Aufgepasst! KT 

18.2 
Prüfen und Vermessen 

Laufrod 

WW Bild 293: Räder auf Zentrierständer lagern, 
Seiten- und Höhenschlag mit Messuhr 
prüfen (Verschleissgrenze jeweils 2,0 mm) 
Unrund laufende Räder richten lassen. 

Wr Bild 294: Auf Zentrierständer auch Unwucht 
des Rades feststellen (einen solchen Stütz 
bock kann man leicht improvisieren oder 
selbst herstellen. 

Ein stabiler Schraubstock reicht oft schon 
aus, um die verschraubte Radachse einzu 

spannen). 

Wild 295: Wuchtung des Rades nach jedem 
Reifenwechsel prüfen. Manche Reifen- 
hersteller markieren leichteste Stelle 
des Reifens mit Farbpunkt. Dieser muss 

genau in Höhe des Ventils stehen. 

m An Vorderradfelge nicht mehr als 

60 Gramm Wuchtgewichte anbringen. 
Wild 296: Radachse über Richtplatte rollen 

und so Verzug feststellen. Bei Verzug 
Achse erneuern. 

&& Niemals versuchen, Achse gerade zu 
richten. — 

http://manuals.magnamaniac.com 

K
U

S
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
T

I
L

T
I
I
I
I
I
E

T
 



SSH 

Fingerzeig 

(7 Exakt messen 

KEN Bild 297: Innenlaufringe der Radlager mit 
Finger auf einwandfreien und geräusch- 

losen Lauf prüfen. Aussenlaufring muss 

fest in Nabe sitzen, 

N h keanf 

!undL 

Grid 298: Gabelstandrohre i in Prismen- 
blöcke legen und mit Messuhr auf Schlag 

prüfen. Dabei beachten, dass tatsächlicher 

Schlag der Hälfte des angezeigten Wertes 

entspricht! 

m Ab 0,1 mm Schlag Fachwerkstatt zu Rate 

ziehen, ob Standrohr wieder gerichtet 

werden kann. 

(77 Freie Länge der Gabelfeder messen. 

Verschleissgrenze 490 mm 

£ Bauteile auf Kratzer, Riefen oder anorma- 
len Verschleiss untersuchen, Gleitbuchsen 

müssen ausgewechselt werden, wenn 

Beschichtung über mehr als Dreiviertel 

gel Oberfläche abgenutzt ist. 
des | gers aus- 

are wenn sie beschädigt sind oder 
Druckstellen und Vertiefungen aufweisen. 

Montage 

Lenkkopflager — Bild 299 

u Bild 300: Unteren Kegellaufring samt 

Staubdichtung auf Lenkerschaftrohr mit 

dem Rohrstück auftreiben, bis 

er rundum satt aufsitzt. 

Erwärmen des Laufrings auf ca. 100°C 

erleichtert sein Aufschieben, 

m Bild 301: Lagerschalen iin Lenkkopflagersitz 
mit 

Besser mit G 

Scheiben einziehen. 

AN Darauf achten, dass Lagerschalen nicht 

verkanten und so Lagersitze aufweiten. 

m Lagerlauikörper gefeltet in ursprüngliche 

Lagerschale einsetzen. 

= Untere Gabelbrücke bzw. Lenkschaftrohr 

von unten in Lenkkopf einführen. 

m Oberen Lagerlaufkörper gefettet in Lager- 

schalte einsetzen. 

a Lagerdeckel auflegen und Einstellmutter 

anziehen (40 — 44 Nm), damit sich Lager- 

schalen setzen. Anschliessend wieder um 

‘{-' Umdrehung lösen, d.h. Lager ist 

spielfrei und leichtgängig (Kapitel 3.17). 

= Obere Gabelbrücke samt Lenkkopfmutter 
nontieren. Dabei Gabel drohre provi- 

sorisch einsetzen, 

ind und d 

Kl Bei legter Gabelbrückenkl 

mit geschliffener Platte Parallelität der 
Standrohre prüfen (Platte darf auf beide 

Standrohre aufgelegt ‚Mien kippeln). Ge- 
vor endgülti g 

Festziehen der Klemmung ausrichten. 

Frontpärtie 
18.2 Prüfen 

und abi 
18.3 Mont 

Bild 296 

Achsschlag auf 

Richplatte prüfen 

Bild 297 

Radlager von 

Hand prüfen 

Bild 2 

Schlag der Standrohre 

messen 

http://manuals.magnamaniac.com 
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18 frontpartie 
18,3 Montage 

Bild 299 

Lenkkopl und Rahmen 

T 44 Nm 

T2 handfest 

13 23 Nm 

Ta 3,4 Nm 
T5 20 Nm 

16 29 Nm 

AD Klebstoff auftragen 

G Felt auftragen 

5 Anzugsreihenfolge 

beachten 

L Flüssige Schrauben 

Sicherung 

auftragen 

Bild 300 

Lagerschale auftreiben 

Bild 301 > 

Lagerschalen einziehen 

Vorsicht i AN 
Aufgepasst! ERE3 

x
 

z
e

:
 

| 
—
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Fingerzeig 

GT” Exakt messen 

Teleskopgabel - Bild 302 
PETER 

hse in zugehörige Nut 

am Standrohr einsetzen, 

Bild 303: Falls demontiert, Nylon-Kolben- 

ring von Hand auf Dämpferstange an- 

bringen, 

Dämpferstange mit Rückprallfeder von 

oben durch Standrohr durchstecken 

und Öldichtstück auf Ende der Dämpfer- 

stange aufsetzen. 

Standrohr so vormontiert in Tauchrohr 

einschieben. 

Untere Gabelverschluss-Schraube mit 

flüssiger Schraubensicherung versehen 

und mit Kupferdichtring eindrehen 

(61 Nm). Falls sich Dämpferkolbenstange 

mitdreht, mit Kawasakı-Spezialwerkzeug 

und langer Verlängerung gegenhalten, 

oder Gabelfeder mit Distanzstück und 
hlussschraube p h 

montieren. 

Staubdichtung, Federsicherung, Wellen- 

dichtring und Gleitrohrbuchse von Hand 

auf Standrohr anbringen. 

Bild 304: Buchse zusammen mit Stützring 

mit passendem Rohrmaterial oder schritt- 

weise über Kreuz mit langem Dorn ein- 

treiben. 

Vorsicht, Standrohr nicht mit Dorn zer- 

schrammen! 

Es folgt Wellendichtring. Diesen mit Gabel- 

öl anfeuchten und mit Beschriftung nach 

oben entweder mit passendem Rohr- 

material oder schrittweise über Kreuz mit 

langem Dorn eintreiben, 

Anschlagring in Nut des Gleitrohrs ein- 

setzen und darauf achten, dass dieser 

einwandfrei in seiner Nut sitzt. 

Staubdichtung einsetzen. 

Standrohr bis zum Anschlag in Tauchrohr 

einschieben und pro Gabelbein 

515 + 4 cm’ Gabelöl (10er Viskosität) 

einfüllen, wenn Gabel vollständig zerlegt 

war. Falls Gabel zum Wechsel des Gabel- 

öls nicht ausgebaut wurde, 440 cm’ 

Gabelöl einfüllen. 

Gabelrohre mehrmals auf- und abpumpen, 

bis keine Luftbläschen mehr auftauchen, 

und so Dämpfer entlüften. 

Ölstand von Oberkante des Standrohrs 
aus messen. 

| W= Unbedingt darauf achten, dass Ölstand 

in beiden Gabelbeinen gleich ist 

(Gabel vollständig zusammengeschoben 

ohne Feder). 

http://manuals.magnamaniac.com 
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18 Frontpartie 
183 Montage 

Bild 302 

Teleskopgabel 

12 1 Nm 

13 61 Nm 

T4 29 Nm 
LG Dichtmasse 

auf Gewinde 

| Schraubensicherung 

auftragen 

Lu 

— 



18 Frontpartie 
38.3 Montage 

Bild 303 

A Öldichtring 

a Unterlegscheibe 

c Tauchrohrbuchse 

o Standrohrbuchse 

Bild 304 

Tauchrohrbuchse 

und Wellendichtring 

mit Stützring eintreiben 

Bild 305 

Untere und obere Klemm 

schrauben anziehen 

T 21 Nm 

Vorsicht! Ah 
Aufgepasst! (3] 

Gabelfeder in Standrohr einführen (gros 

ser Windungsabstand nach unten wei- 

send). Es folgen Federsitz, Distanzhülse 

Obere Gabelverschluss-Schraube mit 

geöltem O-Ring eindrehen. 

Standrohr unter gleichzeitigem Drehen 

durch untere und obere Gabelbrücke 

schieben, bis Standrohr oben bündig mit 

Gabelbrücke abschliesst. 

Bild 305: Untere und obere Gabelklemm 

schrauben (21 Nm) anziehen. 

Lenkerhalterung montieren (Kapitel 3.17) 

»Schutzblech« montieren. 

Laufrad - Bild 306 

Lager und Staubdichtungen wie bei 

Lenkkopflager beschrieben einziehen. 

Zuerst linkes Lager (fettgefüllt) einziehen, 

Distanzhülse einsetzen, dann rechtes 

Lager einziehen. Gegebenenfalls Lager 

nur am Aussenring mit passender Nuss 

oder Rundmaterial nachsetzen, 

Seegerring einsetzen. 

Dichtringe mit passender Nuss ein- 

schlagen. 

Bremsscheibe montieren. 

Schrauben mit flüssiger Schraubensiche 

rung anziehen (23 Nm). 

Tacho-Mitnehmer und -Schnecke einfetten 

und so einsetzen, dass seine Zungen in 

Schlitze der Nabe einspuren. 

Bremsscheibe mit hochwertigem Ent- 
et ittel (Bremsscheik iniger) 

reinigen. 

Bild 307: Rad mit Distanzhülse und Tacho 

schnecke rechts zwischen Gabelbeine 

einsetzen. Tachoschnecke an Gabelan- 

schlag ausrichten und Achse von rechts 

einschieben. 

Achsmutter mit 88 Nm anziehen und mit 

Splint sichern. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Fingerzeig F 
4 4777 Exakt messen 18.3 Montage 

=
 

_
 

Tı Bild 307 

Tachoschnecke an Nase 

anlegen 
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19 Frontpartie 
19.3 Ausbau 

Bild 308 

Radlager austreiben 

(Prinzipdarstellung) 

Bild 309 

Obere Federbein- 

befestigung 

Bild 310 

Untere Federbein- 

befestigung 

Bild 311.1 

Zierkappe aushebeln 

19.1 

Ausbau 

= Motorrad auf Kiste o.Ä. stabil so unter 

mauern, dass Hinterrad freikommt 

Hinterrad 

m Achsmutter ausdrehen, Hinterrad anheben 

und Achse ausziehen. Auf Distanzhülse 

achten! 

m Kette von Kettenrad abnehmen, und 

Hinterrad aus Schwinge herausführen. 

m K blatt-Träger (Abtriebsfl h) von 

Hand abnehmen. 

w Zum Entfernen des Kettenblatts acht 

Muttern ausdrehen, 

m Wellendichtringe mit Schraubendreher 

o.Ä. aushebeln. 
Zum Austreiben der Radlager Radnabe 

bzw. Abtriebflansch auf elektrischer 

Kochplatte anwärmen. 

Einmal ausgebaut, gehören Radlager 

auf den Schrott! 

m Seegerringe ausfedern. 

m Distanzhülse zwischen den Radlagern 

aushebeln. 

m Bild 308: Lager mil 10-mm-Dora-wnel 

Stahlhammer schrittweise über Kreuz 

austreiben. 

m Nach Ausbau eines Lagers Distanzhülse 

entnehmen und das gegenüberliegende 

Lager austreiben. 

Federbein 

® Bild 309 und Bild 310: Obere und untere 

Befesti hraube drehen und 

Federbein abnehmen. 

& Stossdämpfer enthält hoch komprimiertes 

Stickstoffgas und Öl! Das unter hohem 
Druck stehende Federbein kann bei 

unsachg: i g schwere 

Verletzungen verursachen! P 

Beseitigung eines verschlissenen Feder- 

beines ist Sache der Kawasakı-Werkstatt. 

Auf keinen Fall einfach zum Schrott 

werfen! 

Schwinge 

A In diesem Montagezustand (nackt ohne 

Rad und Federbein/Federhebelei) Spiel 

der Schwingenlagerung am Schwingen- 

ende prüfen (max. ı mm Spiel am 

Schwingenende). 

@ Bild 311,1: Zierkappen aushebeln und 

Achsmutter ausdrehen. 

http://manuals.magnamaniac.com 
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fingerzeig 

UT” Exakt messen 

w Bild 311.2: Falls Achse schwergängig, auf 

die über mind Gewindegäng 

aufgeschraubte Mutter kurzen trockenen 
Schlag mit dem Gummihammer geben 

und so Schwingachse lösen. 

m Achse nach links herausziehen und 

Schwinge entnehmen. 

fs Auf Verbleib der Distanzbuchsen achten - 

und deren Einbaulage. 

w Distanzbuchsen und Staubschutzdeckel 

lassen sich von Hand entnehmen. Lager- 

käfige mit passendem Abzieher nach 

»Zieht il wobei Prinzip« 

diese zerstört werden. 

¥ b 9:_ AL 5 

Prüfen und Vermessen 

WFT Felgenschlag wie am Vorderrad beschrie- 

ben prüfen (Kapitel 18.2). 

B3 Schwinge auf Verzug oder Risse prüfen. 
Schwinge muss sich bei demontiertem 

Hinterrad und Stossdämpfer ohne Unregel- 

auf- und abb lassen. 

Wr Seitliches Spiel der Schwinge wie 

im vorhergehenden Kapitelabschnitt 

beschrieben messen: maximal ı mm, 

¢ am Schwing d 

X8 Staubdichtungen der Federbeinbefestigung 
auf Beschädigung überprüfen. Druckdeckel 

und Buchse dürfen keine Riefen oder Krat- 

zer aufweisen. Lager auf Grübchenbildung 

und übermässiges Spiel untersuchen. 

Ka Stossdämpfer auf Ölaustritt an Dämpfer- 
stange untersuchen. 

¥ 1 auf Besc hödi 

g und 

Verschleiss untersuchen. 

http://manuals.magnamaniac.com 

19 Frontpartie 
bau 

19.2 Prüfen 
und Vermessen 

Bild 331,2 

Schwingachsmutter 

„os 

Bild 312 

Schwinge 

G Fett auftragen 

M MoS»-Fett auftragen 
Tı 9,8 Nm 

Ta 120 Nm 

— 
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19 Frontpartie 
19.3 Nontage 

Bild 313 

federhebelei 
Ts 98 Nm 

M MoSa-Fett 

auftragen 

Bild 314 
Federbein 

Ts 98 Nm 

17 59 Nm 

114 

ee 
Schwinge - Bild 312 

sw In Fachwerkstatt Nadellager in Schwinge 

mit passendem Dorn eintreiben. 

w Buchsen, Distanzscheiben und Staub- 

dichtungen gefettet einsetzen. 

® Schwingenächse von rechts einschieben 

und Mutter mit 120 Nm anziehen, 

Vorsicht? £\ 
Aufgepasst! KO 

Federhebelei | 
und Federbein 

Bild 313: In Fachwerkstatt Nadellager 

in Umlenkhebel mit p dem Dorn 

eintreiben. 

Buchsen, Distanzscheiben und Staub- 
dichtungen gefettet einsetzen. 
Bild 314: Federbein anbringen, obere 

(59 Nm} und untere Befestigungsschrau- 
ben (98 Nm) eindrehen. 
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fingerzeig 

UT” Exakt messen 

Laufrad - Bild 315 

Lager wie am Vorderrad (Kapitel 18.3) 

mit markierter Seite nach aussen ein- 

ziehen. Di hülse nicht verg 

Kettenblatt anbringen. 

Acht Muttern anziehen (32 Nm). 

Dämpfergummis in Radnabe einsetzen 

und Abtriebsflansch einsetzen. 

Hinterrad einsetzen, Kette auffädeln, 

Achse leicht gefettet einschieben und 

Achsmutter locker anlegen. 

Antriebskette einstellen (Kapitel 3.13). 

Achsmutter anziehen (110 Nm), neuen 

Sicherungssplint einsetzen und gemäss 

Abbildung an Mutter anlegen. 

http://manuals.magnamaniac.com 

19 Frontpartie 
19,3 Montage 

Bild 315 
Laufrad 
1 Abgedichtete Seite 

L Schraubensicherung 

auftragen 

T2 110 Nm 

T3 32 Nm 

— 

— 
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20 Einwintern 
20.1» Batterie 
za2 Vergaser und Tank 
203 Röder und Reifen 
204 Inbetriebnahme 

116 

Einwintern 

Richtiges Einwintern oder »Einmotten« für län- 
gere Zeiträume (etwa ab einem Monat) macht 

sich auf jeden Fall bezahlt. Und zwar nicht nur 

durch den Werterhalt der Maschine, sondern 

es entfallen auch mühseliges Gefummel und 

Verwünschungen, wenn die Kiste nach dem 

Winterschlaf ihre Arbeit wieder aufnimmt, als 

wäre nichts gewesen, 

Als Aufbewahrungsort empfiehlt sich eine 

trockene und gut belüftete Garage oder Ähnli- 
ches. Und im Fall einer Garage bitte darauf 

achten, dass nicht etwa salzhaltige Feuchtigkeit 

durch Fahrzeuge eingeschleppt wird, die auch 

bei Streusalz-Einsatz bewegt werden und die 

Garage mitbenutzen. Eine spezielle Abdeck- 

plane aus dem Zubehörhandel hilft natürlich 

auch — und zwar der Kasse des Verkäufers. Im 

geschilderten Idealfall genügt ein altes Bettla- 

ken als Staubschutz. 

Anders sieht es bei einem weniger 

20.1 

Batterie 

m Batterie ausbauen und »warm« lagern. 

m Mit Ladegerät Batterie regelmässig alle 

10 bis 14 Tage nachladen. 

Im Zubehörhandel sind auch praktische 

Ladungserhaltungsgeräte erhältlich, die 

das zuweilen nervenaufreibende Nach- 

denken, wann mit wie viel Strom geladen 

wurde, erübrigen. 

20.206 

Vergaser: und Tank 
Der | de Sprit hinterlässt Oxid 

Rückstände, welche feine Düsen oder Bohrun- 

gen verstopfen und dann Vergaser-Zerlegung 

und Reinigung notwendig machen. 

Abstellplatz aus, etwa ein überdachter Stell- 

platz im Freien. Hier ist eine hochwertige Ab- 

deckplane natürlich angebracht. Hochwertig 

heisst in dem Fall, dass die Plane aus einer so 

li ist, wel- 

che von aussen nach innen wasser- und luft- 
dicht abschliesst und umgekehrt entsprechend 

durchlässig Br Bei Verwendung einer preis- 

pl (oft auch innen 

mit ne beschichtet) unbedingt unten 
so weit geöffnet lassen, dass die Luftzirkula- 

tion nicht behindert wird und sich dann auch 

keine Feuchtigkeitsnester bilden können. So 

oder so, bevor die Maschine eingestellt wird, 

steht penibles Putzen und Abschmieren auf 

dem Programm. Frisches Motoröl und Ventil- 

spielwartung beim Viertakter runden den letz- 

ten Inspektionsgang ab, wo auch nach »schwit- 

zenden« Motordeckeln, angescheuerten Kabeln 

und »gammeligen« Steckern Ausschau gehalten 

wird. 

w Sc hraube auf- 

drehen und Sprit in geeignetes Auffang- 

gefäss ablassen. 

m LUinversiegelten Stahlblechtank randvoll 

auffüllen (Rust never sleeps, sagt der 

Engländer — und Recht hat er). 

'20: Der 
Räder ı und Reifen 
u Reifen etwa 0,5 kg/cm’ über Normaldruck 

aufpumpen, 

sw Idealerweise Fahrzeug so am Rahmen, 
Schwinge oder Motor (Gehäuse oder Öl- 
wanne nicht eindrücken!) aufbocken, dass 

beide Räder frei in der Luft hängen. 

20.4 - 5 

Inbetriebnahme 

Wenn alles wie in den Vorkapiteln ausgeführt 

wurde, heisst es — in der Regel - wenn die 

Sonne wieder richtig ‘rauskommt: kontrollieren 

und starten! 

+ Motorölstand 

» Kühlflüssigkeitsstand 

+ Reifenluftdruck 

+ Beleuchtungseinrichtungen 

* Hebel und Pedale 

Bremssystem: unter Druck setzen 

und nach etwa 20 Sekunden System 

auf Leckage sichtprüfen (besonders 

die Verbindungselemente). Druckpunkt 

immer noch deutlich fühlbar? 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Kabel und Züge 21 

Für die dauerhafte Funktion der Bowd ge, | Die folgı Übersichts- 

zeichnungen helfen, Kabel, 

Schläuche und Züge 

exakt zu verlegen. 

Elektrokabel und Schläuche ist die richtige 

Verlegung die wichtigste Grundvoraussetzung. 

Geknickte Züge scheuern durch und brechen, 
verklemmte Kabel können Kurzschlüsse verur- 

sachen. 

2 

3 

& 

5 
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Bild 316 

Kabel und Züge 

Gasseilzüge 

Züge unter Kabel 

baum durchführen 

Befestigungsschelle 

Chokezug 

Chokezug unter 

Gasseilzügen 

vürchlühren 

Band 

Kabelbaum innen 

am Rahmen 

verlegen 
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21 Kabel und Züge 

Bild 317 

Kabel und Züge 

8 Hinterrad-Brems- 

lichtschatter 

g Zündbox 

10 Starterrelais 

u Hinterer Kabelbaum 
12 Batterie-Massekabel 

13 Befestigung 

1% Öldruckschalter 
15 Neutralschalter 

16 Seitenständer 
schalter 

17 Sicherungskasten 

18 Blinkerrelais 
19 Regler/Gleichrichter 

118 
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2 Kabel und Züge 

Bild 3:8 

Kabel und Zuge 

20 Scheinwerlerkabel 

2 Instrumentekabel 

22 Kabel/linker Blinker 

23 Bremsschtauch 

24 Kabellinker Schal 

1er 

25 Massekabel 

26 Linke Zündspule 

27 Lültermotorschaher 

28 Kabel/rechter 

Schalter 

29 Zundschlosskabel 

30 Kupplungsschalter 

119 



2 2 Technische 
Daten 
Kawasaxı KLE 500 

ab Baujahr 1991 

Technische Daten 

Abmessungen und Leergewicht 
Einheit: mm 

Gesamtlänge 

Gesamtbreite 

Gesamthöhe 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Sitzhöhe 

Leergewicht 

Fahrzeuggewicht 

- Vorne 

Hinten 

Tankinhalt 

Spezifikation 

2280 

880 

1220 

1510 

180 

835 
187 kg 

93 kg 
104 kg 

15,0 L 

Motor 

Typ 

Kühlung 

Anzahl der Zylinder 

Bohrung 

Hub 

Hubraum 

Verdichtung 

Motorleistung 

Max. Drehmoment 

Vergaser 

Starter 

Zündsystem 

Zündverstellung 

Zündzeitpunkt 

Zündkerze 

Nummerierung 

der Zylinder 

Zündfolge 

Ventilzeiten 

Einlass 

öffnet 

schliesst 

Dauer 

- Auslass 

öffnet 

schliesst 

Dauer 

Schmiersystem 

Motoröl 

- ‚Sorte 

- Viskosität 

- Olmenge 

http://manuals.magnamaniac.com 

4-Takt, flüssigkeits 

gekühlt, DOHC 

Flüssigkeitskühlung 

2 

74,0 

58,0 

498 cm’ 

10,8 

19,9 kW (27 PS) 

bei 7300/min 

38 Nm bei 3300/min 

Keihin CVK 34 x 2 

elektrisch 

Transistorzündung 

Elektronisch 

- von 10° vor OT 

bei 1300/min 

— bis 35° vor OT 

bei 5000/min 

NGK DRIE oder 2 §C 4 
ND X27ESR-U 

von links nach rechts 

1-2 

1-2 — 

27° vor OT 

47° nach OT 

254° 

52° vor UT 

22° nach OT 

254° 
Druckumlaufschmierung 

(Nasssumpf mit Kühler) 

SE oder SF Klasse 

SAE1OW-40, 10W-50, 

20W-40 oder zaW.so_ 

3.4 | 



| 

Primarubersetzung 

- Typ 
Übersetzung 

Kupplung 

Getriebe 

- Typ 

- Übersetzung 
Gang 

. Gang 

. Gang 

. Gang 

. Gang 

. Gang 

Radantrieb 

- Typ 
i — Übersetzung 

Gesamt- 

übersetzung 

o
W

V
 

D
 
W

N
 

Typ 

Nachlaufwinkel 

Nachlauf 

Vorderreifen 

- Typ 
- Grösse 

Hinterreilen 

= Ip 
- Grösse 

Vorderradfederung 

RR 

- Federweg 

Hinterradfederung 

Hinten 

Getriebe und Übersetzungen 

Kette 

2,652 (61/23) 

Mehrscheiben-Ölbad- 
kupplung 

6-Gang, klauen- 

geschaltet, 

ständiger Eingriff 

2,571 (36/14) 
1,777 (32/18) 
1,380 (29/21) 

1,125 (27/24) 
0,961 (25/26) 

0,851 (23/27) 

Antriebskette 

2,750 (44/16) 

6,212 (6. Gang) 

Rahmen und Fahrgestell 

Doppelschleifen- 

rohrrahmen 

27° 

105 mm 

Schlauchlos 

90/90-21 545 

Schlauchlos 

130/80V-17 655 

Telegabel 

(luftunterstiitzt) 

220 mm 

Schwinge (Uni-Trak) 

200 mm 

Einfach- 

Scheibenbremse 

Einfach- 

Scheibenbremse 

Elektrik 
Spenfikaton 

Batterie 12 V 10 Ah 

Scheinwerfer 

- Typ Asymetrisch 
- Glühlampe 12 V 6of55 W (H[,).aw&',fl/\ 

Rück-/Bremslicht 12 C 5/21 W x 2,fouch 4 

Generator 

- Typ 
- Nennleistung 

Drehstrom 

17 A bei 6000/min,ı4 V 

Kraftstoffsystem 

Gasdrehgriffspiel 

Chokezugspiel 

Leerlaufdrehzahl 

2-3 mm 

2-3 mm 

1200-1400/min 

Vergaserdaten 

- Fabrikat/Typ Keihin CVK34 

- Hauptdiise #112 

- Hauptluftdüse #100 

- Nadeldiise u 

- Diisennadel Ng6l 

- Leerlaufdiise #35 

- Leerlaufluftdiise #80 

- Leerlaufgemisch- 

schraube 1 */: Umdrehungen 

nach aussen 

- Anlasserdiise #52 

- Kraftstoffstand 

{oberhalb Unterkante 

des Vergasergehäuses) 

0,5 £ 1 mm 

Schwimmerhöhe 17,0 mm 

Luftfilter 

- Ol für Luftfilterelement 
Qualität SE Klasse 
Viskosität SAE30 

22 Technische 

Kawasakı KLE 500 
ab Baujahr 1991 
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Technische 
Daten 
Kawasarı KLE 500 
ab Baujahr 1991 

Kühlsystem 

Mitgelieferte Kühlflüss 

- Ar 

Spezifikation 

igkeit 

Dauerfrostschutzmittel 

für Alumotoren 

und Kiihler 

- Farbe Grün 

- Mischungs- 

hältni Destilli Wasser 50% 
Kühlmittel 50% 

- Gefrierpunkt - 35°C 
- Gesamtmenge 1,7 Liter 

(Ausgleichsbehälter voll) 
Kühler 

- Kiihlerdeckel- 

Überdruckfreigabe 
93-123 kPa 

(0,79-1,25 kpfcm?) 
Thermostat 

- Ventilöffnungs- 

temperatur 80,5 -83,5°C 
- Vollständiger 

Ventilöffnungshub 

Nicht weniger als 

8 mm bei 95 °C 

Zylinderkopf 
Einheit: mm 

Standard Verschleissgrenze | 
Ventilspiel (Motor kalt) 

- Einlass 0,13-0,18 
- Auslass 0,18 -0,23 > 
Zylinderkopfverzug - 0,05 
Ventiltellerdicke 

- Einlass 0,5 0,25 
Auslass 1 0,7 

Ventilschaftverbiegung | 
unter 0,02 unter 0,05 | 

Gesamt- Gesamt- 
anzeige anzeige | 

Ventilschaftdurchmesser 

- Einlass 5,475 5,490 5,46 
- Auslass 5.455 75,470 5,44 
Innendurchmesser 

der Ventilführung 

— Einlass 5,500-5,512 5,58 
- Auslass 5,500-5,512 5,58 
Ventilführungsspiel 

(ohne Bohrungslehre gemessen) 
- Einlass 0,02- 0,08 0,22 
- Auslass 0,07 ~0,14 0,27 
Ventilsitzfläche 

- Aussendurchmesser e 
Einlass 28,3-28,5 - 
Auslass 24,0- 24,2 - 

- Breite 

Einlass 0,5-1,0 = 
Auslass 0,5-1,0 = 

Freie Lange der Ventilfeder 

- Innere Feder 36,3 35 
- Äussere Feder 40,0 39 
Fräswinkel für Ventilsitze 
- Ein-fAuslass 32°, 45°, 60° - 

Ah . . 

b ¢ sus 

+ 

ysıem 

Vakuumventil-Schliessdruck 

offen = geschlossen 57-65 kPa 

430-490 mmHg 

http://manuals.magnamaniac.com 



Nockenwelle 
Einheit: mm 

Standard Verschleissgrarze 

Nockenhöhe 
- Einlass 35.419 35,527 35,319 
- Auslass 35,419 35,527 35,319 
Nockenweltenlagerspiel 

0,030 - 0,071 0,16 

Durchmesser der 

Nockenwellenlagerzapfen 

24,950- 24,970 24,92 
Nockenwellen-Lager- 
innendurchmesser 25,000- 25,021 25,08 

Nockenwellenschlag Nicht mehr 

als 0,03 0,1 

Gesamt- Gesamt- 
anzeige anzeige 

Steuerkettenlänge 

über 20 Glieder 127,0-127,4 128,9 
Schlepphebel- 

Innendurchmesser 12,500-12,518 12,55 
Schlepphebel- 

Wellendurchmesser 12,466- 12,484 12,44 

Zylinderkompression 

Nutzbarer Bereich 892 kPa-ı471 kPa 

bei 410/min 

(9,8- 15,0 kpfem?) 

Zylinderblock, Kolben 

Zylinderinnendurchmesser 

74,000-74,012 74,11 
Kolbendurchmesser 73,942-73,957 73,79 
Kolbenspiel 0,044-0,070 - 
Kolben und Ringe 

mit Übermass +0,5 - 
Kolbenringspiel 

- Oberer Ring 0,03-0,07 0,17 
- Zweiter Ring 0,02-0,06 0,16 
Ringnutbreite 

- Oberer Ring 0,82-0,84 0,92 
- Zweiter Ring 1,01-1,03 1,12 
= ring 2,01-2,03 2,11 
Kolbenringdicke 

- Oberer Ring 0,77-0,79 0,70 

- Zweiter Ring 0,77-0,79 0,70 
Kolbenringstoss 

— Oberer Ring 0,2-0,35 0,7 
- Zweiter Ring 0,2-0,35 a,7 
- Otring 0,2-0,7 1,0 

Kupplung 
Stendard Verschleissgrenze 

Spiel des Kupplungshebels 

2 

Spiel des Kupplungshebels 

Freie Länge der Kupplungsfeder 

34,2 33.1 

Dicke der Kupplungsscheiben 

2,9-31 2.75 

Kupplungs- und Stahlscheibenverzug 

Unter 0,2 0.3 

Motorschmiersystem 

Motoröl 

- Qualität SE oder SF Klasse 

- Viskosität SAE 10W40 

- Fassungsvermögen 

3,4 - ni Menge 2,8 | (wenn Filter 
nicht ausgebaut wird) 

3,0 | (wenn Filter 

ausgebaut wird) 

Ölwanne und Sicherheitsventil 
- Offnungsdruck 

für Überdruckventil 

430-590 kPa 
(4,4-5,0 kp/cm’) 

- Öldruck bei 4000/min, 
Öltemperatur 90°C 

: 275-335 kPa 
(2,8-3.4 kp/cm’) 

Ölpumpe 
— Spiel zwischen äusserem 

und innerem Rotor 

unter 0,15 0,20 

- Spiel zwischen äusserem Rotor 

und Pumpengehäuse 

0,15-0,23 0,30 
- Rotoraussendurchmesser 

40,53-40,56 40,45 
- Gehduseinnendurchmesser 

40,71-40,74 40,88 
= Rotorseitenspiel 0,02-0,08 0,12 
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Kawasarı KLE 500 
ab Baujahr 1991 

Kurbelwelle/Getriebe 
Einheit: mm 

Standard Verschleissgrenze 
Lichtmaschine, 

Anlassermechanismus 

Länge der Anlasserkette 

über 20 Glieder 155,5-155,9 159 

Kupplungsgehäuse, 

Primärkette 

- Länge der Primärkette 

über 20 Glieder 190,50-190,97 193,4 

Kurbelwelle/Pleuel 

- Pleuelverbiegung 

- 0,2/100 
- Pleuvelverdrehung 

- 0,2/100 
- Pleuelfussseitenspiel 

0,13-0,33 0,50 
- Spiel zwischen Pleuelfuss- 

Lagerei und Kurbelzapfi 

0,036-0,066 0,10 
- Kurbelzapfendurchmesser 

37,984-38,000 34,97 
Markierung 

Keine 37,984-37,994 - 
o 37,995-38,000 5 

— Durchmesser der Pleuelfussbohrung 

41,000-41,016 - 

Markierung 

Keine 41,009-41,008 - 

41,009-41,016 u 

- Dicke der Pleuelfuss-Lagereinsätze 
Braun 1,475-1,480 - 

Schwarz 1,480-1,485 - 
Blau 1,485-1,490 - 

- Kurbelwellenschlag 

Kleiner als 0,02 0,05 

Gesamt- Gesamt- 
anzeige anzeige 

- Spiel zwischen Kurbelwellen- 

Hauptlag und L f 

0,020-0,044 0,08 

Durchmesser des Kurbelwellen- 

Hauptlagerzapfens 

35,984-36,000 35,96 
Markierung 

Keine 35,984-35,992 = 
1 35,993-36,000 = 

Durchmesser der Kurbelgehäuse- 

Hauptlagerbohrung 

39,000-39,016 

Markierung 

o 39,000~ 39,008 

Keine 39,009-39,016 

Dicke der Kurbelwellen- 

Hauptlagereinsatze 

Braun 1,490-1,494 

Schwarz 1,494-1,498 

Blau 1,498-1,502 = 

- Kurbelwellenseitenspiel 

0,05-0,25 0,40 

Ausgleichswelle 
— Spiel zwischen Ausgleichswellen- 

H ( i und T 

0,020-0,050 0,09 
— Durchmesser des Ausgleichswellen- 

Hauptlagerzapfens 

27,987-28,000 27,96 

Markierung 

oh er 987-27.993 - 
27,994-28,000 - - Kurhelgehikice: -Innendurchmesser 
31,000-31,025 - 

Markierung 

0 31,000-31,013 .= = 
Keine 31,014=31,025 - 

- Kurbelgeha 1 jurchmesser 

31,000-31,025 - 

Markierung 

o 31,000-31,013 - 
Keine 31,014-31,025 = 

- Dicke der Ausgleichswellen- - 

Lagereinsätze 

Braun 1,495-1,499 — 

Schwarz 1,499-1,503 - 
Blau 1,503-1,507 - 

Getriebe 

- Zahnradspiel 0,02-0,19 0,23 

- Breite der Schaltgabelnut EEE 

5,05-5,15 5.3 

~ - Dicke der Schaltgabel 

4,9-5,0 4,8 
- Durchmesser der Schaltgabel- 

führungsstifte 7,9-8,0 7,8 

- Breite der Schaltwalzennut 

8,05-8,20 8,3 
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Räder und Reifen 

Räder 

- Felgenschlag (Reifen montiert) 

Axial - 2 
Radial - 2 

— Achsenschlag unter 0,05 0,2 

Reparaturgrenzwert 0,7 
Reifen 

- Reifendruck (kalt) 

Vorne 150 kPa - 

(1,5 kp/cmz2) 
Hinten 

bis 97,5 kg 150 kPa 

(1,5 kp/cm2) - 
von 97,5- 182 kg 

200 kPa 

(2,25 kp/cm2) - 
— Reifenprofiltiefe 

Vorne 6,9 2 

Hinten 8,8 2 
- Standardreifen vorne 

Grösse 90/90-21 545 
Fabrikat/Typ DUNLOP, TRAIL MAX 

METZELER, Enduro 3, 

Sahara 
- Standardreifen hinten 

Grösse 130/80-1765 
Fabrikat/Typ DUNLOP, TRAIL MAX 

METZELER, Enduro 3, 

Sahara 

Radantrieb 
Einheit: mm 

Standard Verschleissgrenze 

Antriebskette 

Kettendurchhang (zwischen 

Schwinge und Unterkante Antriebskette) 
2-12 mehr als 12 

weniger als 2 

- Kettenldnge über 20 Glieder 

317,5 318,4 323 
- Standardkette 

Fabrikat DAIDO 
TYP DID520V2 

Anzahl der Glieder 

108 

Kettenräder, Radkupplung 

Durchmesser des Motorritzels 

71,01-71,21 70,30 

16 Zähne 

Durchmesser des hinteren Kettenrads 

212,42-212,92 212,12 

44 Zähne 

- Verzug des hinteren Kettenrads 

unter 0,4 9,5 

Bremsen 

Nachstellen der Bremse 

- Fussbremshebelstellung 

30-40 = 

unterhalb Oberkante 

Fussraste 

Bremsklötze 

— Bremsbelagdicke 

Vorne 4,35 1 
Hinten 4,50 1 

Bremsscheiben 

- Dicke der Bremsscheibe 

4,8-5,1 45 
- Unwucht der Bremsscheibe 

nicht mehr 

als 0,2 0,3 
Bremsflüssigkeit 

Sorte 0.0.1.3 
Marke Atlas Extra Heavy Duty 

Shell Super Heavy Duty 

Texaco Super Heavy Duty 
Wagner Lockheed 

Heavy Duty 

Castrol Girling-Univeral 

Castrol Disc Brake Fluid 

http://manuals.magnamaniac.com 
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Technische 
Daten 
Kawasarı KLE 500 
ab Baujahr 1991 

Federung Zündsystem 
Einheit: mm 

Standard le Zündzeitpunk von 10° vor OT | 
Telegabel bei 1300/min 
— Luftdruck o bis 35° vor OT 

(atmosphärischer Druck) bei 5000/min | 
Gabelöl Zündspule | 
- Viskosität SAE10W-20 - Funkenldange 7 mm oder mehr | 

— Menge (pro Seite) Widerstand der Wicklungen | 

bei Ölwechsel 440 cem Primärwicklungen | 
nach Zerlegung 

und wenn vollständig trocken 

515 = 4 cm’ 

- Ulstand 
Meg 

hoben 

ohne Feder) 177+ 2 
- freie Länge der Gabelfeder 

500 490 

Batterie 
Spezifikation 

Kapazität 12 V 10 Ah 

Ladesystem 

Art Drehstrom-Magnetzünder 
Ausgangsspannung nicht weniger als 

34 V bei 400o/min 

Widerstand der Ladespule 

0,38-0,48 Q (Y-Y) 
Ladespannung 14-15 V 

gebenenfalls mit Scheinwerferschalter 

auf ON 

http://manuals.magnamaniac.com 

2,6-3,20 

Sekundärwicklungen 

0,35-16,5 kQ 

Zündkerze 

- Typ NGK DR9EA oder 

ND X7ESR-U 

— Elektrodenabstand 

0,6-0,7 mm 

- Wid d der Impulsgeb 

113-139 Q (BK-BK/Y) 

Startersystem 
Standard Verschleissgrenze 

Starter 

- Burstenldnge 12,0-12,5 mm 6 mm 

- Kollektordurchmesser 

28 mm 27 mm 

Schalter und Sensoren | 
" Spezifikatioh 

Einstellung des Bremslichtschalters 

leuchtet nach etwa 

10 mm Fussbremshebel- 

weg auf 

Anschlüsse des Gebläseschalters 

- Steigende Temperatur 

von OFF auf ON | 

bei 98 +2°C 

- Sinkende Temperatur | 

von ON auf OFF | 

über 91° C | 

ON: weniger als 0,5 Q | 

OFF: mehr als 1 MQ 
WA, d des W. 

47-57 S bei 80° C | 
26-30 Q bei 100° C | 
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Anzugsmomente 

In der folgenden Tabelle sind die Anzugsmo- 
mente für die wichtigsten Schrauben und 

Muttern sowie diejenigen Teile, die mit Siche- 
rungslack oder Dichtmittel gesichert werden 
müssen, aufgeführt. 

Die Buchstaben in der Spalte »Bemerkungen« 
haben folgende Bedeutung: 

L: Sicherungsläck auf Gewinde auftragen 
LG: Dichtmasse auf Gewinde auftragen 
S: Die Befestigungen in der vorgeschriebenen 

Reihenfolge festziehen 
55: Silikondichtstoff auf Gewinde auftragen 

Anzugsmoment Bemerk. 
Nm 

Kühlsystem 

- Gebläseschalter 7,8 
= Wassertemperatur- 

sensor 7,8 s5 

— Ablassschraube 

(Wasserpumpe) 12 
- Fliigelrad 9,8 
- Fliigelradschelle 25 
- Schellen für Kühl- 

flissigkeitsschlauch 2,0 
Motoroberteil 

- Schrauben für 

Zylinderkopfdeckel 98 
- Kipphebelwellen 39 
- Befestigungsschrauben 

für Kettenspanner 8,8 
- Kettenspannerkappe 49 
- Hohlschrauben 

für Hauptölleitung 20 
- Schrauben für 

Nockenwellenkettenrad 15 L 
— Kontermuttern für 

Ventileinstellschrauben 25 
- Schrauben für Nocken- 

wellen-Lagerdeckel 12 5 
- Zylinderkopfschrauben 

(10 mm Durchmesser) 51 S 
- Zylinderkopfschrauben 

(6 mm Durchmesser) 9,8 S 
Kupplung 

- Kupplungsfeder- 

schrauben 9.3 
= Kupplungsnaben- 

mutter 130 

Anzugsmament 

Hm 

Motorschmiersystem 

- Ölkanal-Verschluss- 
schraube 17 

Ablassschraube für 

unteres Kurbelgehäuse 25 

- Oldruckschalter 15 
- Oldrucksicherheitsventil 15 
- Kipphebelwellen 39 

- Hohlschraube 

für Hauptölleitung 20 
- Olwannenschrauben 12 
- Olpumpen- 

Befestigungsschrauben - 
— Hohlschrauben 

(8 mm Durchmesser) 
für Ölleitung 12 

— Hohlschrauben 

(6 mm Durchmesser) 
für Ölleitung 7,8 

- Befestigungsschrauben 

für Ölleitung 
(Kurbelgehäuse-Unterseite) — 

- Olablassschraube 29 
- Olfilter 17 
Aus- und Einbau des Motors 

— Motorbefestigungsmuttern 39 
Kurbelwelle/Getriebe 

- Muttern für Pleuelfuss- 

Lagerdeckel 36 
= Inbusschrauben . 

für Starterkupplung 34 
- Kurbelgehduseschrauben 

(6 mm Durchmesser) 12 
- Kurbelgehduseschrauben 

(8 mm Durchmesser) 27 
- Schrauben für Halterung 

der Schaltwalzen-Kugellager — 
- Schrauben für 

Schaltwalzen-Stiftplatte - 
- Generator- 

Rotorschraube 69 
- Innensechskantschrauben/ 

Generator-Rotorschraube 12 
- Befestigungsschrauben 

für Starterkettenführung 12 
- Bolzen für Zahnrad- 

positionierhebel 

- Riickholfederstift für 

äusseren 

Schaltmechanismus - 
- Befestigungsschrauben 

für Belüftergehäuse 5.9 
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Anzugsmomente 
Kawasarı KLE 500 
ab Baujahr 1991 

Anzugsmament 

Rader/Reifen 

- Vorderachsmutter 

Speichennippel 

Radantrieb 

= Motorritzelschrauben 

- Muttern für 

hinteres Kettenrad 

- Bolzen für 

Hinterradkupplung 

- Hinterachsmutter 

Bremsen 

= Bremsschlauch- 

Hohlschrauben 

- Schrauben 

für Vorderrad-Brems- 

flüssigkeitsbehälter 

- Gegenmutter für 

Bremshebellagerung 

- Bremshebelschraube 

- Klemmbolzen für 

Vorderrad- 

Hauptbremszylinder 

— Befestigungsschraube 

für Vorderrad- 

Bremslichtschalter 

- Befestigungsschraube 

für Vorderrad-Bremssattel 

- Bremssattel-Entlüftungs- 

ventile (vorne, hinten) 

— Bremsscheiben- 

Befestigungsschrauben 

(vorne, hinten) 

- Kontermutter für 

Fussbremshebeleinsteller 

-— Befestigungsschrauben 

für Hinterrad-Brems- 

flüssigkeitsbehälter 

- Befestigungsschrauben 

für Hinterrad- 

Hauptbremszylinder 

- Befestigungsschrauben 

für Hinterrad-Bremssattel 

Federung 

- Obere Bolzen für Telegabel 

- Obere Klemmbolzen 

für Telegabel 

- Untere Klemm-Muttern 

für Telegabel 

- Telegabel- 

Ölablassschrauben 

Nm 

88 

2,0~ 

9.8 

32 

110 

23 

17,2 

21 

21 

1,0 

Bemerk Anzugsmoment Bemerk 
He 

- Untere Inbusschrauben 

für Telegabel 61 L 
Obere Befestigungsmutter 

für Hinterrad-Stossdämpfer 59 

- Untere Befestigungsmutter 

für Hinterrad-Stossdämpfer 98 

- Mutter für Schwingenachse 120 

- Befestigungsmuttern 

für Verbindungsgestänge 

(obere, untere) 98 

- Mutter für 

Schwinghebelachse 98 
Lenkung 

- Lenkerklemmbolzen 23 S 

- Befestigungsmutter 

für obere Gabelbrücke 39 

- Gegenmutter 

für Steuerkopf fingerfest 

(ca. 4,9) 
Elektrik 

- Wassertemperatursensor 7.8 ss 

- Lifterschalter 7.8 

- Zündkerze 14 

- Rotorschraube 69 

- Befestigungsmutter ai 

für Rücklicht 5.9 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Anzieh- 

in Abhängigkeit vom Gewindedurch- 

messer für die hauptsächlichen Schrauben und 

Muttern aufgeführt. 

Richten Sie sich nach dieser Tabelle nur für 

Schrauben und Muttern, für die keine besonde- 

ren Anziehmomente vorgeschrieben sind. Sämt- 

lichen Werte gelten für trockene und entfettete 

Gewinde. 

Gewindedurchmesser Anziehmomen! 
mem Hm 

5 Hug _ 

6 59-7.8 
8 14-19 

10 25-34 

12 44-61 

14 73-98 
16 115-155 

18 165-225 

20 225-325 
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merk. 

Zündschalter 

Rechte Schalterel 

1 Scheinwerfersch 
2 Bremslichtscha 

Ziindunterbrect 
Lüfter- Kühlmittel- 4 Starerknopf 
schalter temperatur- 

fühler 1 2 

Kühter- 
ventilator & 

I m = 

beleuchtung 
12V3Wx3 

Drehzahl- =1 
messer G\ N 

L [ & == 
| == 
) = 

Fernlichtanzeige 12 V 3.4 W ’—_ 

Blinkeranzeige 12 V 3,4 W &x 

NEUTRAL-Anzeige 12 V 3,4 W [Om 

Ölstandanzeige 12 V 1,7 W AB, 

Kühlmittel- o= 
temperaturanzeige 12 V 1,7 W - 

Diode f | 

gruen 

= 

Scheinwerfer 
12 V 60/55 W 

Standlicht | 
12V5W 3 

Blinker ©) 
vorne rechts 

12V2ıW 6 7 8 9 
Hupe 

Linke Schaltereinheit 
Blinker 

vorne links 5 Hupenknopf 
12 V 21 6 Blinkerschalter 

7 Abblendschalter 
8 Lichtschalter 
9 Startersperrschalter 
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) Schaltkasten 
Rechie Schaltereinheit 

1 Starterschalterrelais 
1 Scheinwerferschalter 2 Dioden 
2 Bremslichtschalter Vorderrad 3 Sicherung Rücklicht 10 A 
3 Zündunterbrecher 4... 4 Scheinwerfersicherung 10 A 
4 Starlerknopf ENSTESNERN: 5 Ventilatorsicherung 10 A 

Hinterrad 
1 2 3 4 Zündkerzen 

@ 
zn u Blinker- 

i gt 4 5 relais 

IF L1 

'fl' Diode Tui 

Blinker 
hinten rechts 
12 V21W 

i Rück/Bremslicht 
12 Vs5/zıW 

- Kennzeichen- 
beleuchtung 
1ı2V5w 

——— PB) punker 
hinten links 

w
 

D
e

 

| 

Ll Anlasser- 
N 

® Haupt 
sicherung 

„= Le 30 A 
FF 

B 9 Seiten- Bi Leerlauf- Spannungs- Starter Batterie Zündanlage Impuls- 
ständer- schalter schalter gler/ 12 V 10 AH geber 

aheit schalter Gleichrichter 

2 

alter 
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i KLE 500 = Zweizylinder, Vierventer 
>22 "ab Baujahr 1991 

Viele Explosionszeichnungen und detailgetreue Abbildungen 

vermitteln leicht verständlich die wesentlichen Bauelemente 

der Fahrzeugtechnik. 

Die Handbuchreihe bietet Ihnen: 

a Genaue Anweisungen für Wartung und Reparatur 

& Sorgfältige Gliederung 

m Schrittweise Erklärung der Arbeitsgänge 

m Übersichtliche Zeichnungen und verständliche Detailfotos 
zeigen die komplette Fahrzeugtechnik bis hin zur Brems- 

anlage. Sie werden präzis erklärt. 

‚a Alle technischen Daten, exakte Einstellwerte und Mass- 

tabellen sind in einem umfangreichen Tabellenteil übersicht- 

lich zusammengestellt. 

Neu: Der auskiappbare farbige Schaltplan 

für mehr Ubersichtlichkeit 

buchel | 
vertag ho: /manuat.mazuananicd[||] 

784 ISBN 3-7168-1978-6 ll 
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